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Vierteljahriger Abonnementspreis in aue Thlr., außerhalb incl 
Borte 2 Khlr, 15 Sgr. Inſertionsgebütr für den Raum einer 
2 Weine Zee da getfgrift 1%. Ege. 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſtve des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sor. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab: 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24 Januar 1868. 


Expedition der Breslauer Ztitung. 


Eine ernſte Betrachtung. 

0 Die „Kreuzzeitung“ hat dem Herrenhauſe einmal ein ſehr richtiges 

Lob ertheilt. Während im Abgeordnetenhauſe endloſe Worte gewechſelt 
werden, werden im Herrenhauſe nur „Sachen geredet“. Eine kurze 
Sitzung des Herrenhauſes, die vor einigen Tagen ſtattgefunden hat, 
und leider im Publikum nicht die Aufmerkſamkeit gefunden, die ſie ver⸗ 
dient, hat die Wahrheit dieſes Ausſpruches in der glänzendſten Weiſe 
bethätigt. Das Herrenhaus hält ſich bekanntlich frei von dem von der 
„Volksz.“ ſo hart getadelten Vorwurf der „Dampfgeſchwindigkeit“ 
Es verleppert nicht ſeine Zeit mit umſtändlichen Erörterungen über 
uträge in der ſchnöden Manier Laskers; es verliert keine unnützen 

orte über den oſtpreußiſchen Nothſtand. Es mißbraucht nicht die 

Kräfte der Journaliſten durch Abendſitzungen. Es gleicht jenem Künſt⸗ 
ler, von dem Leſſing verlangt, daß er nicht Vieles arbeite, ſondern 
viel, ein Weniges, aber das Wenige mit Liebe. Alle vier Wochen eine 
Sitzung von zehn Minuten; was braucht ein Staat denn Alles, um 
glücklich zu ſein! Aber was wird in dieſen zehn Minuten geleiſtet! 
In der letzten Sitzung war es Herr Baron v. Senfft⸗Pilſach, der 
berufenſte Vertreter, der getteueſte Ausdruck der im Herrenhauſe herr: 

ſchenden Geſinnungen, der etwas geredet hat, was gewiß eine „Sache“ 
war, oder — man ſoll nicht ſagen, was eine Sache iſt. 

Der Hergang war der: Während das Abgeordnetenhaus in die von 
der „Volksz.“ fo hart getadelte Sitte der Vorberathungen im Haufe 
verfallen iſt, hält das Herrenhaus feſt an der guten alten Manier der 
Commiſſionen, der ſchriftlichen Berichte, durch die jo gründlich gearbeitet 
und nebenbei Geld in das Land gebracht wird, indem ſie hübſch Druck⸗ 
papier verbrauchen. Die Commiſſionen nun, die nicht gern in eitles 
8 laſſen die Linke nicht wiſſen, was die Rechte thut. 
Sie halten ihre Sitzungen im, ſo geheim, daß ſelbſt die übrigen 
Mitglieder des Herrenhauſes nicht zuhören dürfen. 

Kürzlich war nun ein Antrag geſtellt, den Mitgliedern des Herren: 
haufes den Zutritt als Zuhörer zu den Commiſſtonen zu geftatten 
Herr v. Senfft⸗Pilſach führte hiergegen ein „ſanitätspolizeiliches “ 
Bedenken in das Feld, vom ſchwerſten Gewicht und der Act, daß es 
ein plötzliches grelles Streiflicht auf unfere vielgerühmten preußiſchen 
Zuſtände fallen laßt. Er zog nämlich die Wahrheit an das Licht, daß 
im hochanſehnlichen Herrenhauſe vielfach „üble Cigarren“ geraucht 
werden, „Ueble Cigarren“, das iſt der parlamentariſche Ausdruck für 

dasjenige, was man in den niederen Schichten der Geſellſchaft 
„Stinkadores“ nennt. Das Wort „üble Cigarren“ klingt beſſer, aber 
der Geſtank iſt genau derſelbe. 

l In welchem Zuſtande leben wir! „Bismarck is jroß“, ſagt Schulze 
im „Kladderadatſch“, „un Preußen wächſt jo, daß man et foͤrmlich 
heeren kann“, aber unſere Peers rauchen Stinkadores. Das Haus, in 
welchem eine fo angenehme Temperatur herrſchen könnte, wird durch 
üble Cigarren verderbt. Unſere abgeſagte Abneigung gegen alle Denun⸗ 
ciationen hält uns zurück, Betrachtungen darüber anzuftellen, welchen 
Schichten und Parteien des Herrenhauſes die Schuld an dieſem Noth. 
Rande. beizulegen iſt, wo die Männer find, welche ſelbſt dort die Rein⸗ 
heit der Luft verderben, denn unter den in das Herrenhaus Berufenen 
find ja manche, die nicht zu den Auserwählten gehoren. 5 

Allein das Uebel heiſcht Hilfe. Sollte es nicht gerecht ſein, daß, 
während die Abgeordneten durch ihre 3 Thaler täglicher Diäten die 
Mittel zu einem ausſchweifenden Leben erhalten, den Mitgliedern des 
Herrenhauſes von der Regierung wenigſtens rauchbare Cigarren gelie: 

ſert werden? Was iſt aus den Millionen geworden, die während des 
Krieges in Oeſterreich mit Beſchlag belegt wurden? Hier könnten ſie 
Vielleicht in einer die Staatszwecke fördernden Weiſe verwandt werden. 
Die Beſchwerde des Baron v. Senfft hat Anſpruch auf Berückſichti⸗ 
gung. Man verbanne die Wolken, die über ihm hängen. Gebt Raum, 
ihr Herren, dem Flügelſchlag einer freien Seele. 


Breslau, 25. Januar. 
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam auch das Verhält⸗ 
N. der höheren Lehranſtalten zur Sprache. Wie wir hören, iſt ſeitens des 
Magißrats dem Abgeordnetenhauſe eine Petition über die Stellung, welche 
b bieſige Regierung reſp. das Provinzial-Schul Collegium in Sachen der 
1 Lehranstalten zu den hieſigen ſtädtiſchen Behörden einnimmt, in der 
ſobald didit überreicht worden, und wir hoffen, daß das Abgeorbnetenhaus, 
einge \eje Petition zur Debatte gelangt, etwas gründlicher auf die Sache 
zen wird, als es geſtern geſchehen iſt. Wenn die Regierung, wie der 
Is⸗Commiſſar Herr Lehnert nachwies, geſetzlich nicht berechtigt iſt, 
zur Gründung von höheren Lehranſtalten zu zwingen, ſo, 
zwingen, den ainen, ſei ſie noch viel weniger berechtigt, die Gemeinden zu 
beliebigen ae gegründeten Lehranſtalten einen ihr, d. b. der Regierung, 
das iſt in Se: zu geben. Darum aber handelt es ſich in Breslau, se 
zwei hieſigen Rent en Sitzung nicht genügend hervorgehoben worden. Die 
von Kindern bieſgulen ſind überfüllt; jedes Semeſter müſſen Hunderte 
nach eine dritte Neal einwohner zurücgewieſen werden. Die Stadt hat dent: 
weil das hieſige — gebaut; dieſelbe kann aber nicht eröffnet werden, 
. 2 80 ha ia Schul-Gellegium verlangt, fie ſolle eine tatholiihe 
fein, 7 letzter dtiſchen Behörden ſie zu einer confeſſionsloſen beſtimmt 
bleib . eröffne werden von ihrem Beſchluſſe nie abgeben; die Schule 
rasen et. Will die Regierung durchaus eine katholiſche Real: 
ſchule bauen, ſo mag fie die Mittel dazu beihaffen; die hiefigen Stadtver⸗ 


prömeten haben die Mittel mur zu einer com bewilligt. 


1 


Aus Berlin wird gemeldet, daß in Betreff der Gumbinner gegen den 
Präſidenten von Maurach gerichteten Petition die erforderlichen Ermit⸗ 
telungen bevorſtehen, deren Ergebniß abzuwarten iſt; bis dahin werden Gel⸗ 
der nach Gumbinnen nur mit der ausdrücklichen Weiſung geſandt werden 
können, daß ihre Vertheilung ohne Rückſicht auf die politiſche und religibſe 
Parteiſtellung ſtattfindet. Ohne ein vollkommen unparteiiſches Vorgehen — 
ſchreibt die „N. Ztg.“ mit Recht — würden die Quellen der Wohlthätigkeit 
bald vertrocknen, die Organe der Vereinsthätigkeit lahm gelegt werden und 
dann nur noch der Ruf nach directer „Staatshilfe“ erſchallen. 

Die Haltung Rußlands, ſo kriegeriſch ſie erſcheint, wird gerade deshalb 
als eine Garantie des Friedens betrachtet. Unſer Berliner 2⸗Correſpondent 
ſchreibt uns darüber: g 0 

2 Berlin, 24. Jan. Es klingt wie ein paradoxes Gedankenſpiel und 
es iſt doch eine thatjächliche Wahrheit, deren Gewicht in politiſchen Kreiſen 
vollauf anerkannt wird, daß die unruhige, augenſcheinlich auf Kriegs⸗ 
Eventualitäten ſpeculirende Haltung Rußlands gerade für die Geſtaltung 
der nächſten Zukunft als eine Friedensbürgſchaft wirkt. Ein unverkenn⸗ 
bares Zeugniß dafür liegt in der forgfältigen Aufmerkſamkeit, mit welcher 
die Wiener und Pariſer Blätter allen Bewegungen der ruſſiſchen Diplomatie 
und allen Kundgebungen der moskowitiſchen Preſſe folgen. Ueber das 
innere Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und Rußland konnte man freilich 
ſchon nach den diplomatiſchen Schachzügen während der Polenbewegung 
im Jahre 1863 nicht im Zweifel fein; aber das Tuilerien⸗Cabinet machte 
fortdauernd Anſtrengungen, um den Riß zu heilen oder doch zu ver⸗ 
ſchleiern. Man drückte in Paris die Augen zu, um gegenüber den fiman⸗ 
ziellen und militäriſchen Rüſtungen Rußlands, ſo wie den diplomatiſchen 
Wühlereien der Petersburger Agenten in Serbien, in Griechenland und 
in der Türkei mit Anſtand eine paſſive Rolle behaupten zu können; man 
fand ſich ſogar über die Zuſammenberufung der ruſſiſchen Diplomaten nach 
Petersburg mit dem wohlfeilen Witzworte ab, es handle ſich nur um eine 
„Vorſtellung lebender Bilder“. Indeſſen hatte Napoleon III. wohl eine 
ernſtere Anſicht von der Lage der Dinge. Er theilt zwar mit aller Welt die 
Meinung, daß Kaiſer Alexander ſich nicht leicht entſchließen werde, einen Krieg 
vom Zaune zu brechen; aber er konnte ſich nicht darüber täuſchen, daß jeder 
ernſte Zuſammenſtoß in Mittel⸗Europa für Rußland das Signal ſein 
würde, aus dem Zuſtande der Sammlung (recueillement) herauszutreten, 
welchen es ſeit zwölf Jahren auf ſein Programm geſchrieben hat, und den 
Friedensvertrag von 1856, die Trophäe franzoͤſiſcher Siege, über den 
Haufen zu werfen. Wenn dieſe Ueberzeugung ſchon auf die kriegeriſchen 
Neigungen Frankreichs einen abkühlenden Einfluß ausüben mußte, jo iſt 
die Wirkung auf Oeſterreich noch bei Weitem ſtärter und eindringlicher. 
Die öfterreichiiche Politik hat in Italien und Deutſchland Verluſte erlitten; 
aber ſie iſt auf beiden Gebieten bei Haltepunkten angelangt, die ihr eine 
gewiſſe Sicherheit und die nöthige Ruhe für das Werk innerer Conſolida⸗ 
tion gewähren. Dagegen drohen unabläſſig neue Gefahren von Oſten 
her, und der vorſichtige Staatslenker Oeſterreichs wendet ſich daher o 
bar der Aufgabe zu, den gegenwärtigen Machtbeſtand des Kaiſerſtaates 
zu erhalten, ſtatt ein Hazardſpiel um den Wiedergewinn verlorener Beſitz⸗ 
thümer zu wagen. So findet die verſöhnliche Stellung Oeſterreichs und 
gleichzeitig die Enthaltſamkeitsphaſe der napoleoniſchen Politik ihre genü⸗ 
gende Erklarung, deshalb kann man auch mit vollem Rechte jagen, daß 
die Stellung Rußlands, oder, wenn man will, das Mißtrauen gegen Rußland 
ein wichtiges Moment in der friedlichen Conſtellation der Gegenwart bildet. 

In Bezug auf Nordſchleswig widmet die „France“ den zwiſchen 
Preußen und Dänemark ſchwebenden Unterhandlungen einige bitterſüße Be⸗ 
trachtungen, welche offenbar an die Eventualität einer franzöſiſchen Ein⸗ 
miſchung erinnern ſollen. Die Mahnung wird ſicherlich ohne Wirkung blei⸗ 
ben. Preußen hat in Betreff Schleswigs keinerlei Verpflichtungen gegen 
Frankreich oder Dänemark, ſondern nur gegen Oeſterreich. Wenn Dänemark 
zu einer annehmbaren Verſtändigung nicht die Hand bietet, ſo iſt, wie uns 
aus Berlin geſchrieben wird, die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
Preußen und Oeſterreich ſich über eine Abänderung der Prager 
Friedensbeſtimmungen verſtändigen. 


Aus Italien gehen namentlich der „Epoque“ Nachrichten zu, denen zu⸗ 
folge die bourboniſche Bewegung in Neapel große Fortſchritte macht. Der 
„Gazzetta di Torino“ zufolge ginge General Menabrea mit der Abſicht um, 
das große Militärcommaado von Neapel wieder herzuſtellen. Die Bedeu⸗ 
tung dieſer neuen Schöpfung wird Jedermann klar ſein. Die aus Neapel 
der „Cotreſpondance Havas⸗Bullier“ zugehenden Nachrichten melden von 
einer bedeutenden Zunahme der revolutionären Umtriebe und der Hoffnun⸗ 
gen der Bourboniſten. Die Broſchüre des Generals Ulloa, Miniſters Franz ll. 
in Rom, worin von Neuem die italieniſche Conföderation in Vorſchlag ge: 
bracht wird, ermuthigt die Bourboniſten bedeutend. Jeden Tag kommen 
von Rom ermunternde Nachrichten. Der Beſuch des Herrn v. Sartiges bei 
Franz II. am Neujahrstage wurde allgemein als eine Ermunterung ſeitens 
Frankreichs betrachtet. Dennoch aber hat Herr v. Sartiges bei ſeinem 
Aufenthalte in Neapel gegen eine ſolche Auslegung proteſtirt. In Rom iſt 
Migr. Aloiſi, Secretär der Nuntiatur in Paris, eingetroffen, um eine Miſſion 
des Nuntius Chigi an Cardinal Antonelli zu erfüllen. Die Freunde der 
Reaction wollen behaupten, daß die Nachrichten aus Paris für ihre Sache 
ſehr günſtig lauten, während man von anderer Seite bemerkt haben will, 
daß Antonelli durch die Miſſion Aloiſi's ſehr unangenehm berührt worden 
ſei. Im Palaſt Farneſe iſt man voll der beiten Hoffnungen und Franz II. 
hat denſelben in ſeiner Beglückwünſchung der Herzogin von Parma be⸗ 
ſtimmten Ausdruck gegeben. 

Für die päpſtliche Armee treffen immer neue Freiwillige ein. Die Spe⸗ 
cialtruppen werden mit dem Spencer⸗Gewehr, die Linie und die Zuaven mit 
dem Rennington⸗Gewehr bewaffnet. Viele Franzoſen, deren Dienſtzeit um 
iſt, laſſen ſich bei der Legion anwerben. Bis vor Kurzem rechnete man da⸗ 
bei auf einen bald ſich vollziehenden Bruch zwiſchen Italien und Frankreich 
und gab ſich der Hoffnung hin, bei Wiedererwerbung der Marken, Umbriens 
und der Romagna mitwirken zu können, — dieſe Ausſichten find aber jetzt 
verſchwunden. — Daß Papſt Pius IX. übrigens immer noch eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung gegenüber dem Kaiſer Napoleon zu behaupten ſucht, geht 
daraus hervor, daß er ſich wiederholentlich geweigert hat, den Erzbiſchof von 
Paris, Migr. Darboy, zum Cardinal zu ernennen, und ſich nur bereit finden 
ließ, dem Mgr. Lucian Bonaparte, dem Vetter des Kaiſers, den Cardinals⸗ 
hut zu verleihen. Das öffentliche Conſiſtorium, auf dem der „rothe Hut“ an 
die neuen Kirchenfürſten gegeben werden ſoll, wird, wie es heißt, am 19. März 
ſtattfinden; nur bei acht Candidaten, wie man vernimmt, iſt die Ernen⸗ 
nung ſicher. 

In Frankreich werden die Vorarbeiten für die mobile Nationalgarde 
mit ungewöhnlichem Eifer betrieben. Die Uniformen für 280,000 Mann ſind 
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Sountag, den 26. Januar 1868. 


bereits fertig und die Cadres gebildet. Marſchall Niel ſoll geſagt haben: 
„Im Frühjahr werden wir wieder ſo mächtig daſtehen, wie früher“ Daß 

die in Paris herrſchende Mißſtimmung eine ſehr große iſt, erſieht man na⸗ 

mentlich aus dem unten mitgetheilten Artikel der ſonſt ſo regi 0 

lichen „Revue Contemporaine“. Dabei lauten die Berichte aus dem Innern 

des Landes noch immer düſter genug. Die Arbeitsloſigkeit nimmt zu In 

der Gegend von Lyon haben abermals mehrere Hunderte von Seid 

ſtühlen ihre Arbeit einſtellen müſſen. Wie ſich die Zeiten geändert haben, 
geht unter Anderem auch daraus hervor, daß man im Miniſterjum des 

Innern ſehr eifrig mit der Aufſtellung der Liſten der Regierungs⸗Canvidaten 

für die nächſten Abgeordnetenwahlen beſchäftigt iſt, und daß die Regierung 
dabei überall die Candidaten der clericalen Partei, die vom Clerus empfoh⸗ 

lenen und unterſtützten Männer im Auge hat, dieſelben Männer, welche Herr 

von Perſigny 1863 jo heftig belämpfte, als die 91 für den Paragraphen in 

der Adreſſe zu Gunſten der weltlichen Gewalt des Papſtes geſtimmt hatten. 
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Zur Beurtheilung der engliſchen Politik ſind zwei Reden nicht ohne In⸗ 
tereſſe, welche jüngft von dem Kriegsminiſter und von dem Miniſter des 
Auswärtigen gehalten wurden. Der erſtere erklärte nämlich bei einem Banket 
zu Briſtol, daß England nicht zurückbleiben könne und Seine Wehrkraft im 
Verhältniß zu der anderer europäiſchen Mächte gleichfalls erhöhen müſſe. 
Lord Stanley aber gab in einer zweiten Banketrede der Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Friedens trotz der Heeresverſtärkungen verſchiedener Staaten 
orſondern Ausdruck. Betreffs Irlands wurde von ihm eine alsbaldige Ins 
angriffnahme der allerdings ſehr dringlichen Reformen der ländlichen Beſißz⸗ 
und Arbeitsverhältniſſe in nahe Ausſicht geſtellt, dagegen die nicht ganz 
jo dringende, obſchon auch durchaus nothwendige Reform der Verhältnifje der 
engliſchen Hochkirche in Irland, die bekanntlich auch dort als herrſchende 
Staatskirche ſchaltet und von der latholiſchen Bevölkerung allerhand, zum 
Theil ſehr drückende Leiſtungen verlangt, dem nächſten auf Grund des neun 
Wahlgeſetzes zu berufenden Parlament vorbehalten. Man geht alſo in ng ⸗ 
land von dem ganz richtigen Grundſatze aus, daß, ſobald einmal das Be⸗ 
dürfniß einer Neugeſtaltung der Landesvertretung anerkannt if, man den g 
jelben auch darin Rechnung tragen muß, daß man nicht noch durch den über? 
lebten Vertretungskorper wichtige Geſeze (wenn fie nicht ganz unauſſchieb⸗ 
bar ſind) votiren läßt. N g 2 

In Betreff der auswärtigen Politik iſt es übrigens nur die Mabamı 


a a Perſonal⸗Union verlangt, wo 
fern in Abyſſinien eine koſtſpielige Expedition einen anſcheinend ſchwierigen 
Feldzug unternommen, der im amerikaniſchen Senat ſchon das fatale Wort 
abyſſiniſche Kaperbriefe auf's Tapet gebracht hat, auch in England mannig⸗ 
ſache Beſorgniſſe wach ruft. Die „Times“ ſagt darüber: Wenn Ameriſa 
über dieſe Angelegenheit Krieg ſucht, jo will es auf alle Fälle Krieg haben. 
ir glauben nicht, daß das ameritaniſche Voll um dieſe Sache Krieg führen 
will. Natürlich iſt es, daß Mr. Seward bifonders in der gegenwärtigen 
Kriſis an feiner Stellung fefthält, und wir konnen allerdings unſerer Res 
gierung äußerſte Geduld und Nachſicht, nicht aber Unterwerfung 1, 
die uns in den Augen der Amerikaner hoͤchſtens erniedrigen würde. | 
Aus Portugal meldet die „France“, daß nach den ihr aus Liſſabon zu⸗ 
kommenden Berichten und Depeſchen die Lage des Landes ſehr kritiſch ge⸗ 
worden ſei. Das ultra⸗ revolutionäre Element habe die Oberhand und die . 
Clubs ſeien in Permanenz zuſammengetreten. Der König hoffe der gefähr⸗ 
lichen Situation durch Feſtigkeit und Energie Meiſter werden zu tonnen; 4 
die Lage des Reiches ſei aber nie zuvor jo ernſt geweſen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 24. Januar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. 
— Der hannoverſche Provinzial-Fond. — Die Vereins⸗ 
thätigkeit für Oſtpreußen.] Die heutige Fortſetzung der Debatte 
über den Etat des Cultus⸗Miniſteriums im Abgeordnetenhauſe hielt 
ſich wie geſtern in den Grenzen ſachlicher Erwägungen und in einem, 
wenn auch gerade nicht ſchleunigen ſo doch immerhin ſchleunigeren 
Tempo als die vorhergehenden Budgetberathungen. Der Antrag des 
Abg. Leſſe auf einen neuen Lehrſtuhl des Handelsrechts an der Uni⸗ 
verſität Berlin fand vielfachen Widerſpruch, der des Abg. Gneiſt 
Geitigen Decans der juriſtiſchen Facultät) war wohl als Ausfluß der 
Anſicht der Facultät anzuſehen, welche die Bedürfnißfrage entſchieden 
in Abrede ſtellt. In dieſem Sinne iſt denn auch wohl die Ablehnung 
aufzufaſſen. — Die jedenfalls ſeltſame Aeußerung des Abg. v. Tempel⸗ 
hof über das Verhältniß der katholiſchen Religion zur Wiſſenſchaft rief 
mit Recht lebhaften Widerſpruch auf allen Seiten hervor; es war dies 
der einzige bewegte Moment der heutigen Sitzung. Es lag in der 
Abſicht, die Verträge mit den Depoſſedirten ſchon Morgen auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, doch iſt wohl davon Abſtand genommen wors 
den, um den Fractionen Zeit zu weiterer Berathung über den Gegen⸗ 
ſtand zu gönnen. Am Montag iſt dieſe Debatte jedoch mit Beſtimmt⸗ 
heit zu erwarten und unmittelbar darauf ſoll die Vorlage wegen des 
Provinzialfonds für Hannover folgen. In dieſer Beziehung iſt hier 
vielfach verbreitet, es habe bei dem Gr. Bismarck eine Beſprechung 
von Parteiführern oder einflußreichen Mitgliedern des Hauſes ſtattge⸗ 
funden, wobei der Miniſter⸗Präſident ſich einem Auswege im Sinne 
des Dieſt'ſchen Antrages zugeneigt hätte. Es wird uns von beſtunter⸗ 
richteter Seite dieſe Angabe als völlig grundlos bezeichnet und hinzu⸗ 
gefügt, daß es bis zum Augenblick den Anſchein habe, als wolle der 
Miniſter⸗Präſident aus der Annahme der Vorlage eine Cabinetsfrage 
machen. — Vom linken Centrum weiß man, daß dieſe Fraction mit 
der Linken bei der Depoſſerdirten⸗ wie bei der Provinzialfonds⸗Vorlage 
für einfache Ablehnung ſtimmen wird. Der unter Protection 
Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen ſtehende Hilfsverein für 
die Nothleidenden in Oſtpreußen erfreut ſich einer über alle Erwar⸗ 
tung großen Theilnahme nicht nur aus Deutſchland ſondern faſt aus 
allen Ländern Europa 's, ja ſelbſt in Amerika regt ſich bereits das thä⸗ 
tige Mitgefühl für die oſtpreußiſchen Nothleidenden. Die Mitglieder 
des Comite's und das Bureau⸗Perſonal können durch vielſtündige täge 
liche Thätigkeit kaum die Geſchäfte des Vereines abwickeln. Geſtern 
hat der letztere u. A. von den Deutſchen in Mancheſter 300 Pfund 
Sterling erhalten; der preußiſche Botſchafter in London und der preuß. ⸗ 
ſche General⸗Conſul daſelbſt werden jetzt die Vermittelung der Samm- 
lungen übernehmen, um welche ſich in Mancheſter der preußiſche Con⸗ 
ſul und der Kaufherr Schwabe beſonders verdient gemacht haben. 
Großes Intereſſe hat der hieſige amerikaniſche Geſandte G. Bancroft 
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für den Verein bereits an den Tag gelegt und es übernommen, die] wegen könnte. Der nervus rerum des Unternehmens iſt auch ges 
großen Handelshäuser in den Vereinigten Staaten für deſſen Zwecke zu ſichert, denn wir erfahren gleichzeitig, daß die Koſten zur Ausbaggerung 
gewinnen. Der Verein ſendet täglich Tauſende in die vom Nothſtand des Oderbettes innerhalb der Stadt Breslau in dem diesjährigen Ge⸗ 
heimgeſuchten Kreiſe und geht mit dem Gedanken um, feine Hilfe jetzt neralbaufonds disponibel geſtellt find, Außerdem liegt uns eine Dent: 
auch auf Weſſpreußen auszudehnen, von wo allerdings Entſetzen er⸗ſchrift des Handelsminiſteriums über das Ganze und Große der Ober: 
regende Schilderungen eingehen. — Zu dem geſtrigen Hof-Concert im regulirung vor, die nur in wenigen metallographirten Exemplaren ver: 
gl. Schloſſe hatten auch die Präſidenten und viele Mitglieder beider theilt worden iſt und aus deren intereſſantem Inhalte wir morgen die 
Häuſer des Landtages Einladungen erhalten, faſt alle Fractionen des] wichtigſten Punkte hervorzuheben gedenken. 
Abgeordnetenhauſes (mit Ausnahme der Linken, der Polen) waren Königsberg, 24. Januar. [Des Bürgerrechtes verluſtig 
vertreten. ü erklärt.] In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde vom 
Berlin, 24. Januar. [Die Acereditirung Bene- Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß der Gärtner Komm dir Ueber⸗ 
detti's beim Bunde. — Keine persönlichen Differenzen. nahme des Amtes als Armenvorſteher, und der Mühlenbefiger Born 


gerichtet hat. In dieſem B ef, pricht Herr v. Neumapr fi ahin 
aus, daß ſeiner Ueberzeugung ge, „poli Fan P 
lichen Vertragsbruch weder von dem Zollbundesrath noch dem Zoll⸗ 
parlament in Betracht gezogen werden können.“ Alle Diejenigen 
Wähler, „welche in den erneuerten Zollverträgen nur einen erſten 
Anlauf zu weiter gehenden politiſchen Verſchmelzungen, ja wohl gar 
die Uebergangsbrücke zum Eintritte Baierns in den norddeutſchen Bund 
und zur allmäligen Aufſaugung des deutſchen Südens durch die preußiſche 
Großmacht erblicken und freudig begrüßen,“ werden daher erſucht, von 
feiner Candidatur gänzlich abzuſehen. a 
Würzburg, 24. Jan. [Univerſität.] Der bieſige Profeſſor 
Hofrath Ur. Schenk hat den Ruf als Profeſſor und Director des 
botaniſchen Gartens in Leipzig nunmehr angenommen; er wird Mitte 


— Das Entſchädigungsgeſez für die Depoſſedirten in den 
Fractionen. — Erwartungen des Miniſteriums. — Re⸗ 
ſolution. — Ausbaggerung der Oder im Weichbilde Bres⸗ 


tau's. — Denkſchrift des Handelsminiſteriums über die 


Oderregulirung.] Es wäre zu wünſchen, daß ſich die Nachrichten 
franzöſiſcher Journale beſtätigen, nach welchen die Tuilerien ihrem Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hofe die Acereditive als Geſandten beim nord: 
deutſchen Bunde überſendet haben. Die Ueberreichung der Creditive 
des Grafen Wimpffen und des Grafen de Launay an den König im 
Beiſein des Grafen Bismarck rechtfertigt allerdings den Wunſch der 
Nationalpolitiker in allen Parteilagern, daß Frankreich nicht länger 
ſäume, Herrn von Benedetti gleichfalls die betreffenden Vollmachten zu 
ſenden. In unſeren Regierungskreiſen legt man darauf einen um ſo 
höheren Werth, als man in der diesſeitigen correcten Haltung in den 
italieniſchen Angelegenheiten und nach den Erklärungen, welche unſer 
Cabinet übec die orientaliſche Politik Rußlands abgeben ließ, auf das 
Entgegenkommen Frankreichs rechnete. Die Anerkennung und der Em⸗ 


pfang des norddeutſchen Bundesgeſandten in Paris ging jenen der 


übrigen Höfe voran und es erſcheint erklärlich, daß man hier gerne 
dieſelbe Zeit und Reihenfolge beobachtet geſehen hätte. Man hat ſich 
von gewiſſen Seiten her bemüht, die Verſchleppung der Angelegenheit 
auf Differenzen zurückzuführen, die ſeit der Luxemburger Affaire zwiſchen 
dem Grafen Bismarck und Herrn von Benedetti obgewaltet und eine 
kliche Spannung hinterlaſſen haben ſollen. Wir hören von beſt⸗ 
unterrichteter Seite, daß dieſe Annahme ebenſo unbegründet iſt, als jene, 
die einen Poſtenwechſel zwiſchen dem Marquis Mouſtier und Herrn 

v. Benedetti in Ausſicht ſtellt. Nicht um perſönliche Angelegenheiten 
han delt es ſich in der vorliegenden Frage, ſondern um dem ſranzöſiſchen 


nationale Politik Preußens zu benehmen, gleichzeitig aber auch das 
N Mi auen zu bannen, das ſich unſerer Commerz⸗ und Induſtriekreiſe 
r die Rüſtungen Frankreichs immer mehr bemächtigt. — Noch ſind 
cht alle Fractionen im Abgeordnetenhauſe über das Entſchädigungs⸗ 
s für die Depoſſedirten ſchlüſſig geworden; aber daraus folgt nicht, 
daß die Regierung ernſte Beſorgniſſe für das Schickſal der Geſetzes⸗ 
Vorlage hegt oder fürchtet, daß das Sybelſche Amendement die Ma⸗ 
jorität erhalte. Was in dieſer Richtung in unſeren politiſchen Kreiſen 
4 cite irt, mag vielleicht auf eine Preſſton zurückgeführt werden, die in 
den Fractionsverſammlungen zum Ausdrucke gelangte; aber nichts be⸗ 
igt, daß Graf Bismarck Drohungen geäußert, welche die Annahme 
5 eſetzes zu einer Cabinetsfrage machen und im entgegengeſetzten 
le zu einer Landtags⸗Auftſung führen ſollten. Die geſſcherte Ma⸗ 
t ſchließt von vornherein ſolche Eventualitäten aus. Es iſt daher 
„ob ſich das ünke Centrum entſchließen wird, mit einer Reſo⸗ 
votzugehen, deren Annahme ſeitens der Fortſchrittspartei auch 
zweifelhaft erſcheint; bis geſtern hat dieſelbe noch keine Mitthei⸗ 
darüber erhalten. — Das Handels⸗Miniſterium hat zuverläſſigen 
Berichten zufolge beſchloſſen, mit der Ausbaggerung des Oderbettes im 
Weichbilde der Stadt Breslau beim Eintritte niedrigeren Waſſerſtandes 
ſofort beginnen zu laſſen. Es iſt auch entſchieden worden, daß die 
Arbeit nicht durch Dampfbagger, ſondern durch Handbagger vorzu⸗ 
nehmen iſt, weil das erſtere bei der Verunreinigung des Bettes mit 
Steinen leicht zerbrechen und ſich zwiſchen den Kähnen nicht frei be⸗ 


Theater. 
Freitag, 24. Januar: Der Freiſchütz. 

Bei dem Nothſtand, in welchem ſich das Opernweſen unſeres Theaters 
zur Zeit befindet, muß man eine befriedigende Aufführung des „Freiſchütz“ 
als ein wahrhaftes Werk der Wohlthätigkeit begrüßen. Dieſe Oper 

macht uns ſelbſt bei den ergiebigſten Repertoir⸗Verhältniſſen ſtets den 
Eindruck einer Feſt⸗Vorſtellung, welche die Gemüther mit Luſt und 
Freude erfüllt. Denn an dem klaren Liederquell, der uns hier ent⸗ 
gegenſtrömt, können ſich Sinn und Herz nie genug erfriſchen, und die: 

ſen aus der innerſten Tiefe des deutſchen Gemüthslebens entſprungenen 
Geſängen wird das Volk ſtets mit gleichem Entzücken lauſchen, wie in 
keinem anderen Werke der Tonkunſt. Um wie Vieles erquickender 
mußte nun jetzt die Oper wirken, nachdem uns ſeit Wochen und Mo⸗ 
naten aus dem Bereiche des muſikaliſchen Drama's nur die nothdürf⸗ 
tigſte Nahrung geboten wurde! Beethoven iſt mit „Fidelio“ abge⸗ 
5 Mozart mit „Figaro's Hochzeit“ zu Grabe getragen worden. 
Weber hatte ſich eines beſſeren Geſchickes zu erfreuen. Die Auf⸗ 
führung des „Freiſchütz“ konnte billigen Anſprüchen genügen, und wir 
ſind der Direction dankbar dafür, daß fie uns auch einmal den Genuß 
einer Weber ſchen Oper bereitet. Ja, wir verzeihen ihr ſogar, in Be: 
rückſichtigung des uns gewordenen Genuſſes, die „mondbeglänzte Zauber⸗ 
nacht“ des zweiten Actes, die wohl zu dem Lächerlichſten gehört, das 
je auf den Brettern vorgekommen iſt. Es ſei ihr verziehen, denn zu 
entſchuldigen iſt es nicht, daß in einer in einem neuen Hauſe neu 
vorbereiteten Oper eine Scenerie vorgeführt wird, die in keinem Puppen⸗ 
theater geduldet würde. Da hätte ebenſo gut, wie im „Sommernachts⸗ 
traum“, ein Mann mit einem Dornbuſch und einer Laterne heraus⸗ 
kommen können und ſagen, „er komme, die Perſon des Mondſcheines 
zu defiguriren oder zu präſentiren“. Es hätte dies die Stimmung 
17 mehr beeinträchtigt als die erwähnte Scenerie, welche ei allge: 
55 Gelächter hervorrief, ein Gelächter, während von Agathen's 
Lippen die Töne ſüßeſter Schwärmerei zu vernehmen find. Wie find 
ſüolche Mißgriffe bei einer Theaterleitung moglich, die ſich gerade durch 
ihte außerordentliche Sorgfalt in dem Abhalten der Proben ſo ganz 


Pr 
dbeſonders auszeichnet?! f 
AJndeß, 5 haben den „Freiſchütz“ gehört, und in der dankerfüllten 
Suinmung wollen wir mit der artiſtiſchen Direction nicht weiter ins 
Gericht gehen. Hoffentlich zeigen ſich bei der nächſten Vorſtellung 
Mond und Sterne „im reinen Glanze“. 
Die große Arie dieſer Scene (in E.) wurde von Frl. Norden 
mit vieler Reinheit, Lieblichkeit und Einfachheit im Ausdruck wieder⸗ 
egeben, Ohne gerade die Geſtalt Agathen's mit dem duftigen Hauch 
romantischer Schwärmerei zu umgeben, verſtand es die Sängerin doch, 
den anſpruchsloſen, innigen und gemüthvollen Ton zu treffen, der 
mild und freundlich den Zuhörer berührte. Die Künſtlerin erhielt nach 
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& Hauſes. — Lebhafte Anerkennung wurde auch Frl. Langlois zu 
ie Munterkeit in der Darſtellung jedoch als ziemlich foreirt erſcheinen 


f uvinismus jeden Vorwand zur Erneuerung der Agitation gegen die 


der erwähnten Arie die allſeitigſten und rauſchendſten Beifallsbeweiſe des 
Theil, die das „Aennchen“ geſanglich zu guter Geltung brachte, die 


das Amt als Stellvertreter des Armenvorſtehers abgelehnt haben, und 
bei dieſer Ablehnung auch verharrten, als ſie auf Grund der Städte⸗ 
ordnung verwarnt wurden. Durch dieſe Weigerung iſt namentlich bei 
dem jetzigen Nothſtande eine große Calamität in dem betreffenden Stadt: 


ohne Weiteres zu ermitteln waren; und da Gründe, welche auf Grund 
der Städteordnung die Ablehnung gerechtfertigt hätten, nicht vorhanden 
find, jo beantragte der Magiftrat, den Gärtner Komm und den Müh⸗ 
lenbeſitzer Born auf drei Jahre des Bürgerrechts verluſtig zu er⸗ 
klären. Die mit der Prüfung der Vorlage betraute Commiſſion 


ſchluß der Auſſichts⸗Bebörde vorgelegt werden muß und es nicht zu 
empfehlen ſei, aus dem Kreiſe der Selbſtverwaltung hinauszutreten. 
Es könne nicht verkannt werden, daß das Amt eines Armen: 
Vorſtehers ein ſchweres und zeitraubendes iſt. Dabei kommt das ſegens⸗ 
reiche Wirken dieſer „Ehrenbürger im Dunkeln“ niemals an die Oeffent⸗ 
lichkeit; es wird daher der Vorſchlag gemacht, den Magiſtrat zu er⸗ 


in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung namhaft zu machen und ſie ferner 
bei vorkommenden ſtädtiſchen Feſtlichkeiten ſtets einzuladen. Bei der 
Abſtimmung wurde der Antrag des Magiſtrats angenommen, ebenſo 
der Antrag wegen Einladung der Armenvorſteher bei ſtädtiſchen Feſten ac. 
Die Namhaftmachung wurde abgelehnt. 

Frankfurt, 23. Jan. [Die Tage des Senats und des 
5 1er⸗Collegs] ſind nunmehr gezählt. 
Stadtverordneten die Wahl des Magiſtrats vollzogen. Vier Stunden 
hatte das Kreuzfeuer einer kürzeren oder längeren Debatte auszuhalten. 


große Stimmenzahl auf ſich. Mehrere ſind mit nur einer oder zwei 
Stimmen Majorität gewählt. Als zweiter Bürgermeiſter ging aus dem 
Wahlacte Herr Senator Dr. Berg hervor; zu beſoldeten Stadträthen 
find die Herren Dr. Paſſavant, Senator Dr. Speltz, Senator Dr. 
v. Oven und Ch. Hauck, Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins, 
zu unbeſoldeten die Herren F. Graubner (einftimmig), Architect Bur⸗ 
nitz, J. Ph. Oppenheimer, C. L. Funk, H. Dietz und Pfeffel gewählt. 


Vertretung erforderlich. 


(Fr. J.) 
München, 22. Jan. [Zu den Zollparlamentswahlen.] 


Das hieſige „liberale Wahl⸗Comite“ macht bekannt, daß Graf Tauf⸗ 


irchen deſſen Programm, gerichtet auf Erweiterung der Zuſtändigkeit 


des Zollparlaments im Gebiete der wirthſchaftlichen Geſetzgebung accep⸗ 


tirt habe und eine allenfalls auf ihn fallende Wahl im Wahlkreis 


München I. annehmen werde. — Am 19. wurde in einer zu Kauf⸗ 


beuern abgehaltenen Verſammlung von Wahlvorſtehern und ſonſtigen 


Vertrauensmännern, in welcher 30 Gemeinden vertreten waren, mit 


Stimmen⸗Einhelligkeit beſchloſſen, Herrn Dr. Marquard Barth als 
Candidaten für das Zollparlament aufzuſtellen. — Die „Südd. Pr.“ 
veröffentlicht einen Brief des früheren Miniſters des Innern, Staats⸗ 
rath v. Neumayr, den derſelbe aus Anlaß einer ihm angebotenen Can⸗ 
didatur zum Zollparlament an einen ihn befreundeten Abgeordneten 


ließ. — Frl. Preuß war eine recht ſchmucke Brautjungfer, die ihren 
Part mit hübſcher Stimme und vieler Sicherheit vortrug. Für 
Agathen's Brautjungfer war ſie nur etwas zu reſolut und etwas zu 
kurz — geſchürzt. — Herr Rieſe darf den „Max“ zu ſeinen beſten 
Leiſtungen zählen. Die große Arie des erſten Actes, der keuſcheſte 
Geſang, der je über die Lippen eines Liebenden kam, erhielt in dem 
Vortrage des Sängers einen in den lyriſchen, wie in den dramatiſch 
bewegteren Momenten gleich charaktervollen und beſtimmten Ausdruck. 
Auch in dem weiteren Verlauf der Rolle bewies Herr Rieſe ein aus⸗ 
gezeichnetes muſtkaliſches Verſtändniß feiner Aufgabe, deren gelungene 
Durchführung ihm wohlverdienten Beifall einbrachte. Auf Eines 
jedoch möchten wir den trefflichen Sänger aufmerkſam machen, das er 
zu überwinden ſuchen muß: auf das zu hörbare Athmen. Daſſelbe iſt 
von entſchiedenem Nachtheil auf die Wirkſamkeit ſeines Geſanges. Auch 
wünſchten wir, daß der Sänger in Zukunft bei dem Jägerchor im 
letzten Aete feine Mitwirkung nicht verſage. Es verſtößt keineswegs 
gegen die Ehre eines erſten Tenoriſten, an dieſer Stelle auch Choriſt 
zu fein, wenn er auch ſonſt nicht nöthig hat, in einer Linie mit Cho⸗ 
riſten zu rangiren. Dagegen verſtößt es wohl gegen die Einfalt im 
Charakter Marens, wenn er unter den Jägerburſchen als etwas 
Apartes gelten will. — Der „Caspar“ iſt noch immer wie ein eiſer⸗ 
ner Fonds im Beſitze des Herrn Prawit. Der tapfere Geſangsveteran 
erntete mit dieſer ruhmvollen Leiſtung auch diesmal allſeitigen Beifall. 
— Die epiſodiſchen Rollen kann man nicht beſſer beſetzt wünſchen. 
Sowohl Herr Gura (Ottokar), als Herr Jäger (Cuno), als Herr 
Egli (Eremit) und Herr Kruis (Kilian) ließen kaum Etwas zu 
wünſchen übrig, nur daß Letzterer die muſikaliſche Seite der Rolle 
etwas zu derb anfaßte. — Einen ganz beſonderen Genuß gewährte 
die Kapelle durch die in allen Details vorzügliche Ausführung des in⸗ 
ſtrumentalen Theiles, und auch der Chor hatte rühmlichen Antheil an 
dem gelungenen Enſemble, das von Herrn Ur. Dam roſch mit 
Sicherheit und Feſtigkeit geleitet wurde. 

Von den neuen Decorationen ſind die im letzten Acte (das „Jäger⸗ 
zimmer“ und die „Waldgegend“) wirkliche Meiſterwerke decorativer 
Malerei. Sie ſind von Profeſſor Gropius in Berlin gemalt und 
gehören zu den Lieferungen des Actienvereins. Die „Wolfsſchlucht“ 
von Herrn Schreiter, ſo wie die Maſchinerien von Herrn Henſel 
unterſcheiden ſich nicht viel von den Einrichtungen im alten Hauſe, 
ohne ſie jedoch ganz zu erreichen. Das Haus war mäßig beſucht. 

Hinſichtlich des Perſonalbeſtandes unſerer Oper hören wir, daß 
ſowohl Frl. Otto, als Frl. Borchard mit Ende dieſes Monats die 
hieſige Bühne verlaſſen. Es wäre wohl nicht mehr als billig, wenn 
der erſteren Künſtlerin, die während vier Monate kaum einige Male 
zum Auftreten kam, ſich aber als Sängerin von Geſchmack, Talent und 
Bildung bekundete, wenigſtens noch einmal Gelegenheit geboten würde, 
ſich von dem hieſigen Publikum zu verabſchieden. Frl. Otto ſoll 
eine ganz treffliche „Nancy“ ſein, und auf einmal mehr oder weniger 
„Martha“ wird es wohl bei unſerem Opern⸗Repertoir nicht ankommen. 

N eg Max Kurnik. 


theile (Sackheim) entſtanden, da andere geeignete Perjönlichfeiten nicht 


will dieſen Antrag ablehnen, weil ein nach demſelben gefaßter Be⸗ 


ſuchen, in entſprechenden Zwiſchenräumen die tüchtigen Armenvorſteher 


Geſtern Abend haben die 
dauerte die nichtöffentliche Sitzung und jeder vorgeſchlagene Candidat 


Die gewählten Magiſtratsperſonen vereinigten, außer einem, keine ſehr, 


Da unter den Gewählten ſich mehrere Mitglieder der Stadtverordneten 
befinden, ſo werden zum Erſatze derſelben Neuwahlen für die ſtadtiſche 


März Würzburg verlaſſen. (N. W. 3.) 
Karlsruhe, 22. Jan. [Die Annahme des Weprgefeges.] 
Der Telegraph hat den Entſchluß Badens, ebenbürtig in die norddeut⸗ 
ſchen Kampfesreihen zu treten, ſchon verkündigt; es galt zuvor eine 
heiße Schlacht zu ſchlagen. Am Abend des erſten Verhandlungstages 
war das Ergebniß noch gänzlich ungewiß. Auf die Abgeordneten aller 
Kreiſe hatte das Ergebniß der würtembergiſchen Verhandlung ſtark ge: 
wirkt und es galt für fie den immerhin ſchweren Entſchluß zu faſſen, 
die ſehr reale Neigung der Wahlbezirke nach moͤglichſt geringem Auf⸗ 
wande durch Erwägungen idealer und nationaler Art zu bekämpfen. 
Der Antrag auf Y, Procent⸗Satz für den Frieden war von dem Abg. 
Moll (Mannheim) geſtellt; ihn unterſtützten die demokratiſchen Ele⸗ 
mente der verſchtedenen Schattirungen Beck, Feder, Herth, die bürger⸗ 
lichen Abgeordneten Kayſer und Eſchbacher, der Ultramontane Lindau, 
im Ganzen 8 Stimmen, die gleiche Zahl, die ſich ſpäter gegen das 
Geſetz überhaupt ausſprach. Dennoch ſiegte der Commiſſionsantrag, 
weil die Kammer begriff, daß es ſich in dieſer Frage nicht darum 
handle, mit dem Nachbar, ſondern mit Deutſchland zu gehen. Die 
badiſche Kammer wäre ſich ſelbſt und der nationalen Sache untreu ge⸗ 
worden, hätte ſie ſich durch das Stuttgarter Beiſpiel verführen laſſen. 
Sie konnte ſich der Logik ihrer nationalen Stellung nicht in dem 
Augenblicke entziehen, da es ſich um die militäriſche Einheit Deutſch⸗ 
lands handelte. Aber fie mußte auch erkennen, daß fie damit einen 
Act der politiſchen Selbſtſtändigkeit vollzog, der ihr die Feindſchaft aller 
inneren und äußeren Gegner des Nationalſtaates, aller jener Kreiſe zu⸗ 
zieht, auf welche man mit dem Zauberwort wirken kann: Niedere 
Steuern. Die Kammer war in einer Lage, in welcher es ihr un⸗ 
endlich leichter geweſen wäre, gegen die Regierung zu gehen, als mit 
derſelben. Indem ſie mit ſo großer Mehrheit und unter der gegen⸗ 
wärtigen Conſtellation dem Geſetz (mit deſſen Beſchränkung allerdings 
auf 2 Jahre und dem Wunſch auf ausgedehnteſte Beurlaubungen) zu⸗ 
ſtimmte, hat fie unſeres Erachtens den größten Beweis moraliſchen 
Muthes gegeben, den eine deutſche Volksvertretung ſeit dem Frühſahre 
1866 zu bethätigen in der Lage war. Ob ſie in dieſer ſchweren 
Stunde vom Norden her nicht beſſer, als geſchehen, zu unterftügen 
war, das müſſen jene beurtheilen, die am Spinnrocken der Parzen 
arbeiten. Jedenfalls hat die badiſche zweite Kammer auch ohne dieſe 
Unterſtützung die Kraft gefunden, ſich ſelbſt und der großen nationalen 
Sache treu zu bleiben trotz aller zum Theil ſehr geſchickt arrangirten 
Lockungen zum Gegentheil. \ (N. 3.) 


Oeſter reich. 

det Wien, 24. Januar. [Der Eid auf die Verfaſſung. 
— Die Vorgänge in Böhmen. — Die ultramontanen. 
Darf man den Aeußerungen Giskra's trauen, fo if er der Mann 
nicht, der Luſt hätte, ſich und ſeinen Collegen von vornherein ſelber 
ein Bein zu ſtellen durch den unglückſeligen Verſuch, mit dem ganzen 
alten Beamten⸗Apparate weiter zu regieren. Die Formulirung des 
Dienſteides, wie die Staatsgrundgeſetze ihn für alle Richter und Func⸗ 
tionäre vorſchreiben und die „Wiener Zeitung“ ihn geſtern veröffent⸗ 
lichte, läßt in dieſer Beziehung nicht viel zu wünſchen übrig. Doch 
kann ich Ihnen mittheilen, daß das Rundſchreiben, womit der Miniſter 
des Innern den ihm unterſtehenden Organen den Dienſteid intimirt, 


a Sonntags wanderungen. 

Die Natur gefällt ſich in gewaltigen Ereigniſſen oft das Werk der 
Menſchenhände als kleinlich erſcheinen zu laſſen; gewaltigen Seeſtürmen, 
neugebildeten Vulkanen, dem ſpeienden Veſuv ſchließt ſich die rebelliſch 
gewordene alte Oder an. Wer es ihr anſähe, wenn ſie ſo ſeicht und 
von Zwirnsfadenbreite ſich durch ein Sandmeer ſchlängelt, deſſen Oaſen 
von kulturbedüxitigen Anſiedlern bewohnt werden. Aber auch fie hat 
ihre Tücke. Während ihre Schweſter zufrieden iſt, einige Eisboͤcke zu 
demoliren und einige Schock Karpfen in Freiheit zu ſetzen, wälzt ſie 
mit vernichtender Gewalt die Schollen über das Strauchwehr, ſchädigt 
Uferbauten, ſchwemmt Bauholz hinweg und zerſtört ſelbſt die Brücken. 
Verzweifelt und händeringend ſteht der Jünger Merkurs am Sonntage 
am Ufer — wo iſt der brave Mann, der ihn durch die Fluthen und 
Schollen nach Roſenthal überſetzt, jenem Eldorado, welches in ſo 
harmoniſcher Vereinigung Concert und Wurſtabendbrot, Cotillon und 
Sauerkraut bietet. — 

Schnee und Haparanda rufen uns zwar nur Pelze und Shawls 
ins Gedächtniß, doch gedenken wir gern bei Gelegenheit der Nothſiands⸗ 
Börſen⸗ und Juriſtenbälle, der lebenden Bilder und Geſellſchaften, auch 
der leichten und luftigen Balltoilletten. Die Fantaſtecoſtäme, vielleicht 
zuerſt bei den modernen Bällen durch das Schwalbenneſt und Schwal⸗ 
bencoſtüm der Großmeiſterin der Mode, Fürſtin Metternich, eingeführt, 
find nicht mehr auffällig. Nicht nur die ganze Blumenwelt, Camelien, 
Roſen, Winden, Veilchen und Vergißmeinnicht ſind vertreten, der be⸗ 
ginnende Carneval geſtattet auch größere Licenzen. Sehen wir uns in 
einem Modemagazin um. Da iſt zunächſt Frau Muſſca, fie erſcheint 
in kurzem hellblauen Atlasrock mit kürzerem weißen Taffetrock darüber, 
und auf letzterem eine offene Tunica vermittelſt eines gelben Seiden⸗ 
ſtreifens ſimulirt. Dieſer Streifen zeigt entſprechend ſchwarze Linien 
mit den Noten einer beliebigen Melodie (. B. Sah' ein Knab' eln 
Röslein ſtehen, Röslein auf der Haiden) bemalt; der abgegrenzte vor⸗ 
dere Theil der Robe iſt am unteren Rande mit Notenbeſatz eines an⸗ 
deren Liedes (. B. O Du lieb's Engele, Rosmarinſtengele, alleweil, 
alleweil denk' i an di!). Gleiche Blonden decoriren in Feſtons die 
Robe innerhalb des die Tunica ſimulirenden Streifens. Ein kurzes 
blaues Atlasmieder wird am Ausſchnitt von gelben Seidenſtreifen mit 
Noten begrenzt (Du, Du liegſt mir im Herzen —), ebenſo der kurze 
blaue Puffärmel an ſeinem unteren Rande (Du, Du liegſt mir im 
Sinn!). Von dem gelben Notengürtel hängt an goldenem Bande 
ſeitwärts die Lyra herab, während der Hand ein goldener Tactirſtock 
zugedacht iſt. Ein breites bandähnliches Collier, mit Noten verziert 
(Schier dreißig Jahre biſt Du alt ꝛc.), ein goldenes Diadem für das 
mit Locken geſchmückte Haar vollenden nebſt weißen Schuhen die an⸗ 
muthige Toilette. Trotz der Garantie, daß die befrackten Schmetter⸗ 
linge nicht fehlen, finden wir auch einen weiblichen Papillon in Geſell⸗ 
ſchaft. Ein weißer Atlasrock mit einer fliegenden Schmetterlingsſchaar 
als unteren einfaſſenden Rand, läßt noch gelbe Atlasſtiefeln mit fliegen 
den lila Schmetterlingen an den Hacken ſichtbar w Die Schmet⸗ 
terlinge am Rande der Robe find. ebenfalls. aus lila Atlas mit gold: 
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noch ungleich präciſer abgefaßt iſt. Es wird den Verwaltungsbeamten 
darin ganz unumwunden erklärt, daß dem conflitutionellen Staate mit 
dem paſſioen, halb widerwilligen Gehorſam, mit dem der abſolutiſtiſche 
ſich beholfen, nicht gedient ſei, daß der Miniſter der energiſchen Unter: 
ſtͤtzung und nicht etwa blos der Neutralität bedürfe; daß daher, wer 
ihm erſtere zu gewähren nicht bereit ſei, lieber freiwillig gehen möge, 
um ſich leidige, aber unausbleibliche Maßregeln zu erſparen. Das 
Rundſchreiben it abſichtlich ſchroff abgefaßt, weil man dadurch hofft, 
ſo manche Beamte, deren die neue Regierung ſich auf jeden Fall ent⸗ 
ledigen will, auch wenn ſie den Dienſteid leiſten, dadurch zu bewegen, 
daß fie lieber ihre Demiſſion einreichen, um ſich den Schein des Mar: 
tyriums zu wahren. Der beſſere und brauchbare Theil unſerer Bu⸗ 
reaukratie wird übrigens bald merken, daß er und feine Würde doch 
eigentlich beſſer daran iſt bei dem Schwur „die Staatsgrundgeſetze 
unverbrüchlich zu beobachten“ — als bei dem bisherigen Eide „den 
Allerhöchſten Regierungs⸗Prinelpien nachzukommen.“ War es nicht 
für einen Mann, der auf Ehre hielt, eine entſetzliche Aufgabe, z. B. 
als Statthalter und Regierungscommiſſarius in den Landtagen fünfte: 
halb Jahre lang den Reichsrath als ein echtes Parlament gegen 
Föderaliften und Magyaren, dann achtzehn Monate lang unter Belcredi 
als „Fiction“ und jetzt wieder als die alleinige Vertretung der Erb⸗ 
lande behandeln zu müſſen? — Die erſte Probe wird das neue Regime 
zu befteben haben, jetzt wo es ſich nach Herbſt's Rückkehr darum han⸗ 
delt, den czechiſchen Unholden gegenüber zu einem Entſchluſſe zu kommen, 
der nicht eben leicht zu faſſen fein wird. An Gewährenlaſſen ift hier 
nicht zu denken! Konnte doch ſogar Belcredi, ſo wie er ſeinen Lieblingen 
in Böhmen nur ein klein wenig die Zügel hingeworfen, ihre huſſitiſchen 
ne zu Judenhetzen und ähnlichen Amüſements blos durch Ver: 
bängung des Standrechtes über ganze Diſtricte niederhalten. Es 
wäre daher ganz ungerechtfertigter Optimismus, ſich einzubilden, daß 
man die Czechen beute — wo ihre hochtoryiſtiſchen und hochkirchlichen 


Führer ihnen die Loſung geben, durch Scandal aller Art die Regie-]. 


rungsunfähigkeit Auersperg's und ſeiner „Doctorenbande“ zu erweiſen 
eg mit dem neuen Verfammlungd: und Vereinsgeſetze werde 

a oitjaften laſſen können, das fie natürlich nur gegen das deutſche 

igerthum und das parlamentariſche Regiment zum Frommen der 
Feudalen und des Concordates ausbeuten werden. Etwas wird alſo 
in dieſer Richtung über kurz oder lang geſchehen müſſen, zumal ihre 

erbindung mit der ultramontanen und Gaugrafen⸗Clique die Czechen 
doppelt gefährlich macht. Nur wird es nicht leicht fein, den richti⸗ 
gen Zeitpunkt zu treffen und das rechte Maß einzuhalten, da ja 
die eigentlichen Faiſeurs in Böhmen, die im „Vaterland“ laut erklä⸗ 
ren nur nach „außerhalb der neuen Inſtitutionen“ die Rettung 
Oeſterreichs anzuſtreben, die feſte Abſicht haben, die czechiſche Action fo 
weit zu treiben, daß die unausbleibliche Reaction des Staates Dimen⸗ 
ſionen annehmen muß, die unſere junge Verfaſſung aus den Angeln 
heben. — Das Verbot, für die päpſtlichen Zuaven zu werben, umgeht 
letzt das Haupt der Michaels⸗Bruderſchaft, der fromme Hofmann Ba: 
don Stillfried dadurch, daß die Kreuzfahrer ſich ſelber einen „Paß ins 

usland“ beſorgen und er ihnen nur „eine Reiſe⸗Unterſtützung“ giebt. 
Wenn dann dies Handgeld nur nicht öfter ſeinen Weg in eine Wiener 
Kneipe, als der Betreffende den Weg nach Rom finden wird! 

a weiz. 

Bern, 20. Jan. Paste 
bat die Actionspartei einen Aufruf an das Bolt erlaſſen, welcher, die Vorwürfe 
er Gegenpartei widerlegend, daſſelbe auffordert, nächſten Sonntag für die Re⸗ 


viſion der Verfaſſung durch einen Verfaſſungsrath zu ſtimmen. Es handle ſich 
um die ae der 2 aan erg? 15 a die 
und n es zur e en eit, um eferendum 
und die Initiative, . — etzige ee en gains 
des züricher Volkes zu einer wirklichen Volts r it zu entwickeln. Die 
gegenwartige Verfaſſung des Cantons Zurich datirt, beilaufig bemerkt, vom 
10. März 18: Sie trat an die Stelle der Reſtaurations⸗Verfaſſung von 
1815, durch welche nach Napoleon's Sturz die züriher Stadt-Ariſtokratie 
wieder hergeſtellt worden war. i } } Ende 

ie Aigrigen Hannoveraner] bringen jetzt größtentheils diter: 
reichiſche Päſſe als Ausweis vor. Sie haben dieſelben direct aus Wien er: 
halten, und man hat ihnen auch hierſeits unter der Bedingung des Wohl⸗ 


ungs⸗Reviſion.] Im Canton Zürich, 


259 


verhaltens darauf hin neuen Aufenthalt geſtattet; die Tumultuanten von 
Siſſach und Langenthal ſollen jedoch unnachſichtlich 1 aa 


Italien 

Nom, 20. Januar. [Dementi.] Das heutige „Giornale di 
Roma“ dementirt die, wie es ſagt, von Unruheſtiftern verbreiteten Ge⸗ 
rüchte, daß die Thore Roms von Neuem geſchloſſen werden ſollen, 
daß ein blutiges Zuſammentreffen zwiſchen Zuaven und 
Garibaldianern in der Provinz Viterbo ſtattgefunden habe und 
daß die Franzoſen den päpſtlichen Staat räumen. Es bemerkt, daß 
die Thore Roms immer offen find, daß die beiden Thore, welche wäh: 
rend der letzten Ereigniſſe geſchloſſen geweſen wären, von Neuem ge: 


öffnet ſeien, daß in Viterbo gar keine Zuaven exiſtirten und daß die 


Franzoſen nach Viterbo zurückgekehrt ſeien. 

[Die Verhandlungen des Grafen Crivelli über die 
Reviſion des Concordats] gehen, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
nur langſam fort, ungeachtet aus Oeſterreich ſelbſt von anhänglichen 
Geistlichen hergemeldet iſt, daß eine entſchiedene Oppoſition fruchtlos 
ſein würde, da Warnung und Beſchwörung im Beichtſtuhl ihre Wir⸗ 
kung verfehlt hätten. „Sonach bleibe“, nach der Anſicht der elericalen 
Partei in Oeſterreich, „nur übrig, wofern man in Rom die früheren 
pacta conventa feſtzuhalten gedenke, als nach einer bündigen Rechts: 
verwahrung ſich in die Härte des unerbittlichen Schickſals zu fügen 
und ſich der Hoffnung einer verſöhnenden Zukunft unter Gebet und 
Bedauern zu überlaſſen.“ 

[Den franzöſiſchen Truppen in Civita⸗Vecchia] wird 
auf ausdrücklichen Befehl des heiligen Vaters nachträglich die unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen mögliche Pflege zu Theil. Immer⸗ 
hin aber giebt es unter ihnen noch viele Kranke. Die Stadt Viterbo 
ſelber wurde von ihnen nicht beſetzt, erhielt aber eine verſtärkte Gar⸗ 
niſon röͤmiſcher Truppen. 8 
[Die politiſchen Gefangenen.] Immer mehr verſchwindet 
die Hoffnung, den Proceß wider die politiſchen Gefangenen zu einem 
baldigen Abſchluſſe gefördert zu ſehen. Es ſind unter ihnen viele, 
deren Angehörigen anfänglich eine weit beruhigendere Ausſicht von den 
inquirirenden Richtern gezeigt wurde, die nun aber von chaotiſchen 
Verwicklungen unterrichtet werden. Doch wurde in dieſen Tagen der 
eine und der andere freigelaſſen, unter ihnen jener Beamte der Gas⸗ 
fabrik, der es am Abend des 22. Octobers übernommen hatte, die 
Straßen unbeleuchtet zu laſſen. Aus den bisherigen Proceſſen erhellt, 
daß der von früheren revolutionären Unternehmungen her bekannte 
Decorationsmaler M. Bertozzi den Angriff auf das Capitol zu leiten 
übernommen hatte. 

Standeserhöhung.] Armand, erſter Secretär der franzöfiichen Bot: 
füch in Rom, welcher während der letzten Kriſis in Abweſenheit des Hrn. 
v. Sartiges bekanntlich großen Eifer für die mae edu der Expedition der 

anzogen zeigte, hat vom Papſte den Grafentitel erhalten. Das betreffende 
Breve 17 „Da Sie uns unter dieſen ſchrecklichen Umſtänden heilſame 
und offenbare Proben hrer aufrichtigen und treuen Ergebenheit gegeben 
haben, da Sie ferner Uns und dem apoſtoliſchen heiligen Stuhle wichtige 
Dientie erwieſen haben, jo haben Wir angemeſſen erachtet, Ihnen und Ihrer 
Nachkommenſchaft einen Titel von hoher Auszeichnung zu verleihen, auf daß 
Wir das Angedenken und das Zeugniß unſeres ſouverainen Wohlgefallens 
der Art verewigen. Daher verleihen Wir Ihnen und Ihrer Nachkommen⸗ 
ſchaft den Titel eines Grafen ꝛc.“ 

Frankreich. 

* Paris, 22. Jan. (Freiheit oder Krieg.] Die „Revue 
Contemporaire“ giebt ihre Mißſtimmung über die gegenwärtige Lage 
in folgender Art kund: 

„In Frankreich giebt es nur noch zwei Rufe, welche die Lage klar und 
deutlich reſumiren: Entweder Freiheit oder Krieg! Wenn wir nicht die 
Freiheit erhalten, ſo müſſen wir uns auf den Krieg gefaßt machen. Es giebt 
noch eine dritte Alternative, 10 75 mirſſußer ard und Der or abe 
im Geheimen ſchon Viele 9 en. Unſer Land hat genu uche ge⸗ 
macht; wir wünſchen ihm nicht, daß man es mit Neuem beute und un⸗ 
ſere Oppoſition 2155 ſich darauf, vom Kaiſerreiche zu verlangen, eine 
ſolidere Baſis zu ſuchen, als die iſt, welche es gefunden zu haben glaubt. 
Da es glaubt, die Wahl zwiſchen der Freiheit und dem Kriege zu 12205 ſo 
muß es ſich ausſprechen, ohne jedoch dabei zu vergeſſen, daß die Pine 
belebt und der Krieg unglückliche Zufälle mit ſich führt, die zuweilen die 
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bedruckten Flügeln angefertigt, jeder Schmetterling ſcheint auf einer] aimé — zu deutſch: wenn das Volk etwas will, mach' dir nichts dar⸗ 


bengaliſchen Roſe zu ſchweben, deren Stiele am Saume der Robe be: 
feſtigt find, Ein orangegelber Tüllrock verſchleiert die Robe zum Theil 
und wird ſeitwärts von Roſenguirlanden, deren untere Blume einen 
chmetterling trägt, ziemlich hoch aufgerafft. Ein gelbes krauſes Leib: 
chen mit lila Schärpen ftellt die Schmetterlingsform des Coſtüms dar, 
e Achſeln dienen zum Ausgangspunkt dieſer Stoffbreiten. welche von 
chmetterlingen gehalten werden. Goldſlitter erhöhen den Effect dieſer 
Aagel. Dem Kopf iſt ein ſchwarzes mit Goldlitzen geziertes Sammet⸗ 
en zugedacht, in deſſen Mitte ein Schmetterling thront. 
Neben Creolinnen, Pompadours und Landbäuerinnen begegnen wir 
in etwas zu bunter Geſellſchaft einem Schneegeiſt, der in duftiger Friſche 
en Winter repräſentirt. Auf dem ſtarkfadigen welßen Tüll ſind Dau⸗ 
nen als größere Flocken aufgenäht und zwiſchen ihnen glitzern größere 
ſtallverlen hervor. Gezackte Ränder, Kihſtallſchmuck, Silbergürtel, 
An weißer Schleier mit Kryſtallperlen, Kryſtallgehänge und weiße 
übe vervollſtändigen die Toilette. Die Modejournale beſchreiben 
uns Dutzende reizender Toiletten, das Beſte zu wählen bleibt Sache 
des Geſchmacks und — der Kaſſe. Madame und Fräulein Tochter 
aben die Wahl, Gatte und Papa die Qual — für das „per aequit“ 
auf den Rechnungen zu ſorgen. Die Debatten bei dem häuslichen Bud⸗ 
get find oft nicht weniger erregt, als im Parlament, es fehlen nur die 
plaudernden Journaliſten und die emfigen Stenographen. Die letzteren 
würden bei den vielen Reden über die Nothwendigkeit einer neuen Robe 
vielleicht auch manchmal die Arbeit einſtellen. 

In der „leidigen“ Politik herrſcht Waffenſtillſtand. Durch die aus: 
bedchnte Budgetberathung wird unſer Intereſſe nur temporär durch 
Schwanengeſang des Schwanenordens, die bedenklichen Geld- und 
wogen age der Stadt (Berlin natürlich) und das einſtimmig ver 
auf dat Verlegungsproject der Verbindungs bahn abſorbirt. Die Angriffe 
weichem Etat des Cultusminiſteriums werden durch eine blüthenloſe aus: 

de Antwort der Regierungscommiſſare illuſtrirt: „ſollte irgend 

Auszuſetzen ſein, ſo möge dies das hohe Haus mit der Abweſen⸗ 
beit des 8 - 
die alla cn Cultus miniſters entſchuldigen“, — „ dieſen Wunſch haben 
laſſen“, _ Men finanziellen Verhältniſſe nicht zur Ausführung gelangen 
holfen werden dem zuletzt gerügten Uebelſtande ſoll moͤglichſt bald abge⸗ 
werden Una — man hofft, daß dieſe Bedürfniſſe 1869 alle gedeckt 
Zeit noch 15 „ — „die Informationen der Staatsregierung ſind zur 
ſchluß faſſen und . vollſtändig klar, daß fie ſchon einen beſtimmten Ent⸗ 
des Hauſes ſinitive Maßregeln ergreifen könnte“, — „die Wünſche 
— „die Zeit reicht von der Regierung in Erwägung gezogen werden“, 

u „ die nicht hin, um mit der Reform zu Ende zu kom⸗ 
7 d des Hauſes mehrfach zu erwägen Gelegenheit 
Gediet kann ich dem Herrn Abgeordneten nicht 


tehen die Herten Staabsmänn 4 

0 taatsmänner nun nicht mehr ganz bei dem 
Mettern Pa ganz 
am. — ist zon-parler de la gent liberale, nous ne 
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aus! — ſo iſt die Verſchleppungstheorie doch im Effect dieſelbe. Und 
worauf warten wir nicht ſeit Jahrzehnten? Doch eine weitere Ausfüh⸗ 
rung würde uns über den Strich führen, in ein Fahrwaſſer, auf deſſen 
Aunehmlichkeiteu wir gern verzichten. 0 

Die Sammlungen für Onpreußen nehmen einen ſo günſtigen Ver⸗ 
lauf, daß durch die Erfolge die Stimmen gegen das größere Comite 


wohl verſtummt find. Kein Unglück it ſo groß, daß nicht ſchamloſe 


Betrüger noch von der ihm zugewendeten Milothätigkeit zu zehren ver⸗ 
ſuchten. Auch bei dieſer Gelegenheit haben bereits falſche Sammler 
das öffentliche Mitleid zu ihrem Nutzen ay geſprochen, kein Wunder, 
daß die Polizei den Sammlungen manchmal etwas Aufmerkſamkeit zu: 
wendet, wenn auch einmal mit Unrecht. Im Schweidnitzer Keller be⸗ 
findet ſich im akademiſchen Zimmer, dem Fürſtenſaale, an einem Stamm⸗ 
tiſche ſeit einiger Zeit eine Sammelbüchſe, mit dieſer hatte ein Mediei⸗ 
ner eine Wanderung durch den Saal unternommen und ſelbſt hart: 
herzige und zugefnöpfte Anweſende durch die Macht der Rede zu einem 
kleinen Beitrag herangezogen, der in ſeinen einzelnen Spenden durch 
die Hand des Gebers ſtets ſofort den Weg in die Büchſe nahm. Noch 
ruhte der Sammler in Morpheus Armen, als er eine Citation zum 
Criminal Comiſſarius empfing, welcher bald durch perſönliche Mimahme 
Nachdruck gegeben wurde. Es entſpann ſich ein nur kurzes Verhör, 
welches mit der freundlichſt en Entlaſſung des Delinquenten endete. 
„Sie haben für die Oſtpreußen im Schweidnitzer Keller geſammelt?“ 
Jawohl! „Was haben Sie mit dem Gelde angefangen?“ Das habe 
ich nicht. „Om! Sie haben es alſo in Ihrem Nutzen verwandt“ 
s ſteckt in der Büchſe, Herr Commiſſarius. „Ach ſo!“ — 

Zum Schluß noch einige kleine Localnotizen. Von der Börſe auf 
dem Neumarkte ſind 5 Thlr. dem Vorſitzenden des Comite's in 
Gumbinnen geſandt worden, mit dem Erſuchen, dieſelben dem in der 
Gumbinner Peiition erwähnten Sattlermeiſter Müller zu überr⸗ 
eichen; zugleich iſt dem Letzteren geſchrieben worden, daß dieſe 5 Thlr. 
für ihn an den die erwähnte Adreſſe geſandt worden ſeien. Wir 
empfehlen das zur weiteren Nachahmung. — Wie es ſcheint, haben 
die Oeſterreicher Schleſien bereits fo. weit vergeſſen, daß fie nicht ein⸗ 
mal den Namen der Hauptſtadt richtig zu ſchreiben vermögen, wenigſtens 
trafen vor Kurzem mehrfach gedruckte Begleitſcheine von Waaren ein, 
in welchen ganz officiell und mit moͤglichſt großen Buchſtaben „Preslau“ 
— ſtatt Breslau gedruckt war. — Als vorzügliches Wiederbelebungs⸗ 
mittel dürfte das nachſtehende zu empfehlen ſein. Ein Tagelöhner in 
Scheitnig, der, wie aus dem Wiederbelebungsmittel ſelbſt hervorzugehen 
ſcheint, mit feiner Frau nicht in den glücklichſten Verhältniſſen lebt, 
verſuchte es vorgeſtern, dem irdiſchen Jammerthale durch Erhängen zu 
entfliehen. Die heimkehrende Gattin trat glücklicherweiſe gleich nach 
der That zum Zimmer herein; ſchnell gefaßt, löſte ſie die eheliche 
Bürde von dem verhängnißvollen Strick und ohrfeigte ihren Mann 
ſo lange, bis er wieder zu ſich kam. — Ein junger Stelleſuchender 
Mann bedauerte in einer größeren Geſellſchaft, daß es ihm an einer 


jour avoir la pretention d'en etre Empfehlung bei dem Grafen H. fehle. „Den kenne ich ganz gut“, 


| | i 
Volker und die Dinaſtieen zum inge führen.“ In ihrer iellen 
Wen eg e een e f einen lu e , 
Ve haben wird, jo wird man in Zukunft das Jahr der allgemeinen 
usſtellung eitiren. RR 
Ueber die Maßregeln, welche man am Todestage Proudhon's er: 
griffen, ſagt der „Courrier Frangais“: —9 
„Das „Journal de Paris“ berichtet, daß am Sonntag, bei Gelegenheit 
des Jahrestages des Todes Proudhon's, zwanzig Agenten mit einem >" 
zier de Paix auf dem Place du Roi de Rome aufgeſtellt waren; dies iſt aber 
nicht Alles; die Polizei hatte auch die Caſerne der Feuerwehrmänner, welche 
dem Thore des Kirchhofes von Paſſy gegenüberliegt, bejept; es befanden ji 
dort wenigſtens 200 Polizeidiener. In welcher Zeit leben wir denn, da 
die Regierung ſich in die Defenſive ſett und durch die einfachſten Dinge in 
Unruhe verſetzt wird?“ 
[Das friedliche Manifeſt des Kaiſers und die militä⸗ 
riſchen Rüſtungen.] Außer dem Rundſchreiben des Miniſters des 
Innern an die Präfecten, das heute von der „France“ beſtätigt wird, 
iſt nunmehr auch das friedliche Manifeſt des Kaiſers, angeblich in 
Geſtalt eines Briefes an den Staatsminiſter, heute an die hohen Wür⸗ 
denträger des Reiches vertheilt worden. In einigem Widerſpruche zu 
dieſen Kundgebungen ſteht leider die Haſt und der Eifer, mit welchem 
die militäriſchen Rüſtungen fortgeſetzt werden. Auf der Oſtbahn | 
macht man jetzt Verſuche mit der Organiſation von Eijenbahnzügen 
für die Verwundeten, um dieſelben in einem demnächſtigen Kriege prak- er 
tiſch anzudenden. Eben fo geht man mit äußerſter Schnelligkeit mit N 
der Organiſation der mobilen Nationalgarde zu Werke, obwohl doch 
das betreffende Geſetz noch gar nicht von dem Senate votirt worden 
iſt. Ende Februar ſollen die Cadres ſchon aufgeſtellt und die Contin⸗ 
gentszahl auf die einzelnen Cantone vertheilt fein. Im nächſten Mai 
bereits denkt man zum erſten Male die vierzehntägige Uebung der neuen x 
Corps vorzunehmen. — Bei dem Armee⸗Lieferanten Godillot wird 
fortwährend Tag und Nacht gearbeitet. Die franzöſiſche Regierung 
hat jetzt wieder 1,200,000 Paar Schuhe bei ihm beſtellt. Oeſter⸗ 
reich läßt im Augenblicke ebenfalls bei ihm arbeiten; es hat ihm 
nämlich eine Beſtellung von 800,000 Paar Schuhen gegeben; dieſelben 
ſollen binnen zwei bis drei Monaten geliefert ſein. Letzteres fällt in 
ſofern auf, als Oeſterreich am 28. December auch bedeutende Aufträge 
für die Armee in Oeſterreich ſelbſt gegeben. Die Schuhe, welche Go⸗ 
dillot für die franzoſiſche ſowohl als die öſterreichiſche Armee anfertigt, 
ſind nicht genäht, ſondern nach einer neuen Erfindung geſchraubt. 4 
[Zur Armee:Reorganifation.] Im Senat kommt der Be 
richt des Herrn Dumas über die Armee⸗Reorganiſation erſt morgen 
zur Vorlage. Der Berichterſtatter iſt nicht eher mit feiner Arbeit fertig 
geworden. Die erſte Discuſſion iſt auf Sonnabend anberaumt und 
da die Regierung mehreren redſeligen Generalen bedeutet hat, ſie wünſche i 
die Senats⸗Verhandlungen über dieſen Gegenſtand fo ſehr als möglich 
abzukürzen, ſo ſieht man dem Ende der Debatte ſchon am zweiten 
Tage, d. h. nächſten Montag, entgegen. Der Finanzbericht des Herrn 
Magne dürfte ſchwerlich vor Ende dieſer Berathung im Senate publi⸗ 
eirt werden. Jetzt beſchäftigt man ſich im Rathe der Krone nur 
immer noch mit Abſtrichen an den Poſitionen der von den verſchiedes 
nen Minifterien eingereichten Budgets. Herr Magne hat den Marſchall 
Niel u. A. bei deſſen ungeheuren Mehrforderungen erſucht, ſeine Vor⸗ 
lagen noch einmal zurückzunebmen und ſie einer ſorgfältigen Prüfung 
Behufs ſtarker Redueirungen zu unterwerfen. Der Kriegs:Minifter ver⸗ 
ſprach, dies mit äußerſter Gewiſſenhaftigkeit zu thun und kehrte richtig 
zwei Tage darauf in das Berathungszimmer zurück, aufs Neue feine 
Voranſchläge präſentirend, die um ganze dreimathunderttauſend Franken 
vermindert worden waren. Bei alledem ſcheint Herr Duruy am ſchlech⸗ 
teſten fortzukommen, da ſich für ſeine Unterrichtszwecke noch weniger 
Geld auftreiben läßt, als für die Kriegs- und Marinerüſtungen aller Art. 
[Zur Anleihe.] In der heutigen Sitzung des Miniſterathes iſt 
endgültig die Emiſſton der Anleihe von 400 Millionen entſchieden wor⸗ 
den. Außerdem ſollen aber noch aus der Dotationskaſſe der Armee 
8 Mill. Fr. Renten, alſo ungefähr 170 Mill. Capital, auf den Markt 
gebracht werden. Die Regierung unterläßt nichts, um das Zuſtande⸗ 
kommen des Anlehens zu begünſtigen. 0 


meinte ein Weinreiſender, der gern mit vornehmen Bekanntſchaften 
renommirt. „Woher?“ „Er rief mich einmal in Gleiwitz an ſeinen 
Wagen, hatte mich aber verkannt.“ Erſt das Gelächter der Anweſen⸗ 
den machte den Prahler aufmerkſam auf den hohen Werth dieſer Art 
Bekanntſchaften. 


Berlin. [Selbſtvergiftung.] Großes Aufſehen erregt in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen die Fele eines jungen Arztes, Albert Wölfer, 

die in pſpchologiſcher Beziehung ſehr merkwürdig iſt. Er war zuletzt Unter⸗ 
arzt im 2. Garde⸗Regiment, ein an Geiſt und Herz reich begabter Menſch, 
den ſeine Freunde ſehr lieb hatten. In der letzten Zeit bemerkte man, daß 

er nicht jelten trübe Gedanken äußerte, welche auf Selbſtmord hindeuteten, 

fo. daß ſeine Freunde ihm das Ehrenwort abnahmen, ſich nicht zu erſchießen. 
Seine Verhältniſſe waren etwas derangirt, aber nicht in der Art, daß fie 
nicht zu ordnen geweſen wären. Von jeher hatte er eine krankhafte Neigung 
gehabt, mit chemiſchen Eſſenzen zu experimentiren, und ſchon im vorigen 
Sommer nahm er eine Quantität Morphium zu ſich, die ihn bewußtlos 
niederwarf. Am 11. Januar Nachmittags um 2 Uhr hat Wölfer nach ſeiner 
eigenen Ausſage eine Quantität von 5 Gran Morphium zu ſich genommen, 
während 10 Gran die hoͤchſte Doſis iſt, die einem Kranken zur Einſchlä 

rung gegeben werden darf. Als ihn um 3 Uhr ein Freund beſuchte, erzäh 

er ihm lachend, daß er Morphium genommen habe und daß ſeine Stunden 
gezählt ſeien. Dieſer konnte nicht anders denken, als daß Wolfer ihn zum 
Narren halte, und verließ ihn auch in dieſem Glauben. Um 5 Uhr klingelte 
Wolfer ſeinem Burſchen und ließ durch ihn ſeinen intimſten Freund, den 
Dr. S., rufen, dem er mittheilte, daß ex ſchwerlich noch eine Stunde leben 
werde, und den er zugleich um die ie ER eines Briefes an ſeine Eltern 
bat. S., der ebenfalls glauben mußte, Wolfer mache einen ſeiner gewöhnz 
lichen Späße, beſonders da er ſehr heiter war und ihm mit Lachen die trau⸗ 
rige Wahrheit erzählte, bat ihn, ſeine Witze fpäter zu machen und ihm lieber 
eine Taſſe Kaffee zu lochen. Als Wölfer auf dem halhen Wege zu dem 
Schranke war, in welchem die Kaffeemaſchine ſtand, ſagte er zu S.! „Du, es 
geht nicht mehr, meine Beine werden ſchon ganz ſchwer, hole Dir den Kaffee 
allein, mit mir iſt es zu Ende.“ Er legte ſich auf das Sopha nieder und 
war um 6 Uhr todt. Eine Compagnie des zweiten Garde⸗Regiments, ger 
jan von ihrem Hauptmann, die völlig faſſungsloſen Angehörigen des Dar : 
ingeſchiedenen, ſeine Chorbrüder und eine ſehr bedeutende Menge vonn 
Freunden gaben dem Verſtorbenen, deſſen Leiche kaum eine Veränderung 
Pitz das letzte 
rabe 
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Geleit. Wenn auch die Stimme des Geiſtlichen an dem 
des Selbſtmörders nicht zu hören war, jo bewies doch die große 
Menge der Anweſenden die innige Theilnahme, welche ſich auf jedem ſicht 
zeigte, den unglücklichen Eltern, daß der Schmerz fie nicht allein traf und 
daß dem Dahingeſchiedenen manches ſtille Gebet in ſein einſames Grab folgte, 


Berlin. [Ein eigenthümliches Streiflicht] auf den Sittenzuſtand 
unſerer Reſidenz, acer auch in den Kreiſen herrſcht, welche nicht dm 
Proletariat e wirft nachſtehender Vorfall, welcher jein Finale in 
einem Criminalproceß finden durfte: In einer Straße des Geheimeraths⸗ 
viertels wohnen und zwar in demſelben Hauſe, zwei Familien, welche bis dor 
wenigen Tagen durch die innigſten Bande der eundſchaft miteinander ver⸗ 
bunden waren. Zu der einen Familie gehören zwei hoffnungsvolle Töchter 
im heirathsfähigen Alter, während die andere in der erſten Etage wohnende 
Familie nur aus einem alten, fer binter feinen Büchern ſitzenden Herrn 
und deſſen Gattin dritter Ehe beiteht, welche ſich in der Bluthe ihrer Jahre 
befindet. hatte nun vor einigen Monaten die erſtere Familie 
die Bekanntſchaft nſtlers gemacht, welcher ud 
— . — in der erſten geſehener Gaſt wurde. Dieſe neue 


Etage 
jetzt das alte und feit aͤltni „ denn 
e e e ee, 
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veröffentlicht, welche nicht dem wahren Charakter der Debatten gemäß ſind.] der letzten 


morel, der Chef⸗Redacteur, Leon 


und ſtrampfte mit den 


tions 


D es verging eine 


-  [Bom Hofe.] Heute iſt der zweite große Ball in den Tuilerien. Man] Preußen 
122 daß derſelbe beſſer beſucht werden wird; es wurden wieder über 4000] der hieſige 
1 \ 


onen geladen. Morgen um 9 Uhr begeben ſich der Kaiſer und die Kai⸗ 
erin auf zwei Tage 55 Compiegne, wo eine Jagd veranſtaltet worden. 
dur die Vertrauten wurden dorthin befohlen. — Der kaiſerliche Prinz 
wird ſeinen Unterricht im Deutſchen angeblich von einem Juden erhalten. 
Wie dem 2 Mons aus Paris geſchrieben wird, iſt Herr Levy, Profeſſor 
am College Louis le Grand dazu auserſehen worden, dem Prinzen die 
deutſche Sprache zu lehren. Levy iſt ein Schwager des Mainzer Banquiers 
und Abgeordneten in der heſſiſchen zweiten Kammer R. Bamberger und des 
Wut Schriftſtellers Dr. L. Bamberger in . ‚SR 
[Die Zeitungen und der Unkerzeichnungszwang.] Wie es 
Pa ſchreibt man der „N. Pr. 3.%, wird unter den Amendements zu dem 
reßgeſez⸗Entwurfe ſich auch eins befinden, welches die Abschaffung der Un: 
terzeichnung der Zeitungsartikel beantragt. Es wäre ſehr verftändig von 
dem geſetzgebenden Körper, wenn er ein ſolches Amendement genehmigte, 
und es iſt nicht abzuſehen, weshalb die Regierung es bekämpfen ſollte. Wer 
feinen Artikel unterzeichnen will, mag es thun; aber der Unterzeichnungs⸗ 
zwang iſt um ſo weniger zu rechtfertigen, als er nothwendig ein leeres Wort 
iſt. Hebes Geſetz, deſſen Befolgung 3 erzwingen einer Regierung abſolut 
unmöglich, it ungpeAmäßig; ich möchte aber wiſſen, wie die Regierung es 
verhindern kann, daß der Verfaſſer eines Artikels ſich Ba einem anderen 
Namen verbirgt. So lange das in Rede ſtehende Geſetz exiſtirt, hat auf 
Grund deſſelben niemals eine gerichtliche Verfolgung kid obgleich 
es ein öffentliches Geheimniß, daß jedes Blatt, was die Unterzeichnungen 
betrifft, ſtets nach ſeinem eigenen Gutdünken verfährt. Ja, was noch mehr, 
die Regierung ſelbſt umgeht das Geſetz, indem fie von ihr herrührende Arti⸗ 
tel in officiellen Blättern von Mitarbeitern derſelben unterzeichnen läßt. 
Wir verweiſen nur auf den „Conſtitutionnel.“ So oft derſelbe eine wich⸗ 
tige Mittheilung oder Darlegung brachte, war ſie von dem — vor einigen 
Tagen veritorbenen — Herrn Boniface unterzeichnet, einem ſehr achtungs⸗ 


werthen und fleißigen Angeſtellten in der Adminiſtration des Blattes, der] für die Miliz ſoll um 1000 Mann, 


aber niemals eine Zeile politiſchen Inhalts für die Oeffentlichkeit geſchrieben 
hat. Für heute beſchränke ich mich auf dieſe Bemerkung; an anderen Argu⸗ 
menten gegen den Unterzeichnungszwang fehlt es nicht. 

[(Zum Kerveguen'ſchen Handel.] Das „Siecle“ und die 
„Opinion nationale“ brachten geſtern das Reſultat der letzten Sitzung 
des Ehrengerichts in Sachen des Herrn Kerveguen gegen Havin und 
Gueroult. Erſterer veröffentlicht nun in den Journalen folgendes 


Schreiben: 
. - Paris, 21. Januar. 
Herr Redacteur! Ich glaubte, daß das „Siecle“ und die „Opinion na: 
tionale“ ſo anſtändig ſein würden, bis zum Spruche des Ebrengerichie das 
Stillſchweigen zu bewahren, oder doch zum wenigſten in ihren a dag 
genaueſte Richtigkeit zu beobachten. Sie haben im Gegentheil Dinge 
Ich könnte als Antwort den Antrag bekannt machen, welchen ich die Ehre 
Die vor dem Chrengerichte zu ſtellen. 
ugenblid, zu jagen, daß ich zuerſt mein 


tirter fo zu handeln, wie ich es gethan, und daß ich Eee Thatſachen | einem Pfunde Fleiſch, einem 
tand ſetzen können,] müſes und einem viertel Pfunde Reis nicht genügt. 


und Zeugniſſe vorbrachte, welche das Ehrengericht in 


die Wahrheit herauszubringen. Genehmigen Sie ıc. de Kerveguen.“ 


[Die Angelegenheit des 


Ye 
5 ſich der ſchändlichſten Grauſamkeiten gegen feine Untergebenen in Mexico] armen Soldaten, 


chuldig gemacht haben ſoll, 
— 32 tpolizeigericht. Die 


da 


der Angeklagten war vier, nämlich 


Gerant Lepaye und der 


N beſchränke mich aber für den] Fällen von Bronchitis ſind keine Erkrankungen vor 
echt aufrecht erhielt, als Depu⸗alle bei gutem Appetit, jo daß ihnen die gewöhnli 


en den „Courrier francais“ kam heute vor] die Regierung nicht zureicht, hat die Natur vorgeſ 
er war ! lich Ver: birgsgegend einen reichen Wiidſtand gab, und die 

Mires, welcher die Briefe geſchrieben, der | einen W 

Drucker Dubuiſſon, welch' Letzterer nicht anweſend lauch Leoparden, ja ſogar Löwen ſoll es da geben, doch 
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5 Hilfe zu kommen. An der Spitze der Subſcriptionsliſte ſteht 
anquier Elliſſen mit der Summe von 2 | 
Spanien. i 

Madrid. [Spanien und das Patronat zu Jerujalem] Die 
amtliche Zeitung veröffentlicht einen Bericht des Stan une Arrazola 
an die Königin, worin dieſer die unbeſtreitbaren kanoniſchen 9 echte der ſpa⸗ 
niſchen Krone auf Ausübung eines Patronats zu Jeruſalem in Erinnerung 
bringt. Dieſe Rechte, welche früher allgemein anerkannt und von Spanien 
ausgeübt wurden, ſind in neuerer Zeit ſehr vernachläſſigt worden, ſo daß 
man befürchten muß, ihrer zuletzt völlig verluſtig zu geben. Es wurde des⸗ 
halb ſchon am 24 Juni 1853 ein Decret erlaſſen, welches eine eigene Com⸗ 
miſſion zur Wahrung und Handhabung dieſer Patronatsrechte Spaniens 
einſetzte. Dieſes Decret iſt nun durch ein neues Decret vom 14. Januar 
1868 wieder aufgefriſcht und die betreffende aus 7 Mitgliedern beſtehende 
Commiſſion ernannt worden, in welcher Benavides den Vorſitz führt. Im 
Senate wird demnächſt ein neues Berggeſetz zur Vorlage kommen, welches 
die Entwickelung des Bergweſens zu fördern beſtimmt iſt. Aus den Gruben 
von Belmez hofft man vom Jahre 1870 an jährlich 300,000 Tonnen Stein⸗ 


kohlen zu fördern. : 
Belgien 

Brüſſel, 22. Januar. [Die Zweite Kammer] hat heute 
die allgemeine Berathung über das Militärgeſetz begonnen, nach⸗ 
dem die geſtrige Sitzung in lauter Form und Vorfragen darauf ge: 
gangen war. Der Kriegs⸗Miniſter legte die verſchiedenen Amendements 
der Regierung zu ihrem urſprünglichen Geſetzentwurfe auf den Tiſch 
des Hauſes, von welchen er geſtern bereits eine Andeutung gegeben hatte. 
Die Regierung iſt in den meiſten Punkten mit den Aenderungen der 
Centralſection einverſtanden. Die Zahl des jährlichen Contingentes 
die Dienſtzeit um einen Monat 
herabgeſetzt, das Syſtem des Loskaufes vor der Ziehung aufgegeben 
werden. Die Erklärung des Juſtiz⸗Miniſters in einer der letzten 
Sitzungen über die Aufgabe der Süd-Citadelle von Antwerpen 
hat bereits eine günſtige Erwiderung gefunden, Die Handelskammer 
von Antwerpen hat einen Beſchluß gefaßt, durch welchen ſie dem 
Miniſterium ihre Zufriedenheit mit deſſen Beſchluß und den Wunſch 
ausspricht, daß die verſprochene Maßregel baldigſt ausgeführt werde. 

Großbritannien. | 

London, 22. Jan. [Die Expedition nach Abyffinien] wird 
mehr Geld und Zeit in Anſpruch nehmen, als Anfangs vermuthet 
wurde. Dieſes Thema wird jetzt von den meiſten Journalen in Folge 
Nachrichten aus Senafeh und von Ansley Bay variirt. 


Wohlbebalten ſind die Truppen und auch gut genährt. Außer einigen 

1 faden Die Leute ind 
hf e Ration, en 2 
Pfunde Bisquit, zwei Unzen conſervirten Ge: 
0 Die Bergluft fördert 
derart die Verdauung, daß einer der Correſpondenten behauptet, täglich we⸗ 


Ne 


Hauptmanns Perrin, ] der bekanntlich] nigſtens drei Pfund Fleiſch für ſeine Nahrung zu bedürfen und deshalb die 


die ſich mit weniger begnügen müſſen, bedauert. Aber wo 
ſorgt, die der ganzen Ge⸗ 
} Soldaten holen ſich fleißig 
üldbraten. Wildenten, Wildgänſe, Guineahühner find in Fülle, aber 
iſt den Theilnehmern 


war. Komiſch machte ih Leon Mires, der als Soldat erſchienen war. Die] an der Expedition kein Exemplar zu Geſichte gekommen; aber unweit Ansley 


drei anweſenden Angeklagten ſtellten den Antrag, daß die a ar ber: | Bay wurden N 
en und ſie] Katze, von den Einwohnern „Thier der Beni⸗Iſrael“ genannt, geſehen. Alle | 9 


tagt werde, damit der Kriegsminiſter eine Unterſuchung anſte 


Elephanten und ein ſehr ſchönes Thierchen von der Größe einer 


(die Angeklagten) eine zweite machen könnten, um darzuthun, daß die vor-] Schrecken, die man vormachte, find verſchwunden, aber in die Länge ziehen 


gebrachten Thatſachen richti 


q : feien. Der Gerichtshof ging aber nicht darauf | ſich die Operationen. Ein Feldzu 
ein, worauf die drei Angeklagten erklärten, ſich auf keine weiteren Debatten] der Correſpondent der „Times“, ih 


wird kaum ausreichen und dabei bemerkt 
Niemand zu bedauern, als die Maul⸗ 


einlaſſen zu können. Der Gerichtshof vertagte den Urtheilsſpruch auf näch- thiere und die Steuerzahler“, fo daß bereits davon geſprochen wird, es bei 


ſten Dinstag. IE 

[Verſchiedenes.] Der Juſtizminiſter Baro 
lich bejahrt, iſt ploslih an einem Gohirnleiden ſehr schwer erkrankt, 
man für ſein Wiederaufkommen nicht ohne Befürchtungen iſt. — 
Dupanloup wird gegen Duruy dieſer Tage eine Broſchüre e 
höheren Mädchen⸗Unterrichts veröffentlichen. — Die hieſige deutſche Colonie 
organiſirt im Augenblicke eine Subſcription, um den Nothleidenden in 


ch e, bekanntlich ſchon ziem⸗ 
ſo daß 
Mſgr 


von den betr 


uicht minder ati den Hof machte, wie der jungen Frau. Die hieraus ent⸗ und gingen; 
Feindſchaft brach vor einigen Tagen in helle Flammen aus; nach zu, 


ſtandene 


ar. die 
betreffs des] die Engländer in ſeine 


5 m Penny per Pfund Einfommentare nicht zu belaſſen. 
Theodor zeigt nämlich bisher nicht die geringſte Luſt, ſeine Gefangenen 
freizugeben, macht aber alle Anſtrengung, nach Magdala zu gelangen, um 
Gefangenen und damit ein eee 30 und 14 1 tel gegen 
Hand zu bekommen. isher hat die Schwierigkeit, 

die fein ſchweres Geſchütz bei der Fortbewegung bot ler ſchleppt Mörſer von 
17,000 Pfd. Gewicht mit), ſo wie der Widerſtand, ſden die Einwohner leiſteten, 


der Kriegsſteuer von einem 


effenden Familien controllirt, welcher dem jüngſten Fräulein mer ruhig wartend — im Vorzimmer des ( Sections⸗Chefs. Beamte kamen 


aus allen Departements liefen Functionäre aller Art ab und 


und der Miniſter wartete noch immer. Endlich aber riß auch ihm die 


einem ſehr hitzigen Wortkampf flogen diverſe Verbal⸗Injurien hin und her,] Geduld und etwas unwillig b er den im Vorzimmer amtirenden Beamten, 
e 


und als man ſchließlich ſogar, gewiß mit Unrecht, die junge Frau einer fträf: | wer denn 
zum förmlichen Gefecht, | pfange? ini 
Nägeln, bis endlich die] deshalb hat er ſich für den Augenblick jeden anderen Beſuch verboten“, lau⸗ 


lichen Vorliebe für den Künſtler beſchuldigte, kam Ai 
un 
Sache eine traurige Wendung dadurch erhielt, daß die von drei 


ergri 15 

fant ie Getroffene zur Erde, ſie befindet ſich vorläufig 

Behandlung. So etwas paſſirt in den feinen Kreiſen der a 55 
rib. 


Wien. [Kunſt, aber kein Vergnügen.] Eine aufregende Scene 
ſpielte ſich vor Kurzem Abends im Theater an der Wien ab. Der Auffüh⸗ 


rung des „Paperl“ war die Production mit den wilden Thieren 9 und 


Frau Caſanova, die Bändigerin, erſchien in dem Käfige, um den Löwen 
Jack (ſie titulirt ihn mit dieſem N ſeine Künſte vollführen 
zu laſſen. onſieur Jack war aber diesmal nicht bei beſonders guter Laune 
und gehorchte der Herrin bei den einzelnen Dreſſurſtückchen in höchſt ver: 
droſſener Weiſe. Als die große Barrierefcene kam — Jack muß dabei über 
eine hohe Barriere ſpringen — kündigte er förmlich den Gehorſam auf. Er 
legte ſich auf den Boden, knurrte ſehr 1 und verweigerte jedes Kunſt⸗ 
ſtück. or Haufe machte ſich eine eigenthümliche Erregung bemerkbar. Man 
war geſpannt, ob Frau Caſanova dem Thiere nachgeben oder ihre Ueber⸗ 
macht eclatant erproben wolle. Die Bändigerin ſchien das Letztere zu wün⸗ 
ſchen, ſie ſchlug mit der Reitgerte wie wüthend auf die Beſtie los, 
dieſe ſich grollend aufrichtete, aber doch den Sprung verſagte. 
wüthender Bieb Frau Caſanova, die plötzlich blaß ward und am ganzen 
Körper vor Erregung zitterte, auf das wild gewordene Thier los, ſie 1 
Füßen — der Löwe parirte nicht. Das Pub 
befand ſich in höchſter Aufre: 0 8 
welche ſie als Waffe im Käfige deponirt hält, ſchlug wie wüthend auf den 
Löwen los und dieſer begann ein Gefahr ankündigendes Gebrülle .. Einige 


Frauen aus dem Parterre und den Logen ſprangen auf, um das Haus zuf[ war in Sicherheit weiter gereiſt. 
verlaflen und nicht Zeuginnen einer eniſetzlichen Scene zu werden, die man ih 


allgemein befürchtete. Im Herrenpublikum aber erhob ſich energiſches Ziſchen 
gegen die nutzloſe Todesverachtung der Bändigerin, welche das Fe 
öwen fortwährend mit Hieben bearbeitete und von b 
gleichzeitig der Ruf: „Aufhören, aufhören!” — Frau Caſanova gab zuletzt 
dem einſtimmigen Wunſche des Publikums nach, öffnete die Kafigthur und 
entließ den verdroſſenen Geſellen, der ſich brummig entfernte. Die Juſchauer 
athmeten förmlich auf, als die gefahrdrohende Scene vorüber war und 
applaudirten dann der kühnen Bändigerin nach Leibeskräften. Es iſt wohl 
anzunehmen, daß Monſieur Jack hinter den Couliſſen die Halsſtarrigkeit 
nicht 374775 blieb, mit der er ſich vor dem Publikum benahm. Als man 
Frau Caſanova nach der Vorſtellung fragte, warum ſie diesmal jo 
naͤdig auf ihrem Willen beftehen wollte, erwiderte fie, wie die „Vorſtadt⸗ 
tg.” meldet: „Ich darf der Beſtie kein einzigesmal nachgeben — ſonſt wird 
fie meine Herrin“. — Welch angenehmes Daſein! 


Wien, 17. Jan. [Was einem 
kan u,]. davon giebt der „Grazer 
meiſten unſerer „neuen“ Minifter, erzählt derſelbe, find den 
beamten kaum den men 
Kurzem dem Sections⸗Chef 
konnte ſo recht aus eigener u ; 
ben in unſeren Miniſterial⸗Bureau's gewinnen. Nachdem er 
unbegrüßt die zahlreichen Bureau's dürchſchritten hatte, in welchen Officiale, 
Praktikanten, Concipiſten, Secretäre und Sectionsräthe dem Bezuge i 
Präſenz⸗Gelder entgegenleben, war er glücklich in das Vorzimmer des Sec⸗ 
0 efs gekommen und hatte dem daſelbſt poſtirten Beamten den Wunſch 
ausgedrückt, jenen Herrn zu jpreden. 1 
lautete die Antwort, „er hat den Befehl gegeben, Niemanden vorzulaſſen — 
wenn Sie aber warten wollen?“ Der Herr Miniſter wartete, obwohl er 
ſonſt nicht zu den Männern gehört, welche die Deviſe: „Wir können warten“ 
auf feine Fahne geſchrieben haben. Und er wartete mine etwa eine Stunde 
Stunde nach der andern und der 


* einen 


. 2 Rn * 6 N 


5 Perfonen |tete die Antwort. ( 
bedrängte junge Frau eine auf dem Tiſche ſtehende, große Moderateurlampe | merkte Dr. B., indem er dem Beamten ſeine Karte übergab; 
und auf den Kopf der Mutter der Fräuleins zerſchellte. Blutend B. darf gas wohl erfahren, was ich 

in ärztlicher] habe.“ 5 


o da „Sir! 
10 70 Telegramm von Mr. 


l des] wel 
undert Kehlen erſcholl dia war. 


hart⸗ krank in Capelowa zurück. Die 


zueuen“ Miniſter alles paſſiren] Fluſſe nach den Süden, um das u 
elegraph“ eine ne Probe. Die] bis 14 Gr. 28 ſüdlich. Von da wendete er ſich nach Nordweſt und man 
e eifrigſten Staats⸗ verließ ihn jene Route verfolgend, Ab 
dem Namen nach bekannt und einer derſelben, welcher vor] des Nyaſſa⸗Sees zu erforſchen und ſich zu 
: freundſchaftlichen Beſuch abjtattete, nach Norden ausdehne zu 
Anſchauung ein Bild von dem Leben und Trei⸗ oder er war direct nach. Tanganyika und jo den Nil hinabe nach aufe ge⸗ 
rüßend aber | gangen 1 


rer] Leute angegeben hatten, auf der nördlichen, 


„Er erwartet eben einen Beſuch“,] der Doctor und feine „Jungens“ bei 


iniſter ſaß noch im⸗I den 


BR die Urſache ſei, daß der Sections⸗Chef Niemanden em: 
„Er hat gehort, daß der Miniſter Dr. B. ihn beſuchen wolle, und 


immerhin melden“, be⸗ 
der Miniſter 
dem Herrn Sections⸗Ehef zu ſagen 
Viſitenkarte überzeugte den pflichtgetreuen Beam⸗ 
ten, daß der Beſucher mit diefen Worten keine Unwahrheit geſagt habe — 
es war der Miniſter Dr. B. ſelbſt, welcher durch beinahe zwei Stunden bei 
einem ſeiner Sections⸗Chefs antichambrirt hatte. 

Wien, 23. Januar. [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsky.] 
Die wegen Verbrechens des Mordes bier iu Unterſuchung befindliche Julie 
v. Ebergenvi hatte geſtern abermals zwei Verhöre zu beſtehen, das eine 
dauerte von halb 12 bis 2 Uhr Mittags, das andere von 5 Uhr Abends 
bis nach 9 Uhr Nachts. Julie d. Ebergenvi hat bis auf den Mord ſelbſt 
die meiſten Nebenumſtände bereits zugegeben, ſogar was ſie früher hart⸗ 
nädig leugnete, daß fie in München war, nur über den Mord ſelbſt giebt 
fie noch immer die Antwort? das hat die Baronin Vay gethan. 


„Nun, dann können Sie mich 


in Blick auf die 


London, 20. Jan. [Livingſtone am Leben.] Die „Times“ enthal— 
ten folgenden an den „Editor“ gerichteten Brief; 7 

Mit unausſprechlicher Freude habe ich ſoeben das nachſtehende 

es dem Commandeur der Schiffs⸗Expe⸗ 

worden iſt, um ſich mu vergewiſſern, ob, 


dition, en welche ausgeſandt wor | 
f Livingſtone in der Nähe des Ausgangs 


wie die anna⸗Leute berichteten, 


0 
ikum] des 3050 S8 ermordet worden, oder (wie ich immer behauptet habe) 
Aufregung. Da ergriff die Bändigerin die Eijenfpige, ins Innere gegangen ſei.“ — a 


„„Plymouth. 

Auraggetehtt“ Bf din ſtone 
ie Johanna⸗Leute eutſleten 

m. Ich werde mit dem erſten Zuge zur Stadt kommen.““ 

„Es unterliegt alſo nicht dem geringſten ale, daß der weiße Mann, 

cher auf der weſtlichen Seite des See's Tanganyik geſehen wurde, Li⸗ 


16, Belgrave Sgre., 19. Nr Roderick J. Murchiſon.“ 
Zu gleicher Zeit veröffentlicht das Reuter'ſche Bureau die folgende 


Depeſche: 
FE , „Plymouth, 19. Jan. 

Das Dampfſchiff „Celt“ kam heute Nachmittag hier an. Es bringt 24 
5 agiere, darunter Mr. Young, Capitän Faulkner und Mr. Reid von der 
ibingſtoneſchen er n Mr. Buckley blieb fieber⸗ 
4 itglieder der Expedition haben die Ueber⸗ 
eugung, daß Ur. Livingſtone nicht ermordet wurde, wie die Johanna⸗ 
Leute berichteten. Er nahm nicht, wie erwartet, die Route von dem Ruvuma⸗ 
Ace etwa 11 Grad ſüdlich längs der Nordküſte des Nyaſſa⸗Sees, in der 
ichtung vom 36 bis 34 Gr. öſtlich, ſondern er ging von dem Ruvuma⸗ 
füdliche er des Nyaſſa⸗See's herum, 


„„Ich bin von dem Nyaſſa⸗See 


in der Abſicht entweder die Weſtküſte 
1 denn er wie weit ſich derſelbe 


und von da nach dem Tanganyika⸗See ehen, 


Mukſura wurden nicht, wie die Johanna⸗ 
e 0 ſondern auf der ſüdlichen Route 
gefunden. Die Expedition verfolgte die euch dern e bis innerhalb 
weniger Meilen, von dem Orte, wo er umgebracht ſein ſollte und erfuhr dort, daß 
Marenga über einen marſchi 

bifft worden waren. Die Johanna⸗Leute aber machten unter Mooſa einen 
mweg um den See herum und kamen am nächſten Tage nach Marenga 
de und ſagten, ſie wären dem Doctor deſertirt und würden nach der 
| fenen weil er ſie in ein Land habe führen wollen, wo ſie von 
aviten umgebracht werden würden. Die Expedition hatte auch Unter, 


„Malaka, Makata, Marenga und 


en See ge⸗ 
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as, 


einen Marſch aufgehalten. Er brennt und ſengt, wird der Schrecken von 

reund und Feind, hat ſogar einen Theil der als geheiligt betrachteten Geiſt⸗ 
ichen in Ketten geſchlagen, weil die Häuptlinge ſich weigerten, ihm Pfänder 
ihrer Treue zu geben, und brach bei einer Deſertion von 150 Soldaten in 
ſolche Wuth aus, daß ſein ganzes Gefolge bis auf zwei Perſonen davonlief. 
Dennoch wagt kein Feind ſich an ihn und am Ende verſchafft die abergläu⸗ 
biſche Furcht der Einwohner ihm Gehorſam. 

Merewether glaubt daher, man möge raſcher zu Werke gehen und 
mit einer kleineren Macht einen Hauptſtreich wagen, um der Expedition raſch 
au Erreichung ihres Zweckes zu verhelfen; Napier jedoch ſcheint anderer 

Injicht; er will Nichts wagen, will ſich keiner Schlappe ausſetzen und nicht 
bis in's Herz des Landes vorrücken, bevor er für die Verpropiantirung feiner 
Armee genügend geſorgt hat. Bis aber das ganze Expeditionscorps ver⸗ 
ſammelt und namentlich bis für daſſelbe genügender Bedarf durch den Ku⸗ 
molve⸗Paß geſchafft iſt, wird noch ziemlich viel Zeit vergehen. Die Thiere 
können beim Hinaufſchreiten des ſteilen Gebirgspfades nicht ſchwer belaſtet 
werden und Saumthiere ſind bisher das einzige Transportmittel, das trotz 
der Arbeit der Sappeure auf dieſem Wege anwendbar iſt. Die Uneinig⸗ 
keit der Befehlshaber und die mangelhafte Organiſatipn gehöͤ⸗ 
ren gi den Schattenſeiten der Expedition. 4 

Merewether's Anſchauung hat außer der Erſparung, die an Geld und 
Zeit gewonnen würde, noch voraus, daß die Eingeborenen ſich eher anſchlie⸗ 
zen und den Sieg vollenden helfen würden. Selbſt die Sohos, die bisher 
am meiſten ſich den Engländern näherten, ſind nämlich in ihrer Treue nicht 
ſicher, obwohl ſie noch keine eigentlichen Abyſſinier ſind. Was man unter 
dieſem Namen begreift, iſt ein Gemiſche verſchiedener Stämme, die, arabiſcher 
und äthiopijcher Abkunft, zwar einem Fürsten unterworfen, aber doch auf 
einander ſehr eiferſüchtig ſind. Nur wenige derſelben ſind Chriſten und auch 
dieſe bringen den boͤſen Geiſtern blutige Opfer; die meiſten find Mahome⸗ 
daner. Die Frauen ſind zart und ſchmächtig gebaut, müſſen aber doch die 
ſchwerſten Arbeiten verrichten. Ins * bringen ſie und die Kinder Bün⸗ 
del Holz und Töpfe mit Honig zum Verkaufe. Ihre Kleidung beſteht aus 
roh gegerbten Ziegenfellen, während die Männer ſich in Baumwolltücher, 
deren eines über die Schulter ra hinabhangt, das andere um die Lenden 
gegürtet wird, kleiden. Brandſchatzen, wenn man ihrer Dienſte bedarf, und 
plündern, wenn man ihrer nicht habhaft werden kann, ſind ihre Lieblingsbe⸗ 
ſchäftigung. Ihre Häuptlinge ſind jetzt durch Geld gewonnen, ſehen ſie aber, 
daß die Soldaten unthätig bleiben, jo legen fie dies als Furcht aus und wer⸗ 
den untreu. 3 

[Der Gegenbiſchof von Natal.] Der Biſchof von London hat an 
den Biſchof von Capetown einen offenen Brief erlaſſen, in welchem er 
denſelben ernſtlich vermahnt, von der Weihe eines biſchoflichen Rwalen für 
Natal wenigſtens ſo lange Abſtand zu nehmen, bis das im nächſten Monate 
zuſammentretende Parlament und die Kirchen⸗Verſammlung (die „Convoca⸗ 
tion“) Gelegenheit gehabt haben, ſich über die Legalität des beabſichtigten 
Schrittes auszuſprechen. Der Biſchof von London iſt der Anſicht, daß die 
Vornahme einer derartigen Weihe ungeſetzlich ſei und daß die daran Theil 
nehmenden Geiſttichen ſich kirchlicher Rüge und Strafe ausſetzen würden. 
Die Biſchofsweihe, führt er an, dürfe nur auf Grund eines königlichen Man⸗ 
dats vorgenommen werden und da die höchſten Gerichtshöfe des Landes die 
Abſetzung des Bischofs Colenſo für null und nichtig erklart hätten, fo ſei die 
Diöceſe don Natal keineswegs als vacant anzuſehen. 

Ob die ernſtliche Warnung des Biſchofs von London den ſüdafrikaniſchen 
Metropoliten abhalten wird, Bine Oppoſition gegen den Biſchof Colenſo eins 
zuſtellen, wird ſehr ſtark bezweifelt. N 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 25. Januar. [Tagesbericht.] 
+ [Kirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 
hr; St. Maria Magdalena: Subſenior Weingärtner, 9 Uhr; St. 
Bernhardin: Diak. Treblin, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr; 
14,000 Jungfrauen; Candidat Reche, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗ 
Gem.): Ob.⸗Pr. Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): 
Eccl. Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr; St. 
9 Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Prediger David, 
834 Uhr; Armenhaus; Prediger Lange, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
ba Deuß, 11. Uhr. 


ce a e 

ne ee t ei . Gabe IN 7 1% 

Uhr; St. Maria⸗Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uhr; t. Baumer 

Diak. Heſſe, 144 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 2 Uhr; 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


redungen mit den eingeborenen Laſtträgern, welche Livingſtone's Bagage 
eine Reiſe von fünf Tagen weiter bis nach Paſombe getragen hatten.“ 


‚ [Dr. Lipingſtone.] Eine Zeitung vom Port Louis veröffentlicht 
einen Brief des Ur. Kirk in Zanzibar an den Gouverneur der Inſel 
Mauritius. Dieſer Brief trägt das Datum vom 14. October, iſt alſo 
14 Tage früher als derjenige geſchrieben, der am vergangenen Montage von 
dem Empfänger Sir R. Murchiſon in der Geologiſchen Geſellſchaft zu London 
verleſen wurde. Er enthält aber einige Details, die in dem ſpäteren Briefe 
nicht erwähnt ſind. Er lautet im Auszuge folgendermaßen: „Zanzibar, 
14. Octbr. 1867. — Vor etwa 3 Wochen kam ein Eingeborener nach Zan⸗ 
zibar, der verſicherte, im Innern von Afrika, an dem ſüdlichen Ende des 
See's Tanganyika, einen weißen Mann geſehen zu haben, der ruhig von 
Dorf zu Dorf gewandert ſei, Geſchenke gegeben und angenommen habe, aber 
ſtets Elfenbein, ſelbſt wenn es ihm frei offerirt wurde, zurückgewieſen habe. 
Herr Churchill und ich begaben uns ſofort auf die Reiſe nach der Küste, wo⸗ 
ſelbſt wir zwei Leute trafen, die uns dieſelbe Mittheilung über den weißen 
Mann machten, der ihrer Beſchreibung nach Niemand anders als Ur. 
Livingſtone ſein müſſe. Einem anderen Gerüchte zufolge ſoll er auch in 
Alrinoa, einem vom See Tanganyica weſtlich gelegenen Lande, geſehen 
worden ſein. Wenn ſich 1 Nachricht beſtätigt, jo hat Livingſtone feine 
Entdeckungsreiſe im Süden jo weit wie Bater ausgedehnt. Die Forſchungs⸗ 
Expedition aus England hat Zam beſi bereits erreicht. 

[Der nach dem Süden gereiſte amerikaniſche Schauſpieler 
A. H. Davenport wurde vor Kurzem in Newyork todt gejagt und daher 
folgende Depeſche an die Directoren der Academie of Muſic in New⸗Orleans 
abgeſchickt: „Wollen Sie A. H. Davenports Körper per Dampfer an ſeine 
Mutter (folgt deren Newyorker Adreſſe) ſchicken.“ Darauf erwiderte Herr 
Davenport mit amerikaniſchem Humor: „Ich will's verſuchen und meinen 
Körper ſelbſt bringen — war nie in meinem Leben beſſer dazu im Stande.“ 


(Von der weſtindiſchen Inſel St. Thomas] wird als Curioſum 
berichtet, daß in der Ueberſetzung der Proclamation des Königs von Däne⸗ 
mark an die Einwohner der Inſeln, die Abtretung derſelben betreffend, Kö⸗ 
nig Chriſtian als König der Vandalen (anjtatt der Wenden) bezeichnet 
wurde. Der dänische Commiſſar, Kammerherr Carſtenſen, ward in derſelben 
Proclamation „Ritter vom Darmenbronzen“ und „Darmenbronzmann“ titulirt. 


[Die neue Organiſation QOeſterreichs] hat einen wahren Wirrwarr 
von Bezeichnungen für die beiden Reichshaͤlften zu Tage gefördert. Während 
die deutſchen Zeitungen allmälig anfangen, das Ungariſch⸗ſlaviſche Oeſter⸗ 
reich „Oſtöſterreich“ und das Deutſch⸗ſlaviſche Oeſterreich „Weſtöſterreich“ zu 
nennen, reden die meiſten öfterreichiichen Blätter ſchlechtweg nur von „Cis⸗ 
leithanien“ und „Transleithanien“, als ob Oeſterxeich ſpurlos von der Karte 
verſchwunden ſei. Einen andern Weg ſchlagen ſeit einigen Tagen die böh⸗ 
miſchen Zeitungen ein, um dem „Leithanlen“ auszuweichen. Sie reden näm⸗ 
lich ſchlechtweg nur von „Cisminiſtern“ und „Transminiſtern“, „Cisfinanzen“ 
und „Transfinanzen“, „Cisbrüdern“ und „Transbrüdern“ u. ſ. w. Wenn 
das noch eine Weile ſo fort gebt, jo werden Zeitungsleſer, welche der dſter⸗ 
reichiſchen Terminologie und Verhältniſſe unkundig ſind, noch häufig Gele⸗ 
genheit haben, ſich Darüber den Kopf zu zerbrechen: Was find Cisminifter 
für Leute, was Transminiſter? Das Studium des Staatsrechts nutzt da 
nichts, um ſolche Fragen zu beantworten! b 

Köln, 19. Jan. [Gaunerei.] Als der Briefbote mit einem Briefbeutel 
des Aachener Frühzuges heute Morgen ſich auf en Wege zur Poſt dean 
kam demſelben ein Individuum in Poſt⸗Uniform nachgelaufen und forderte 
den Briefbeutel mit dem Bemerken zurück, derſelbe ſei auf der Bahn irrthüm⸗ 
lich vertauſcht, und haͤndigte dem Boten einen ähnlichen Beutel ein, welch 
der richtige ſein ſollte. Der Bote gab den Sad in gutem Glauben ab und 
und eilte mit dem ihm übergebenen zur Poſt. Dork fand ſich, daß derſelbe 
mit Steinen und werthloſen Papieren beſchwert war. Es wurden ſofo 
Nachforſchungen nach dem frechen Betrüger angeſtellt, die bis jetzt erfolglos 
geblieben ſind. In dem geſtohlenen Geld⸗Coursſack befanden ſich fünf Wiieh 
beutel, aus Neuerburg, Prüm, Julich, Aachen, Eupen und Düren mit 
verſchiedenen Geld⸗ und Werthſendungen zum Geſammtbetrage von 11,70 
Thalern.) 5 1 
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8 n: (Fortſetzung. ) 055 

frauen: Prediger Heſſe, 1¼ St. r die Cipil⸗ Gem.): Pre: 

Dig d, J ue "St Gin ordert Baer ian Bibefiune), 17 

Uhr: St. Trinitatis: cel. 2 1 Uhr; evangel. Brüder⸗Societät (Vor⸗ 
ſtraße Nr. 26): Dial. Kerſten, 4 Uhr. 

+ [Jubiläum.] Am heutigen Tage waren es 50 Jahre, daß 
der Geheime Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath Herr Franz von 
Schlebrügge in den Staatsdienſt trat, und gab daher der heutige 
Jubiläumstag allen Verehrern und Freunden deſſelben Veranlaſfung, 
dem ſo allgemein geachteten und würdigen Staatsbeamten Beweiſe der 
Liebe und Hochachtung darzubringen. Am Tage vorher erſchien in der 
Wohnung des Gefeierten der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förfter, 
der Weihbiſchof Wlodarski und ſämmtliche Mitglieder des Dom⸗ 
capitels, um ihm perſönlich ihre Glückwünſche abzuſtatten. Am Morgen 
des heutigen Tages langte eine große Anzahl Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben von auswärts au, während von Seiten der hieſigen königlichen 
Regierung und des Magiſtrats Gratulationsadreſſen überſchickt worden 
waren. Im Laufe des Vormittags überbrachten Deputationen vom 
Appellations⸗, Stadt: und Kreisgericht, vom Chrenrath der Rechts⸗ 


* 
Fer 
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anmälte, von der General⸗Commiſſion, von den Veteranen, von der 
juriſtiſchen Facultät der Univerfität u. ſ. w., dem Jubilar zu ſeinem 


Ehrentage ihre Glückwünſche. 


Von den Mitgliedern des Appellations⸗ 
gerichts wurde dem Gefeierten ö 


Geheimer Rath 


im Namen Sr. 


geboren, wo 


Jahre 1813 als Student die Univerſität beziehen konnte. Die da⸗ 


maligen Kriegsverhältniſſe bewogen ihn, daß er 1815 als freiwilliger 


Jäger beim Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiment den glorreichen Feld⸗ 
zug mitmachte. Nach Beendigung deſſelben ſetzte er ſeine begonnenen 


juriſtiſchen Studien auf der Univerſität zu Göttingen fort, und trat 


nach Vollendung ſeiner Studienzeit am 25. Januar 1818 als Aus⸗ 
cultator beim Obergericht zu Münſter in den Staatsdienſt. Im 


Zeit zum Rath 


Jahre 1836 erfolgte ſeine Ernennung zum fürſtbiſchöflichen Ober⸗Con 
Ütoriafratpe, ſowie er bis 
Mitglied derſelben wirkte. Im Jahre 1859 wurde er in Anbetrach 
ſeiner vielfachen Verdienſte zum Geheimen Juſtizrathe befördert, ſowi 
hm von Sr. Majeſtät dem Könige im Jahre 1863 der rothe Adler 
erden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen wurde. Der noch rüſtig 
Jubilar hat es während feiner rafllojen Thätigkeit in dieſem halbe 

Jahrhundert verſtanden, ſich die Liebe und Achtung ſeiner Vorgeſetzten 
ſeiner Collegen und ſeiner Untergebenen zu erwerben; möge es ih 
„dom Himmel beſchieden fein, noch recht lange zum Wohl des Staate 
zu wirken. 

[Das jüdiſch⸗theologiſche Seminar 
tung “] feiert am 27. Januar zum ‚14, Male 
Jahresberichte erſehen wir, daß auch im vorigen Jahre dem inare Be: 
weile, des ehrenden Vertrauens durch Berufung feiner Hörer als Rabbine 
15 en Die iſrgelitiſche Gemeinde zu Stuhlweißenhurg berie 

rn. Dr. a t, die a e Hrn. Or. A. Frank, die Ge 

einde zu Worms Herrn Ur. A. Stein noch vor feiner Entlaffung, di 

einde zu Markiſch⸗Friedland Herrn Dr, Y Horowitz, die Gemeinde z 
Berent (Weſtpreußen) Herrn In. A. Blüh als Rabbiner: ferner wurde de 
aus dem Seminar hervorgegangene Rabbiner zu Märkiſch⸗Friedland, Her 
r. P. Buchholz, bon der 1 Gemeinde zu Stargard in Pom 
mern als Rabbiner berufen. An dem bevorſtehenden Stiftungstage werde 
die Herren (r. A. Vogelſtein aus Lippe⸗Detmold und A. Sidon au 
Tyrnau in Ungarn, entlaſſen werden. Herr Ur. A. Stein aus Gromba 
in Baden wurde im Juli entlaſſen. — In dem Seminar unterrichten die 

eren: Director Dr. Z. Frankel. Dr. Grätz, (,. Zuckermann, . 

reudenthal und Dr. Roſin. Das Rabbiner⸗Seminar zerfällt in 2 Ab 

ilungen, welche von 50 Hörern (21 Preußen, 21 Oeſterreicher, 3 Badenſe 
I Württemberger, 1 Baier, 1 Sachſen⸗Meininger, 1 Lippe⸗Detmolder un 
1 Ruſſen) beſucht werden. Die Anſtalt hat a des dale me Jahre 
mehrfache Beweiſe des Wohlwollens und der ehrenden Theilnahme erhalte 
Der 8 ſchließt mit einer gediegenen Abhandlung des Herr 
Dr, H. Gräs über „Frank und die a eine Secten⸗Geſchichte aus de 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts“. 

[Goldene Hochzeit.] Am heutigen Tage feierte der An 
tiquariats⸗Buchhändler Herr A. Friedländer mit feiner Ehegatti 
das 50 jährige Hochzeits⸗Jubiläum. Das Jubelpaar erfreut ſich tro 
des Greiſenalters noch der beſten Geſundheit, und wirkt namentlich d 
Galein ſehr ſegensreich als Vorſteherin der iſraelitiſchen Krankenve 
dflegungs⸗Anſtalt mit ſeltener Berufstreue und vielem Pflichteifer. Vo 
Ihrer Maſeſtät der Königin erhielt das Jubelpaar ein elegant gebun⸗ 
denes Gebetbuch. 

w [Gemwerbebetrieb.] In den verfloſſenen beiden Monaten Kal 


feine ee Aus d 
em 


das Gewerbe in hieſiger Stadt angemeldet 339 Perſonen und zwar 45. Kauf⸗ 
leute, 252 Handeltreibende, 45 Gaſtwirthe, 3 Bäcker, 8 Fleiſcher, 42 Hand⸗ 
q „ Schiffer, 2 Fuhrleute und 1 Brauer; abgemeldet haben daſſelhe 
858 Perſonen und zwar: 29 Kaufleute, 255 Handeltreibende, 67 Gaſtwirthe, 
„Däder, 3 Fleiſcher, Brauer, 92 Handwerker, 1 Schiffer und 8 Fuhrleutk. 
Aleraus iſt exſichtlich, daß der Gewerbebetrieb in hieſiger Stadt bedeuten 
ata em men hat, und dürfte der Grund in den nahrungsloſen Zeitpet⸗ 
iſſen zu finden ſein. 0 
nend i A g.] Die in jüngſter Zeit zur Verpachtung gekomme⸗ 
EN Polinke⸗Aecker vor dem Oderthor, nach Abzweigung von 20 orgen er 
8 ge von Kirchhöfen, alſo noch 155 Morgen Flache enthaltend, haben 
dach der Stellenbeſiger Heinrich Koſchate aus Oswitz einen jährlich 
zins von 700 Thlr. erreicht. Bei dem erſten und zweiten Picitationd- 
« de find nur Gebote von 350 Thlr. reſp. 400 Thlr. bei 175 Morge 
geben worden, und konnte ein Juſchlag hierfür nicht erfolgen, 
dem Gebote von 700 Thlrn. nicht ausbleiben wird. 
du Seeed [Waſſerſtand. — Waſſerſchäden. — Unfälle. 
langsamen mee anhaltenden Froſtes iſt ſeit geſtern Mittag die Oder im 
pegel n Fallen begriffen und während um dieſe Zeit der Ober: 
187 6% W 19° 2% zeigte, ſtand er Abends auf 18“ 8, heut Morgen 
Ir U 
705% ra 


Helle agent — Durch das in der Oder von Zeit zu Zeit ſich ein: 
un N 


reits ca. 40% at dort der Schiffer Rehme mit feinen Gefährten be: 
zum die lange Stück 4 und K pfündige Sprenggeſchoſſe verbraucht, 
eſtern Nahe kurze Oderbrücke vor Beſchädigung zu ſchützen. — 


b 
de 0 
N 1 ammen. — Die Eisdecke zwiſchen der For⸗ 
in Würfelfacke erſchl orderbleiche iſt ebenfalls von circa 20 Arbeitern 
macht w Bi d . — Obwohl die größten Anſtrengungen ge⸗ 
h WDDTDiaurchlaſſe der Brücke über die alte Oder ofen zu 


n £ 1 h 
n ＋ 
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HS der Breslauer 


außerdem noch ein werthvolles Geſchenk, 
aus ein paar ſilbernen Fruchtſchaalen beſtehend, dargereicht. Um 12 Uhr 
erſchien Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von Schleſien, Wirklicher 
Freiherr Dr. v. Schleinitz, welcher dem Jubilare 
2 Majeſtät den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe einhändigte. 
Eine große Anzahl von Freunden und Gönnern aus allen Berufs- 
Hafen hatte ſich außerdem noch eingefunden, um den im Kreiſe ſeiner 
Familie fo glücklichen Jubelgreis zu beglückwünſchen. — Franz von 
Schlebrügge wurde am 8. Juli 1797 zu Münſter in Weſtfalen 
er ſpäter das dortige Gymnaſium beſuchte, und ſchon im 


Jahre 
1824 wurde er als Aſſeſſor zum Obergericht nach Hamm verſetzt, in 
welcher Stellung er bis zum November 1830 verblieb, da er zu dieſer 
beim Obergericht in Breslau befördert wurde. Im 
zur Aufhebung der Reviſtons⸗Collegien als 


„Fränkel'ſcher Stiff 
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erhalten, ſo hat ih doch in Folge des geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
ſtattgefundenen Eisganges eine Verſetzung an der Hundsfelderbrücke ge⸗ 
bildet, welche 3 Joche vollgeſtopft hat und daher nur durch zwei andere 
Joche die Eismaſſen ihren Abzug finden. — Am Strauchwehr iſt der erſt 
voriges Jahr mit einem Koſtenaufwande von 300 Thlr. reparirte Eisbrecher 
hart mitgenommen, wackelt wie eine Gliederpuppe in der heftigen Strö⸗ 
mung und hat vier ſeiner Stützen verloren. — Durch die bereits be 
richtete Eisverſetzung bei Treſchen findet das Waſſer einen Abzug 
durch die Strachate, wo es ſich dann wieder mit der Weide vereinigt. 
— Bewohner von Treſchen und Ottwitz müſſen ſich an das rechte 
Ufer der Oder überſetzen laſſen, um nach der Stadt gelangen zu kön⸗ 
nen. Die eigentlichen Ueberfähren können wegen des an den Ufern be⸗ 
findlichen Eiſes noch nicht in Cours kommen. — Wie bei Dyhern⸗ 
furth, fo haben ſich auch bei Maltſch und Seedorf Eisberſetzungen 
gebildet. — Nachdem ſich die von der Ohle überſchwemmten Wieſen 


heut auf der Oder abermals Grundeis anzommen. 
Nächte Wachmannſchaften poſtirt. Geſtern gegen Abend ver⸗ 


ſuchte es ein Mann vom Steindamme aus über die Oder die Ufer⸗ 
ſtraße zu erreichen, kurz ehe er noch letztere erreicht hatte, brach er ein. 


kommende Männer auf ihn aufmerkſam und gelang es dem Schiffer 
Gritzke durch Zureichen einer 12° langen Faſchinenruthe den 


16 Jahr alte Tochter der MWittwe S. von einem Floße an der Mühl: 


Grundſtück der Kallenbach'ſcheu Spielſchule angetrieben und dort von 
dem Schiffer Fiebich noch lebend ans Ufer gezogen. Ein 
heiteres Intermezzo bot einigen Beobachtern am „Grünen Schiff“ ein 
Fuchs, welcher auf einer Eisſcholle von oberhalb kommend, ſaß und 
klägliche Töne von ſich gab. Wunderbarerweiſe paſſirte er glücklich 
das Strauchwehr und ſetzte die unfreiwillige Reiſe in der alten 
Oder fort. 

* Nach dem amtlichen Stromberichte war am heutigen Tage 
Morgens 8 Uhr der Waſſerſtand in Oppeln am Ober- und Unter: 
pegel 15“ 5“; bei Oſtwind, Schneefall und Eisſtand. 

* [Zur Begründ ung eines Vereins zur Beförderung der 
Erwerbsfähigkeit unter den Frauen! hat ih ein Comite proviſoriſch 
conſtituirt, beſtehend aus den Herren G.⸗R. v. Carnall, G.⸗R. v. Reiche, 
Redacteur Sem rau, Schornſteinfegermeiſter Hüllebrandt, Wagenbaumei⸗ 
ſter Schrammeck und Dr. Pinoff, ſowie der Frau Pinoff, Frau Bött- 
cher, Frau Schrammeck und Frau Hüllebrandt. — Zunächſt iſt die 
Begründung einer „Erwerbsgenoſſenſchaft für Frauen“ beſchloſſen worden, 
verbunden mit der Errichtung eines permanenten Bazars für Ausſtellung 
und Verkauf der Frauenarbeit. Die Einrihtung von Erwerbsſchulen und 
Erwerbsſtätten iſt in Ausſicht genommen, ſowie überhaupt der Verein die 
weiteſte Ausdehnung feiner Wirkſamkeit in erziehlicher und wirthſchaftlicher Be⸗ 
ziehung ſich vorbehält, um den Arbeitskreis der Frau nach allen Richtungen 
auf praktiſchem Wege zu erweitern. 

Wohlthätiges.] Am vergangenen Freita veranſtaltete der kauſ⸗ 
männiſche Club für ſeine Mitglieder und deren Säfte in den Räumen bes 
Cafe restaurant eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abend⸗Unterhaltung, deren 


preußen beſtimmt war. Das reichhaltige Programm, zur Unterſtützung des 
uten Zweckes durch Herrn Rabe in Oppeln gratis gedruckt, bot mannig⸗ 
fle bwechſelung in ernſten und komiſchen Piecen und fand anerkannte 
Ausführung durch die Leiſtungen der Herren Alt, Gürtler, Hippe, Schmie⸗ 
deck, Wecke, Zeiſig, ſowie durch die Vorträge des Club⸗Quartetts unter 00 
nem Dirigenten Being ietſch, welcher auch einige Solopiecen zu Gehör 
brachte. Den Schluß bildete das bekannte r Reiſe 
durch Europa“ unter ee Mitwirkung des Kapellmeiſters Herrn 
Englich. eigen“ ſowohl als Zuhörer fanden in dem Bewußtſein, den 
löblichen Zweck nach Kräften gefördert zu haben, und unter Anerkennung des 
umſichtigen Arrangements ſeitens des Comite's volle Befriedigung. 

[Fräulein Hedwig Stein] hat bei ihrem jüngſten Gaſtppiel in 
Liegnitz ſo außerordentlichen Succeß gehabt, daß ſie am nächſten Dinstag 
daſelbſt noch einmal gaſtiren wird. 

[Ueber das bereits geſtern erwähnte Breslauer Original] 
bringt das „Schl. Kirchenbl.“ noch folgende Notizen: Wer in den letzten 
Decennien die Domſtraße zu paſſiren hatte, konnte ſicher ſein, dem Cleriker 
und Candidaten der Philoſophie Schreiber zu begegnen und von ihm mit 
einem ergebenſten Gruße angeredet zu werden. Ward der Gruß mit dem 
e Viergroſchenſtücke erwidert, jo ſtattete der Beſchenkte in den ge⸗ 
wählteſten Ausdrücken ſeinen Re Dank ab und empfahl ſich zu fer: 
nerem geneigtem Wohlwollen. Bald war der Gutmüthige von einer Schaar 
Breslauer Buben umringt, die durch Bitten und Schmeicheleien einen Theil 
des Almoſens ihm erpreßten und gewiß nur ſelten hat er die Gabe zur Be: 
. ſeiner Bedürfniſſe verwenden können. Die Verſuche, welche edle 

enſchenfreunde oft gemacht haben, dem durch übermäßiges Studiren einer 
Geiſtesſtörung Anheimgefallenen und von bitterer Noth Bedrängten eine 
ſorgenloſe Exiſtenz in einem Hoſpitale zu verſchaffen, ſcheiterten an feiner 
fixen Idee, er ſei zum höheren Lehramte berufen und der Aufenthalt in 
einer Anſtalt würde feinen klaſſiſchen Studien nur hinderlich ſein. So ver: 
blieb er freiwillig in feiner kummervollen Lage, ſchrieb des Nachts Oden 
und Sonnette und wanderte des Tags auf der Domſtraße umher, im Win: 
ter den grauen zerfetzten Mantel loſe um ſeine Schultern gehängt, im Som: 
mer einen zweiten Rock auf feinen Armen, — niemals aber ohne Bücher 
oder Manuſcripte. Seit drei Wochen fehlte dieſe ſtehende Figur. Daß ſie 
fehlte, bewieſen die oftmaligen Fragen: „Wo iſt denn der Schreiber 
hin gekommen?“ welche die Bewobner der Dominſel an einander richteten. 
Antwort konnte ein hoher Gönner des Unglücklichen geben, der dafür Sorge 
trug, den ſchwer Leidenden der Pflege der hieſigen barmherzigen Brüder zu 
übergeben. Dort hat der Ruheloſe, der unſtät wie ſein Geiſt umherirrte, 
die Ruhe gefunden. n B : 

7 PO; mnibuspfeifen.] Zu den Mängeln der jetzt durchgehends ein⸗ 

eführten einſpännigen Omnibus gebört nicht nur, daß fie ſehr leicht beſetzt 
nd und der ſie vielleicht bereits längere Zeit Erwartende nicht mehr Auf⸗ 
nahme in ihnen findet, ſondern auch, daß bei dem Mangel eines dauernd 
fie begleitenden Controleurs es nur ſchwer wird, aus ſelbſt geringer Ent⸗ 
feruung dem Conducteur berjtändlih zu machen, daß Jemand Fahrgaſt ſein 
wolle. Dieſem Uebelſtande ſoll durch die bei äſchke am Ringe Bang 
tenen „Omnibuspfeifen“ begegnet werden. Auf ihren Ruf hält der Kutſcher, 
und wir haben namentlich während des ſchlechten Wetters in den letzten 
Tagen dieſe Pfeifen mit beſtem Erfolg anwenden ſehen. 

2 „ [Zur Jagd.] Während in dem Regierungs⸗Bezirk Oppeln 
der Schluß der niederen Jagd auf den 8. Februar feſtgeſetzt worden iſt, 
findet in dem Liegnitzer Regierungs-Bezirk der Schluß ſchon 
am 1. Februar ſtatt. 

„ [Derfonalien.] Es wurde beſtätigt: die Vocation für den 
Pfarr⸗Vicar Aebert in Grunau zum Pfarrer der evangeliſchen Kir: 
chengemeinde in Schweinitz, Kreis Grünberg, die Vocation für den 
Schloßprediger in Kreppelhof, K. F. W. Pirſcher, zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Ober-Haſelbach, Kreis Landeshut. 


7 4 — 7 — 

J. Löwenberg, 24. Januar *). Die Sammlungen für Oſtpreußen neh- 

men einen höchſt erfreulichen Fortgang. Bereſts find mehrere undert Tha⸗ 

ler —— Gumbinnen abgegangen. — Heut iſt das prachtvollſte Winterwetter 

eingetreten. Er 

) ueber das Concert enthält der „Bfrger: und Hausfreund“ bereits einen 
ausführlichen Artikel. Ueber Concerte in der Provinz, wenn ſie nicht 
von hervorragender Bedeutung ſind, können wir nur ganz g Notizen 
aufnehmen. D. Red. 


U. Hainau, 2. Januar. [Unglaublich und d och wahrl] In einem 
früheren Referat 1 des ausgedehnten Unfugs einer an an 
Somnambule in unferer Nähe Erwähnung geſchehen. Daß derſelbe die thd⸗ 
richte Menge noch weiter zu erregen vermag, iſt weniger auffallend, als daß 
im Jahre 1868 eine Broſchüre: „Die Hellſeherin Hermine Schul aus Neu: 
hammer, Kreis Bunzlau; auf vielfeitiges erlangen zum Druck befördert 


\ 


zum Theil wieder mit einer dünnen Eisdecke überzogen haben, ſieht 
Um Unfällen 
vorzubeugen, find jetzt an der Ober- und Unterſchleuſe während der 


Ein Mädchen, das dieſen Unfall geſehen, machte einige des Weges 


Verunglückten ans Land zu ziehen. — Heute Vormittag ſtürzte die 


gaſſe in den hochangeſchwollenen Strom, wurde von dieſem bis an das 


unverkürzter Erlös in Höhe von ca, 60 Thlr. für die Nothleidenden in Oſt⸗ 


Zeitung. . — Sonntag, den 26. Januar 1868. 


Ohrenzeugen“ in Vunzlau „ſoeben die Preſſe ver⸗ 


von einem Augen⸗ und 
laſſen“ hat. j 


ſoll ange 
rer mit 


Abſtand genommen worden, alle Stellen fal mit . Be 90 5 b 
e n in S 


oviel mal der Durchſchnittsſatz zwiſchen dem nothwendigen Gehalte sus 

ehrers ohne und eines Lehrers mit Familie verwendet werden, als Stehen 

l der neuer Stellen 

Stelle ehaltsetat der 

Schulen um ein Durchschnitts gehalt vermehrt wird. Functions⸗Julagen und 
ie Gehälter der Literaten ſollen dabei nicht in Betracht N — 

rer find 250 Thlr., 


zu machen. 


Wir bitten fortzufahren. D. Red. 


„ Schweidnitz, 24. Januar. erg: für Ditpreußen. — 
Geſellige Unterhaltung. — nen und Faden e Die 
Sammlungen für die Nothleidenden in 5 55 haben bisher einen gün⸗ 
ſtigen Forigang gehabt. Bei der hieſigen Kreis⸗Communalkaſſe ſind 877 Thlr. 
für dieſen Zweck eingegangen. Der 1 der Geldſpenden, welche durch 
die verſchiedenen Vereine in der Stadt Schweidnitz aufgebracht und abge⸗ 
ſendet worden, dürfte jedenfalls ſich ſchon über 1000 Thaler belaufen. 2 
baarem Gelde ſind auch Lebensmittel und 1 IR nach 5 n 
abgegangen. Eine beſondere Sammlung für den Ort Rhein iſt im? 1140 5 
Verein angeregt worden. Das Concert, welches der Kapellmeiſter Zi ff 
mit dem Muſikcorps des 18. Infanterie⸗Regiments vorgeſtern in dem hie⸗ 
ſigen Stadttheater zu dem erwähnten Zwecke veranſtaltete, war außerordent⸗ 
lich zahlreich beſucht, das gut ausgewählte Programm ſowie die präciſe Aus⸗ 
führung, der einzelnen Piecen fanden allgemeinen Beifall. — Außer den 
muſikaliſchen Genüſſen, welche uns allwöchentlich durch die Concerte der ges 
nannten Kapelle geboten werden, findet das Publikum jetzt eine angenehme 
Unterhaltung durch die dramatischen Vorſtellungen, welche die ſeit dem An⸗ 
fange viejes Monats wieder bei uns weilende Schauſpielergeſellſchaft unter 
Georgi's Leitung an 5 Tagen der Woche veranſtaltet. Ferner iſt die 
tigkeit der geſelligen Vereine in den Wintermonaten eine ſehr rege. Der 
jüngſte der Vereine, der Bürgerverein, der ſich ausſchließlich mit der Be⸗ 
n von Communal⸗Angelegenheiten befaßt, beſchäftigte ſich in 
den letzten Sitzungen mit der Armen: und Krankenpflege. Der Vortragende 
ſtellte auf Grund der vorliegenden Verwaltungsberichte Wa zwiſchen 
Schweidnitz und anderen Orten von gleichem Umfange und gleich zahlreicher 
Bevölkerung an. Der Fragekaſten war in den letzten Vereinstagen nicht 
mehr ſo reich mit Anfragen bedacht, als dies in den Sitzungen dor dem 
Weihnachtsfeſte der Fall geweſen, in welchen auch die Theilnahme w en der 
damals bevorſtehenden Skadtverordnetenwahlen eine viel regere gewe en iſt. 
— Die Mahl: und Schlachtſteuerfrage dürfte nun bald ihre defimitive 
Erledigung finden. Die Stadt⸗Commune hatte, nachdem durch die Abtra⸗ 
jung eines Theils der Feftungswerte die Thorſperre aufge ört hat, bei deem 
onigl. Steuerſiscus darauf angetragen, daß die Vorſtädte ſowie das mit der 
Nieder⸗Vorſtadt zuſammengrenzende, zu dem hieſigen Communalrerbande ge⸗ 
Pig Dorf Kletſchkau wieder in die mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 

ezirke hineingezogen werden, und die Bereitwilligkeit kund egeben, die neu 
zu errichtende“ Controlhäuſer an den äußerſten Enden der orſtädte aufzu⸗ 
auen. Die Frage wegen der Ausführung dieſer Bauten iſt nun ers 
ledigt. Magiſtrat und Stadtverordnete haben der Anſicht des königl. Pros 
vinzial⸗Steuer⸗Directors, die Controlhäuſer analog den von der Stadt⸗Com⸗ 
Bin Görlis zu gleichem Zwecke ausgeführten Häufern zu bauen, zus 
geſtimmt. 


= Ohlau, 24. Jan. n Geſtern ver⸗ 
anſtaltete ein Comite, beſtehend aus den 9 Regiments⸗Commandeur 
Freiherr v. Buddenbrock, Landrath von Eicke, Bürgermeiſter Breuer und 
treisgerichts⸗Director Zimmermann ein Concert zum Beſten der nothleiden⸗ 
den Oſtpreußen. Das größte Verdienſt bat ſich unſtreitig ein Mann erwor⸗ 
ben, der nicht zum Comite gehörte. Das Programm war ein gut gewähltes, 
der Beſuch trotz des Entree 's von 15 Sgr. ein ſehr zahlreicher und die Ein: 
nahme muß glänzend geweſen ſein. 


Brieg, 24. Januar. [Lehrer⸗Gehalts⸗Erhoͤhungen.] Seit 
Wochen ſchon hatte man mit Spannung dem Augenblicke entgegengeſehen, wo 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Seitens des Magiſtrates Anträge über 
Erhöhung der Gehälter für die Lehrer an hieſigen Stadtſchulen gemacht wer⸗ 
den würden. Dieſe Anträge kamen heut zur Verhandlung, und ſtellten 
die hieſigen Lehrerbeſoldungs⸗Verhältniſſe einen neuen Modus auf. Bis 
war hierbei lediglich nach der Anciennität verfahren worden. Nach einer von 
der Schulen⸗Deputation unterm 20. v. Mts. den ſtädtiſchen Behörden über⸗ 
5 Denkſchrift über dieſen Gegenſtand, und nach vierfacher Berathung 

ei Schulen⸗Deputation, Magiſtrat, Central⸗Commiſſion ꝛc. hatte man aber 
den Beſchluß gefaßt, neben mo Höfe: Berüdjichtigung der Anciennität 
auch dem Verdienſt und der Befähigung durch Aufbeſſerung des Gehal⸗ 
tes Rechnung zu tragen, der Schulbehörde „eine freiere Bewegung für die 
äußere Anerkennung verdienter Lehrer“ zu verſchaffen, und dadurch die ges 
rechten Forderungen der Lehrer mit den über Alles gehenden Forderungen 
des Schulwohles zu verſöhnen.“ Auf Antrag des Magiſtrates wurde 5 
her nach lebhafter und tief eingehender Debatte mit großer Majorität der 
Beſchluß gefaßt; daß die bieſigen —. —.— Lehrer von nun ab in drei 
Gruppen zu ſcheiden ſeien, innerhalb welcher das Aufrücken der Lehrer ent⸗ 
weder durch eintretende Vacanzen, oder in Ermangelung dieſer Vs N bie» 
ſigen Dienſtalter erfolgen ſolle. Die erſte Gruppe ſollen die Lehrer der 
Oberſchule und der erſten Elementarklaſſen; die zweite Gruppe die Lehrer 
der zweiten Glementarfaffen und ſonſt ältere Lehrer; die dritte ru 
die Lehrer der unteren Klaſſen und die neu berufenen Lehrer bilden. 2 
erſte Gruppe ergänzt ſich ſpäter nach Bedürfniß aus der zweiten und dritten, 
die zweite aus der dritten Gruppe. Magiſtrat beantragte ferner, daß bei der 
dritten Gruppe das Minimum des Gehaltes, womit alſo der neuantretende 
Lehrer beginnt, 250 Thlr., das Maximum 300 Thlr.; bei der zweiten 
das Minimum 275 Thlr., das Maximum 400 Thlr.; bei der dritten G pe 
das Minimum 300 Thlr., das Maximum 500 Thlr. betragen ſolle. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung trat dieſem Antrage in faſt allen feinen 
Theilen bei, doch erſuchte fie durch Majoritäts⸗Beſchluß den Magiſtrat, den 
Antrag der Schulen⸗Deputation aufrecht zu erhalten, und den Unimalſatz 
der dritten Gruppe auf 225 Thlr., den der zweiten Gruppe auf >50 Thlr., 
ſeſtzuſetzen. Innerhalb dieſer Gruppen ſoll nun nach dem Schulen⸗Deputa⸗ 
tions⸗Vorſchlage ein Aufrücken in das höhere Gehalt bei Vacanzen, oder ſpä⸗ 
ei > ee von 5 zu — Je * oem 
ann nach zurüdgelegtem 30. Dienſtjahre ei eiten Gruppe 
400 Thlr., 1 ſolcder der erſten Gruppe 500 Thlr. Gehalt erreichen. 

ſtrat ftellte den Antrag in der Weiſe movificirt auf, wonach es nur moglich 
wäre, das bezüglibe Maximal⸗Gehalt erſt nad) 40 hieſigen Dienſtjahren zu 
erreichen. Die 2 — trat aber dem Antrage des 2 t 
bei, nachdem ihm gegenüber nachgewieſen worden war, wie illuſoriſch d 

der Maximalſatz ſein würde; ſondern erſuchte mit einer an Einſtimmigkeit 
grenzenden Majorität den Magiſtrat, auch in dieſem Punkte der Auffaſſung 
der Schulen ⸗Deputation beizutreten, damit der ältere Lehrer recht zeitig in 
den Genuß des Maximalgehaltes gelange. Demnach ſollen die 
nahmen der zweiten und dritten Gruppen nach 5 zu 5. Jahren je 25 T 

die der erſten Gruppe dagegen je 50 Thlr. betragen. Dagegen beſchloß die 
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Verſammlung laut magiſtratualiſchem Antrag, daß in dieſen normirten Ge⸗] pollziehen begann. Einer ähnlichen Beliebtheit begegneten Mainzer, ferner 
haltsſätzen auch jede mönligerneie zu beanſpruchende Wohnungs⸗Entſchädi⸗ Anhalter und Oberſchleſiſche A und C. Erſt heute ſchwöchte ſich die Stim⸗ 
ng mit inbegriffen ſei, und daß von nun an auch jede Klaſſenzulage ꝛc.] mung wieder. 8 r 
in Wegfall komme. Dem Antrag des Magiſtrates, diefem neuen Lehrer⸗Be⸗ on den RN eren Werthen fanden Nordhauſen⸗Erfurter Stammactien 
ſoldungs⸗Reglement durch ein von der koͤnigl. Regierung zu beſtätigendes] Beachtung. Mit den genannten Papieren war der Kreis der belebten Eiſen⸗ 
„Orts⸗Statut“ Geſetzeskraft zu erwirken, vermochte jedoch die Verſamm⸗ bahnen erſchöpft, auch in den ſchleſiſchen Deviſen ging mit Ausnahme der 
fiuung nicht beizutreten. Dagegen wurde der Magiſtrat 885 daß in Zukunft] bereits erwähnten Oberſchleſiſchen A und C nur wenig um. 5 
bei Achreilkung von Lehrerſtellen auch bekannt gemacht werde, daß auf Coſeler und Niederſchleſiſche Zweigbahn erlangten vorübergehend kleine 
Anſuchen des Bewerbers dieſem ein Exemplar dieſes neuen Lehrer⸗Beſoldungs⸗ Coursbeſſerungen, Tarnowitzer, Rechte Oderuferbahn und Brieg⸗Neiſſe verän⸗ 
Reglements zugeſendet werde. — Ferner trat die Verſammlung der Anſicht] derten ſich wenig und nur . er, für welche es fortgeſetzt an 
des Magiſtrates bei: das Gehalt der beiden bisher außerhalb der Gehalts⸗ rs fehlt, repräſentirten die weichende Richtung. f 
Di ſtehenden Lehrer, Cantor Burczed und Drganit Neugebauer, vor-] Ziemlich lebhaft geftaltete ſich der Verkehr in zinstragenden Papieren, 


2 


in Amerikanern und Sal 10 die Umſäte einige Bedeutung zu 
apiere w keine nenn 


N ein 


n erlan 
chwankenden Courſen. Auch öfterr. weiſer nenn 
Veränderungen nach und iſt von dieſen nur Einiges in Creditaetten 
Looſen von 1860 umgegangen, dagegen ſchließen Banknoten etwas niedriger. 

on Gifenbahnactten wurden 2 
Oberſchleſiſche 1854 —186½ —185, f 
1 118 4—119 —118, 
Foſeler 76 %— 77 77, 
Tarnowitzer 74 — 747734 . 
legen Fonds behaupteten ſich in der erſten Hälfte der Woche ſehr feſt, 
chließen aber etwas matter. Nn 
In Wechſeln geringes Geſchäft bei weg veränderten Courſen. 

Januar 1868. 


äufig unverändert zu belaſſen. — Dem Rector Kurts bewilligte die Ber: von denen beſonders die 4% proc. Anleihen in großen Summen umgingen. 
25 5 eine Gehaltserhöhung von 650 auf 750 Thlr., dem Conrector Dr.] Nach den von außerhalb eingegangenen Nachrichten und den hier eingelaufe⸗ WURDE 
. Ye 2 hd . * * 
auf 


Bir 3 450 auf 550 Thlr., dem Gewerbeſchullehrer Ulffers von 600 nen Beſtellungen darf der Erfolg der a5 heut und morgen ausgeſchriebenen 


r. und dem Zeichnenlehrer an der Prov.⸗Gewerbeſchule, Ingenieur] Subfeription auf die neue 4 ½ proc. Anleihe als geſichert betrachtet werden.] Preuß. Aproc. Anlei 90 90 90 90 90 


Laue, eine Erhöhung der Remuneration von 500 auf 560 Thlr. f le eee Werben bar E ſihert, daß d 96 96 
5 ha Ar Für Oſtpreu en. 8 5 ionen Thaler überzeihne rden dürfte. eute ward verſichert, daß die TEN 1037 110317. 11034 1 
CCC ee, 189% | 83% 153% | 85 
Muunergeſangverein unter Mitwirkung geehrter Dileflant en im Ratbhaus dem kamen neu an den Markt die gleichfalls in Silber zahlbaren Prioritäten 


reuß. 4% proc. Anleihe 96% | 96% 95 12 
1 * 
8 4 83 05 
i 1% |115% e 115% =. 
Saale, welchen Herr ase. und Goritz-Reißland für dieſen Zweck der öfterreichif 8 Di 84% | 83% | 83 9 83 N 83 77 ; 
* 
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er 


84 

bereitwillig überlaſſen, ein Bocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, das von dem] Von den fremden Speculationsoffert 1 i . 927 927 92% 92492 
2 i at iti f ; en tionsofferten fanden hauptſächlich Lombarden, ieee 905“ 7 
x en e e an el gare. In de ſelben wohltätigen fegen und 1860er Looſe vielſeitiges Intereſſe, dem fie durchweg Cours: € Enden Aae 1155 11 11215 no 11 ö 
den Se antetr Nee eee IN | ſteigerungen verdankten. In den gedachten Papieren, ſowie in Italienern] Faß 767 ja 7 u 7 

ecke wird eine Theater⸗Vorſtellung nebſt lebenden Bildern von andern : elnen Ta . 10 Coſel⸗Oderberge 4.7 7 7 77 76° 
Mitgliedern der hieſigen Geſellſchaft vorbereitet, die gewiß ebenfalls einen erreichten die Umſätze an einzelnen Tagen einen bedeutenden Umfang. Die] Freiburger Stammactien 
rei ich n ben en wird 3 üben — 8 9 St dt und Kreis letzteren behaupteten ihren vorwöchentlichen Standpunkt unverändert, trotz Ben St.⸗A. Litt. A. u. C. 1185% [18644 186 186 185 185 
0 eee . „ [der ungünſtigen Beurtheilung, welche das Finanzexpoſe allgemein gefunden nowiner (iechte⸗ 7 a 1 1 
800 7 = ertein, fortneieht, er ag 5 Rede de enen K, enn man den e een Oppeln⸗Tarnowitzer (Rechte⸗ 
Scherflein auch der Erlös aus einer bei Herrn Gaſtwir unke beranſtal⸗ g 2 We „ 
U : : ; welchen Italiener einnehmen und der den Verhältniſſen ſchon Rechnung trägt 
teten Vorzeigung von Nebelbildern zu nennen iſt. — Morgen und über⸗ in Wera zicht. Ameritaner, die zu Tem N 18 5 h 1 5 5 595 . N 


morgen wird unſere Stadt viele Fremde zu beherbergen haben, indem morgen h e 
ein bon ve a 7 — I Bor Berd en ae eine grobe 7 25 — erlagen dem durch das Steigen des Goldagios hervorgerufenen 55 555 % a 1 a 
auswärtiger Gäſte hier verſammeln und den n olgenden Tag die Feier 1% Gi i ; le: Auſſiſches Papiergeld Ya 4 
e lege Befchens ben Siegen Yoge a a e begangen merben a ee e e Paninoten % 0 185% | 8% | 8 710 
wird, an welcher viele auswärtige Mitglieder und Gäſte ſich betheiligen werden. Thir. 9 % ; Lo 5 rg „ Creditactien 78% 79 7775 45 78 78 

| 7 Sin ee 8 24. Jauuar. n 2. 1 75 . 2 5 5 va 5 1 en bare 2,6 „1880er L | ER 7 ri 1 2 AT, 
Sitzung beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf Antrag des Magi: | auf den Staatsbahnen —455 7, 5, —101: es; e er 
Fe laren { a 0 tivatbahnen 634 — 91 14 790,00 3102 4660 Neterr Nanona Anleie | 55% | 55% | 552 | 54 | 5% | 55% 


N ſtrats, jämmtlichen ſtädtiſchen Beamten eine Theuerungszulage von 10 pCt.] auf den t 6340 8 4, 
ihres Gehaltes zu bewilligen, und findet dieſer Beſchluß eine allſeitige Bil. Ein Rückblick auf die Eiſenbahn⸗Einnahmen des abgelaufenen Jahres im 
ligung. Mit Sammlungen für die Nothleidenden in Oſtpreußen wurde auch] Allgemeinen 9 — zwar keine beſonders glänzenden, aber doch inſofern 

hier bereits vor ca. 3 Wochen der Anfang gemacht und zwar hatten ſich die] befriedigende Reſultate, als die vorherrſchend geweſene Verkehrsſtockung ſich N 
2 en Bezirksvorſteher auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters Erbs der nur wenig fühlbar gemacht hat. Für die hieraus reſultirenden Ausfälle Breslau, 25. Jan. [Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
Mühe einer Hauscollecte unterzogen, deren Ertrag wiederum einen erfreus fand eine große Anzahl von Eiſenſtraßen reichlichen Erſatz durch die mäch⸗[ſchaftlichen Sämereien⸗ Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
lichen Beweis von dem a er unſerer Mitbürger giebt. — Im tigen Getreidemaſſen, welche aus Oeſterreich und Ungarn nach allen Welt⸗ ung von Benno Milch, Junterſtraße Rr. 5.) Die milde Witterung 
Gewerbeverein hielt geſtern Herr Schuldirigent Dr. Ginsberg einen Vor- gegenden verſandt wurden. Man wird zwar dieſem wenig ftabilen Factor] der Vorwoche hielt auch in dieſer an, ſo daß das Eis auf der Oder in "u 


Baieriſche Anleihe — — Er 
een 1882er Anl. | 77 76% | 76% 76% 764 | 76% 


trag über den Schreibtelegraphen. N nicht allzu großes Gewicht in Bezug auf Dauer beilegen, immerhin aber dar⸗ ka d d W J i H bis üb 
EN 5 1 N + legen, A m, und deren Waſſerſtand ſich am biefigen Unterpegel bis über 7 
Br un. 2 Für di 5 181 N 8 die öͤſterreichiſche Monarchie in den meiſten Fällen | sts; ; ; 5 

FR Leobſchütz, 21. Januar. [Für die Oſtpreußen.] Bis jetzt hat die] auf rechnen dürfen, daß ſteigerte. Geſtern hatten wir jedoch wieder Froſt nach ſtarkem Schneefall. 
r delete e Veen der Oftpreufen, der ſic die a ee e e eee, ace e 
Stadt⸗Verordneten und Bezirks⸗Vorſteher mit Eifer unterzogen haben, die 5 Malen a Aus tellun 5 urn, wenigſtens im Wee Getreide nach Stettin 2% Thlr., nach Berlin 2% 

Summe von 590 Thlr. eingebracht. Es ſollen, wie wir hören, ftatt des baa⸗ Be 1205 1 0 Abl 5 lehrs . und endlich war 1 ; 97 en] Magdeburg 3%, Thlr. a 5 . 
ken Geldes Lebensmittel hinbefördert werden. Außerdem ſſind von Seiten] Nerg, eich des Eiſenbahn Ari 81 in den beiden letzten Jahren für von m Geſchäftsverkehr des Getreidehandels am hieſigen Platze waren es 
der Fabrikanten B. Holländer und Teichmann anſehnliche Sendungen Vortheil, daß ihm ein brech jahr borberging, in welchem der regelmäßige meniger die beſchränkten Zufuhren, als die auswärtigen Berichte, welche 
wiollener Bekleidungsſtücte theils durch unſeren Landrath, den Geh. Regier.: Verkehr ue den e en erlitten hatte, für welche die Militär-] denfelben belebten und deachtenswerthe Preisſteigerungen vereinzelt zur 

=» Rath Waagen, theils nach Berlin für den Bazar, theils nach Breslau an c men „Wiene 1 a Beftigen Erſatz bieten 7 Folge haben. 9 N 
den Vaterländiſchen Frauenverein zur Verlooſung eingeſandt worden. ul: Dosch ene Aettende me Veweging partieipi alli machte fh] . Weizen wurde in beiden Farben gut gefragt und beſonders in milder 

6 F 5 der Druck der beſchloſſenen Actienvexmehrung geltend. Bekanntlich wurde in Waare, die nur höchſt mangelhaft zum Angebot kommt, 3—4 Sgr. hö 

RNotizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anz.“ meldet, der General⸗Verſammlung vom 10,22; Mai v. J. der Antrag auf Verdop⸗ bezahlt. Am heutigen Markte galt bei guter Kaufluſt pr. 84 Pfd. weißer 
feiert das mit dem Stabe und dem 1. Bataillon hier garniſonirende königl.] pelung des Actiencapitals um 10,000,000 Rubel nominell und 6, R. 109118123 Sgr., gelber 108—115—121 Spt, einſte So über Notiz 
10 — 9 
t 


hlr., nach Hamburg und 


Schleſiſche Füſilier-Regiment Nr. 38 am 3. Februar d. J. ſein 50: effectiv faſt 0 genehmigt. Die Nothwendigleit dieſes Beſchluſſes bezahlt. Per Januar 98%, Thlr. Br. per gen war am 
jähriges Weben 1 wurde durch einen Rückblick auf die Verhältniſſe dargethan, unter denen die ; 7 t ich i ſſe ſtei 
+ Ehen Am Sonnabend früh wurde der Arbeiter Scharn aus] Bahn, welche bis zum Jahre 1858 vom Staate em rirt wurde, ihre ea guten Angeboten faſt täglich im Preiſe ſteigend 


. ; . h END. h 1 h f 4—5 Sgr. tellen. igen ö 

a ee Gee der e 15 95 10 a Beer Nas aufgefunden. Auf 2 0 e ee d Sie ee gegen 5 7 ann, gi war animirte Stimmung 1, 1 en uf as Bin en Markte 
welche Weiſe der Tod erfolgte, iſt noch nicht ermittelt. ; in ſchlechter Verfaſſung übernommene Bahn in einen ordnungsmäßigen Zu⸗97 „ fei 9 5 a iefer f 

Bei Carolath verunglückte Sonntag Abend ein Mann, indem derſelbe 0 Sar, feinfter 98 Sor bezahlt, Im Lieferungsbanbel machte ic) dieſew⸗ 


d 
ſtand zu verſetzen und durch den Bau der Zweigbahn von Zombkowice na i ; 
ei dem Uebergange über die Oder einbrach. Die Leiche iſt noch nicht auf- Kattowitz zu erweitern und erhielt zu 9055 8 0 1 za in il ale Decke 
efunden worden, auch über die Perſönlichkeit des Verunglückten noch nichts e 


imd elt zu dieſem Zwecke die Genehmigung, ine 

10,000, Rubel Stammactien Sang von denen jedoch die mit vierzig etzen r. dieſen Monat 78 Thlr 
ermittelt. 1 2% 5 Procent bezifferte Einlage des Staates, i ließt . März 
Hainau. Das hieſige Wochenblatt berichtet: Die von dem Rigas von 5670 rocent zu een hat, in Abzug zu bringen It,! Die. 


„ 
276 


e 
für welche derselbe eine Jahresrente 9 58 


si ite veranſtaltete Hauscollecte hat ein ſoweit erfreuliches Reſultat] Erfahrung hat gelehrt, daß der mit obigen 6,000, n dot b ompe ai⸗Jui 
Be s b n edle Gelde 320 Thlr. und an Naturalien 2 N. 1 Ron für die Inſtandſe ung der Bahn und den Bau der gene ehe ER 5 „bez: N Aan z 
Hirſe zuſammengebracht worden; davon find 200 Thlr. Zweigbahn unzureichend war, ganz abgeſehen davon, daß bei der Einrichtung izen 9. Gy 


en und 1 Ctr. 
n. be Central⸗Hilfs⸗Verein in Gumbinnen und 120 Thlr. an den Central⸗ 
ilfs⸗Verein in Königsberg, die Naturalien an das Comite in Liegnitz ab⸗ 
lls am vergangenen Mittwoch der hieſige Escadrons⸗ 


der Dahn und deren Betriebsmittel nur der Maßſtab des damaligen Ver⸗ 
kehrs in Anwendung gebracht wurde. Zur Orientirung führen wir in dieſer 
Beziehung an, daß von 1855 bis 1866, ungeachtet zweier Revolutionsjahre, 
die Einnahme von 1,201,105 auf 2,199,130 Rubel, aus dem Güterverkehr 
allein von 442,669 auf 1,372,094 Rubel, die beförderte Gütermaſſe von 
8,476,418 auf 34,775,426 Pud, der Steinkohlen⸗Transport von 945,600 auf 
12,694,676 Pud geſtiegen iſt. Alle dieſe Verhältniſſe motipiren ſicher die 
Vermehrung des Actiencapitals. Uebrigens wurde auch behufs der inner⸗ 2 N 
balb 65 Jahren zu bewirkenden Amortiſation der Stammactien beſchloſſen ng. Wir notiren Koch⸗ 
die Amortiſationsquote jährlich vom 1. Januar d. J. ab um 50,000 Rube 276 Sgr. icken bei 

u perſtärken. Eine weitere Vermehrung des Geſellſchaftsfonds um 1,400,000 ruhig Fr. Rio inſen, kleine, 80-110 Sgr 
ubel iſt in der General⸗Verſammlung vom 4. Januar behufs des Baues 95 en mehr beachtet, 2 * 
Wee blaue 4245 Sgr. 


einer Zweigbahn von Czenſtochau nach Herby zur Herſtellung der Verbindung en 8 Sgr., 
mit der Rechter ber, fer lan u on worden. e j 90 AD: bezche irſe, roher De 
Die Cours bewegung war folgende: bie, pr. 176 unverſteuert. 


18. 
Bergiſch⸗Märliſche.. . 19544 


d Breslau⸗Freiburger . 119 A 

Eiſenbahn von Breslau direct nach atz und von da nach Wilden⸗Brieg⸗Neiſſe 91 91 91 9 91 91 

ſchwerdt ertheilt werden ſoll, ließ den Kreis Neurode befürchten, daß der] Coſel⸗ Oderberg M % 2 yi 777 \ 76% 

Ausbau der Gebirgsbahn, von Waldenburg über Neurode nach Glatz, wenn] Köln⸗Minden 136% 136 9 136 a 136% 130% 136 r 
rſt jene Verbindung hergeſtellt iſt, wenn auch nicht ganz aufgehoben, jo doch] Niederſchl. Zweigbahn. 75 77 76% 7 7 amen würve bei 8 


’ 97 765 * 7 

in unabſehbare Ferne gerückt werden möchte. Dazu kommt, daß die Fabri⸗] Oberſch. Litt. A. und C. 185 1851 185% 185% 1854 184 7 
kenthätigkeit im Kreiſe Neurode, ſo wie überhaupt Wandel und Verkehr Na Da A ee 163% 164%: 165 164% 164% 164% 
ch darnieder liegen und bei der fortdauernden Theuerung unter der Arbei- Oppeln⸗Tarnowitz 74 { 
erklaſſe gleichfalls ein Nothſtand zu befürchten iſt, wenn zum Frühjahr nicht Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗A. 4 
Arbeit geſchafft werden kann. Der 9 0 beſchloß daher, dieſe Zuſtände] dito Stamm⸗Prior. 87%, 875 1750 
in einer Petition zu ſchildern und das Miniſterium demgemäß um baldige] Rheiniſ che 115% 
Inangriffnahme des Bahnbaues im Neuroder Kreife zu bitten. Eine Depu⸗ grampofen 

100 Pfeil, dem Grafen | Lombarden 


o guter Frage, daß 
da [ie den letzten Ta 


(ation, beſtehend aus dem Landrath des Kreiſes, Gra ; \ . 92 56 2 3 
Pilati auf Schlegel, dem Kreis⸗Deputirten, Rittergutsbeſitzer Reimann |Deiterr. Credit 783, Bu 29 79 78% 78% 156 Car 
auf Zaughals und dem Kaufmann Sindermann, Stadtverordneten Vor⸗ Salle 1860er Looſe.. 70% 70% a, e 7¹ pr. 2000 Pfd. 
Se er von Neurode, wird dieſelbe in den nächſten Tagen den Herren Mint: | Schlef. Bankverein . 111% 111% 11% 1% 111% . 111% 16 Br. — 8öber Ernte Pr. 
ſtern des Innern und des Handels perſönlich überreichen. Es iſt nicht un⸗ — — 5 . Pfd. brutto 58—6 1 Schlaglein gewann eher „fetere 5 5 
wach daß ſich der Bürgermeiſter unſerer Stadt dieſer Deputation Breslau, 25. Januar. [Amtlicher Brod ucten:®B drfen-Bericht.] | wir notiren pr. 6,6% Thlr., feinſte Sp über Notz 
anſchließt, um die Intereſſen der Stadt Glatz, beſonders in Bezug auf die Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre K 27% Thlr., mittle 134% —I ſich im Preiſe behauptet bezallt wurde 6 
Bahnhofs⸗Anlage und die Baufreiheit im Rayon nochmals warm zu befür⸗] Thlr., feine 14 71480 Thle., bochfeine 1515 % Thlr. — weiße unper⸗ Sgr. pr. Err. 0 
worten. . ändert, ordinäre LI—15% Thlr., mittle 1617 Thlr. feine 18——19% Thlr., isfchmantu 
hochfeine 20—21 Thlr. \ N 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) hoch einſetzend, im Verlauf niedriger, get. — Ctr., 
r. Januar 78 Thlr. bezahlt, ſchließt 77 Thlr. Br. Januar⸗Februar 77 Thlr. 
5 bruar⸗März 7895 76 , Thlr. bezahlt, Bla Apel Thlr. dacht 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 24. Januar. Auch in der abgelaufenen Woche iſt die Vörſe 


zum Theil Ihrer günſtigen Dispoſitlon treu geblieben und hat in den erſten] April⸗Mai 79—78—78%, Thlr. bezahlt, i⸗Juni 79 —79 Thlr. bezahlt, X 
Tagen der Woche dur den Charakter des Geſchäfts den Beweis geliefert, schließt 7824 Thlr. Br., Juni⸗Juli —. - 2 7 N 
daß ihr nicht nur die Neigung ſondern auch die Kraft innewohnt, eine Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 99 Thlr. Br. nur auf Sendungen 
Hauſſebewegung zu fordern. Wenn dieſe keinen ſtürmiſchen Charakter, fon] Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Januar 57 Thlr. Br. Id fe te. Die bies 
dern nur einen Pen Verlauf nahm, jo liegt dies zum Theil an der reſer⸗ afer jet 2000 Pfd.) gel, — Etr., pr. 5 — 58 Thlr. Br. ; Ye digt . 
virten Haltung, welche die Speculation fortdauernd beobachtet und an der aps (pr. 2000 J get. — Ctr., pr. Januar 89 Thlr. Br. j 9 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 10 Thlr. Br., . 100 Ort. % loco 19 Thlr. 


schwankenden, jeder 1 5 —. entbehrenden Zenbeng der beiden frem: j t 
en Börſen, gegen welche ſich der hieſige Platz nur in Ausnahmefällen in I Januar 9%, Thlr. bezahlt ue dr Januar Februar, Februar⸗März, G 
r 2 


Thlr. hez. 


und Br., Maj⸗Juni —, Juni⸗Juli 20% —20 % Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt — — — ; 
21—20½ Thlr. bezahlt. en l N Breslau, 25. Januar. (Zuckerbericht.] Der Platzvertehr bewegte ſich 
renzen bei unveränderten Preiſen. Zu notiren: 


Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. auch dieſe Woche in engen Grer 
— — Raffinade 17—16% Thlr. eee Thlr., gemahlen Ra nabe u | 

» Breslau, 25. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wenn nicht alle weiß Farin 154 —14% Thlr. Farin gelb 3% 12 Thlr., braun 11—10 Thlr. 
Anzeichen trügen, ſcheint die Börſe wieder in ein unerquickliches Abhängig: nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. 1 
keits⸗Verhältniß treten zu wollen. Ebenſo wie fie ſich in voriger Woche von [Butter.] Die Zufuhren in friiher ſchleſiſcher Butter waren in dieſer 
den höheren Notirungen von Paris zu einer 1 ſpeculativen Thätig⸗ Woche geringer, dagegen auch die Frage beſchränkt, weshalb ſich Preiſe nicht 
keit anregen ließ, jo ließ fie ſich in dieſer Woche durch die dort eingetretene poll behaupten konnten. Amerikaniſch Schmalz wurde mäßi a 8 
rückgängige Bewegung wieder einſchüchtern. aben ſich Preiſe nicht geändert. Es iſt zu notiren: Fee U 5. 4 


d i a ire Februg 
Opposition zu ſetzen pflegt. Sowohl in Paris als in Wien ſehlte es nicht] März⸗April und April⸗Mai 9%, Thlr. Br., Mai⸗Juni 10, Thlr. bezahlt, 95 y 
e Er 1900 le in Scene zu jehen, ale das Eee De Sud B. 10% Zu, bezahlt, September⸗October 10 Thlt. bezahlt 4 Tbl. b hlr. bez., Juni⸗ 
erwies ſich nicht als n ig und die erzielten Erfolge wurden ſchnell wie: |und Br. a 28 —38 = 1 i 
r in Frage ag . a er Blelaeienen ene 285 Sue 1 gef, debe Sa 170 Ai 3a 15 Sn 15 ame = Stroh G55 oo Butter Ti bis 
AJugeſtandniſſe machte, w er durch die vielen gemeinſchaftlichen] pr. Jan nd Januar⸗Februar 1919 ½ Thlr. bezahlt, Februar⸗März] 18 Sgr. pr. Juart. — Eier 
ugen il 2. ch 19% Thlr. bezahlt und Br., März⸗April —, April⸗Mai 1 Thlr. bezahlt 46 Str. br Scheffel. 8 eee 


Speculationspapiere geſchaffenen Affinität natürlich iſt, ſo bewahrte ſie do 
inmitten der zahlreichen Scan einen durchaus feſten Grundcharakter, 
weil das vorherrſchende Vertrauen ih, nicht allein auf die financiellen, ſon⸗ 
dern auch auf die politiſchen Verhältniſſe ſtüßt. Gegenwärtig kümmert man 
ſich weder um die deutſche, noch die röͤmiſche oder die orientaliſche Frage, 
und lebt der Ueberzeugung, daß von keiner Seite her Befürchtungen für den 
Weltfrieden ins Auge zu faſſen ſind. Zu gleicher Zeit beſtehen an allen 
Orten ſo niedrige Discontoſätze wie ſelten zuvor, in London 2, Paris 2½, 
Frankfurt 3, Bremen 3½, Hamburg a und in Amſterdam 3½ Procent, 
aalles Zahlen, welche geeignet find, den | 1. — Vertrauen einzuflößen. 
Die günſtige Stimmung bethätigte die Börſe in hervorragender Weiſe auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte, dem ihre Vorliebe ſeit jener Zeit treu zur Seite ſteht, 
wo das Privatpublikum ſeine D e keit aufgegeben und wieder ausge⸗ 
dehnte Ankäufe gemacht hat. Der erb ging zuerſt von der Bergiſch-Mär⸗ 


ind auch die in Folge deſſen eingetretenen Coursrückgänge nicht gerade Verſand 24—27 Thlr., Galiziſche perſteuert 21—23 Thlr. pr. Etr. 9 
von Bedeutung, ſo 5 ſich doch im Verkehr eine Trägheit und eine voll⸗ lität. Amerikaniſch prima Ke 22% Thlr. pr. Cr i 
d feuert Wii, hilliakr. waince or ra ; 


oß gi ſtändige Erlahmung der Speculationsluſt. 5 funver \ pt 1 
kiſchen aus, zu deren Gunſten ſich ſchon in voriger Woche eine Wandlung zul. Auf dem Eifenbahnachienmartte war der Verkehr äußerſt beſchränkt, nur“ [Schlachtviehma Nach 0 De 
ä * EEE EN rm h len Wh 1 N we 5 > 2 n 1 2 2 *. X 2 h 55 Binz 2 weh) Rh 19 265 Ä f Dias Freue 1 J 8 2 it i 5 50 . 

5 e e eee eee eee e e > 


— N * 1 > 3 1 1 y 2 D 
dem hiefige Wien, 25. Januar. Metternich meldete) geftern dem Kfm. Friederide Schroder 5 Thlr., C. M. 5 Thlr., Frl. M. ß 1 Thlr. von 
AR Reichskanzler: Jede Kriegsbefürchtung ſei befeitigt, weil, Fun Put sen Ungen, 10 Sgr., Frau Fan Seudhter 5 Thlr., 
Dank der öſterreichiſchen Vermittelung, ſich Frankreich und Thi in S x 1. 10 Sor nee Gaben im —— 
1 2 8 wogs ſei 7 6 5 5 Bresl. 3.) gebeten. e ge. ’ 1 1 
amburg, 25. Jan. ie „Hamb. Nachr.“ behaupten in einem er die Notßleidender Im eee —— e eee 
e aus Wien, daß Rußland ſeine Geſandten angewieſen Jon a ee De eus Heilhenn 9 Wi Zu 
habe, den refpertiven Regierungen zu erklären, daß Rußland die Erhal⸗ „ P. M. 10 Sgr., €. 1 Thlr., Photo rap J. Se- 
tung des Friedens wünſche und nirgends denſelben bedrohe. 8 Thlr. 20 Sgr., julammen 24 lr. 19 KR. 
Florenz, 25. Jan. Die Deputirtenkammer nahm das Einnahme: ärt ſich im Auftrage des war | 
Budget mit 201 gegen 87 Stimmen an. Zu Artikel 5 wird die vom f. 52 
Minifterium gebilligte Modification genehmigt, wonach die Schatzbons⸗ 
Emiſſion auf 300 Millionen erweitert wird. Der Antrag auf Unter⸗ 


nannte Dame 10 Sgr. 
boldt 1 Thlr.; früher ! 2 
Zur Annahme weiterer Beiträge er 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins bereit 

Der Schatzmeiſter, Kaufmann Benno Milch, Junkern 


a ſuchung wegen der Schlacht bei Cuſtozza wird von der Majorität der F 
5 . 4 f 9 . „ 8 gegen 2) verworfen. ; P e wi 
{ Paris, 25. Jan. Der Journalproceß wurde heute beendigt und . ormaler 
1278 Nälbern, 3 die Angeklagten verurtheilt zu 1000 Francs Geldſtrafe, im Unvermö- & da 1% — 55 
gensfalle zu ſechsmonatlichem Gefängniß und Tragung der Koſten. : 85 Pf. und ein 


in ſchottiſchem London, 25. Jan. Derby iſt wohler. — Die Telegraphendrähte 


wegen ever Duali zwiſchen Waterford, Dungarvon und Limerick wurden zerſchnitten und 
er. 55 ſofort reparirt. Starke Stürme. Die Continentpoſten ſind ausgeblie⸗ 
2 Zint. Hl. M af 55 ben. Mehrfache Unglücksfälle. Ye 
Sets Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nacrichten, 
53 S., ſonſti 5 (Wolff's Telegr. N 
Glasgow M Berliner Börfe vom 25. Januar, Nachm. 2 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] 
Hl Ai Bet ch⸗Märliſche 136%, Breslau s Freiburger 118. Neiſſe⸗ Brieger 89%. 02 
Slefihes . Koſel⸗Oderberg 77. Galizier 84%. Köln⸗Minden 136%. Lombarden 2700 ge N ar 
ae 4 e e ee e e x Re wolle 
—i 1 5 . Staa 5 ⸗Tarnowitz 73½. e 2 Y.. h „a u 3 e 
erwalzen 47 Sr Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 73 c ede ider een, riotitäten as durch das Königliche Landraths⸗Amt in Trebnitz im Kreiſe geſammelt: ein 


Packet Kleidungsstücke, 1 Scheffel Erbſen, 3 Scheffel Hirſe und ein € 0 
Roggen; Frau Amtsräthin Bibrach auf der Königl. Domäne Tr 2 7 
„Scheffel Erbſen, Ungenannt 1 Packet Kleidungsſtücke (sig. N. N. 180 
860er Patſchkau), M. Gz. 1 Packet desgl., Ungenannt (durch Herrn Po 1 
denten Freiherrn v. Ende): eine Jacke, Frau Landräthin v. Goldfuß auf Kitt⸗ 
lau 1 Kiſte Fleiſch, Backobſt und Kleidungsſtücke. 
5 Expedirt wurden ferner: 3 
An den Bezirks⸗Verein in Gumbinnen: 1) ſämmtliche bis heute dem 
Verein e Der Unterſtützungen in Getreide, Hülſenfrüchten, Gegräug 
Reis, Fleiſch, Obſt, Kleidungsſtücken ꝛc. Bar 2) das gewonnene 


Kohlen und Coaks nomine Rheiniſ 7 i it 833 i 
; 8 iſche 1157, Warſchau⸗Wien 584. Darmſt. Fredit 83%. Minerva 
ar Ber Gtand ber Rinberpeft in Defterrei] if nad der „Wien. 3,7 Krug, Seide Ge Ae 78%. en 
. In Galizien herrſcht die Seuche in den Bezirken Sandec in 11, chuldſch ine 835“. Oeſterr 
alusz und Stanislau je in 3, Tarnopol, Limanowa und Grodek bose Te 1864er 9 5 


en, Dolina, Zydaczow, Biala, Lemberg, Huſſiatyn, Tlumaz und j — 
n je einem Orte. In der Bukowina ſind pier Orte des Fa 76%. Auſſ. 1866er 9 101%, ne 6 ae a 


h rte des Solkaer Bezirkes verſeucht. In Mähren iſt Sauna im a 12 7 
ae der Benirte, in Schleſien Gammetol’bgoth im Teſchener Be⸗ 2 Monate 84. MWarihau 8 Tage 84%. Paris 2 Mon. 8 Rufl,-Boln. 
e n 


Arke ieder⸗Oeſterreich iſt der Ort Gnadendorf im Lager Be⸗ 

zirke 5 0 a : N 99% 4 proc. Oberſchleſ. Prior. E. —. Schleſiſche Rentenbriefe 90%, 2 

ie bed. Unna rt Ne Geude N e in Kr Poſener Ereditſcheine 84%. Bolnifce Siquidationd-Pfandbriefe 49%. 8 leech — spe a BERNER an 

ach m a Ben Buhten Cjobanhit 8 ga im d d Come e a ein 151 8c 84 8 a . Metalliques 6, 90. Berlin ur directen Vertheilung an die Hulfsbedürfigen n in 
ahony, Kapolna, Galanta, Toos⸗Nyarasd und in der K. Freiſtadt Mo⸗ g ne e 2 4 den verſchiedenen Städten Oſtpreußens bereits beſtehenden „Vereine: 
im Veszprimer Comitate in Vaszar, Aka und Cſernve, im Graner Actien 186, 30. Norbbahn 171, 50, Öalizier 198, 50, Böhm. Meltbahn 300 She 7855 5 8 

Comitate in Batorkes, Nyergesujfalu Neudorf und in der K. Freiſtadt Breslau, den 25. F 1868. 


in je 


Gran, im Raaber Comitate auf der Cörkeny⸗Pußta, im Comorner Comitate Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 
g der 0Pußta, 8 te] lor 9, 59. Sehr feſi. er Vorſtand des Vaterländiſchen erein. 
in O⸗Gyalla, im Honter Comitate in Letkes, im Stuhlweißenburger Comi⸗ Napoleonsdor 9, 5 

tate in 2 — im Trentſchiner Comitate in Gbellar und im Heveſer z etersburg, 24. Jan. lchluß⸗Conrſe! Wechſelcours auf London 


Comitate auf der Hidveg⸗Pußta. i aris 3 Monate 346% Cts. 1 er 3 
Gifenbahn» Zeitung e 1 rn einen ee 
s . elber Lichttalg (alle im Voraus) —. elber alg (mit Hand: 
N e 7 eld) —. Gelber Lichttalg loco 44—46 flau. — Felt. Prämien⸗Anl. matter. 
eee de ug a St LT ei 
„ 0 D 2 ß 1 314. e 
er Januar in Wien unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ 165 diroleum 24%. Mais 1.32% Bonds 1885er 109%. Bonds 1904er 
aths Lentze von hier, als Vertreter der Oberſchleſiſchen Bahn, eine 4. Ve 
große Eiſenbahnconferenz ſtattgefunden, bei welcher öſterreichiſcherſeits April Mar 805 Jai Jin 807 gem 175 e ena d 
außer der Nordbahn noch andere Anſchlußbahnen derſelben, namentlich] 10%,, April⸗Mal 10 .. — Spiritus: weichend. Januar⸗ Febr. 20, Febr. 
auch die Südbahn, die galiziſche Carl Ludwigs⸗ und Lemberg⸗Czerno⸗] März 20%, April⸗Mai 20 ½, a Pen 205 
witzer Bahn vertreten waren. Um die zeither fo mißlichen Concur⸗] Stettin, 25. 8 Telegr. Dep. de 
renzverhältniſſe des öſterreichiſchen Verkehrs mit Deutſchland zwiſchen 79. 87 Ye 830 lahr N 
den verſchiedenen Routen zu beſeitigen, kam man dem Vernehmen nad) | Fruhf 
überein, ſich über eine Abgrenzung der Verkehrsgebiete zu einigen, in i 
Folge deſſen fortan der ganze Wiener ſowie der ungariſche Verkehr 
von Marchegg her nach und von Stettin ausſchließlich der Oderberger 
Route zufallen ſollen. Außerdem find mit der öſterreichiſchen Südbahn 
directe Tarife ſowohl für oberſchleſiſche Kohlentransporte nach Gratz F 5 
und den ſteyermärki chen Hüttendiſtricten auf Grundlage ſehr billiger Noth in Oſtpreu 


er 

3 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. H. Bieler in Salefhe 15 Thlr. Ritterg 

Müller auf Pommerswitz 25 Thlr. F. G. P. hier 1 Thlr. 2 S., Loc 

Br hier 1 Thlr., im Ganzen bis heute 921 Thlr. 28 Sar. 
Na ck ein Paket 


“2 
De 5 


Bresl. 5 i 
aupt⸗Ueberſicht 


Für den armen Lehrer im Kreiſe Ragnit, deſſen Lage in Nr. 37 der 
in der politiſchen Ueberſicht geſchildert wurde, haben wir erhal? 
ten: von Jenny und Gertrud in Bunzlau 1 Thlr. D. Red 
H a 5 
der Wirkſamkeit der Schiedsmänner in der Stadt Breslau 
in dem Zeitraum vom 1. December 1866 bis ult. November 1867. 


Inſerate. 


Knaus „Kaufmann, Acciſe⸗ Bezirk 10 


3 
i i i i Schröder, Kaufmann, Albreht3:Bezirk...... 27 . 
Frachtſätze, als auch für den hasse: de cr „Dien Abſatz der Looſe à 5 Sgr. zu der Lotterie für die Nothleivenden | Samoſch, Kaufmann, Antonien⸗Beziet N — 2 
und Breslau, Berlin und Stettin andererſe erg in Oſtpreußen haben gefälligſt übernommen: [1024] [Blühdorn, Kaufmann, Barmh. Brüder⸗Bezirk 78 14 
und endlich die Beſtimmung getroffen, daß der ganze galiziſche Verkehr rau Kaufm. Linna Immerwahr, am Ringe. Roſt, Kaufmann, Barbara⸗ Bezirke 7 6 
nach Sachſen wie nach dem Weſten Deutſchlands auschließlich über err 9 1 7 rd el e Scene 3 = } 6 3 
Myslowitz und die Oberſchleſiſche Bahn dirigirt werde. Herr Hof⸗Juwelier Somme, am Ringe. N erger, jan. Honigkuchen⸗Fabrikant, Biſchof⸗ 
En A a en ar N 15 eine # ira „ 7 daga Er ER 1 5 . IP 1 33 
echt⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen bahn⸗ Verbindung. Nach der err Kunſthändler Kar lauer⸗ und Biſcho aßen⸗Ecke. Kubitzki, Kaufmann, aue Hirſch⸗Bezirk — 
F. Se 8 Karte von Gießen ed die Eutfernung * Beer Linie Herr Saum Rabmer, 1. der Schweidnitzer- und Ohlauerſtraße. Hoffmann, Kaufmann, Börſen⸗ Bezirk 28 2 
von Czenſtochau nach Kolonowska 7%, Meilen und von dort nach Greugburg| Herr Kaufm. Krahmer, Ohlauer⸗ und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. RE me, Lederzurichter, Burgjelv-Bezirk ... -.- 5 5 
5 Meilen, ujammen 12% Meilen; hingegen die Entfernung in gerader Herren Gebr. Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben. a aake, Kaufmann, Chriſtophori⸗ Bezirk 5 44 18 
Linie von Czenſtochau nach Creutzburg nur 8½ Meilen beträgt. — Perſo⸗ 9 Kaufm. Eduard Groß, am Neumarkt. ofmann, Inſpector, Dom⸗Bezire - Ri 7 
nen und Güter aus Warſchau nach Breslau oder umgekehrt (denn in dieſen Herr Reſtaurateur 3 — am Neumarkt. j X romnitz, Kaufmann, Dorotheen:Bgirt -. . 22 6 
Richtungen kann nur auf einen ſtarken Verkehr gerechnet werden) müſſen, err Kaufm. Mor. Siemon, Alte⸗Taſchenſtr. 15 u. Weidenſtr. 25. uhnow, Kaufmann, Drei Verge⸗Bezire 8 32 
wenn die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn die Verbindung mit Kolonowska herſtellt, Herr Kaufm. A. Mendelſo Faden 34. . [Seier, Holzbvändler, Drei⸗Linden⸗Bezirk 232 87 
4 Meilen mehr — und dafür auch das entſprechende Mehr an Berjonen: | Nachdem die Sammlung der Gaben am 29. d. Mts. lee fin] Sindermann, Brauereibeſ., Elftauſend Jung⸗ ö 
und 7 Aae dern bezahlen. — Wäre es demnach im volkswirthſchaftlichen] wird, wird die Austellung derſelben und die Ziehung der Gewinne in frauen⸗Bezire ..+n:...- 27 * 75 10 
um ‚lie ich auch im Intereſſe der Actionäre nicht vortheilhafter, lieber e Friſt erfolgen. Riemann, Partikulier, Eliſabet⸗Bezirrrk 12 8: 
die Verbindung zwiſchen Czenſtochau und Creutzburg herzuftellen, wenn auch reslau, den 21. Januar 1868. ; Bed, Partikulier, Aranzistaner:Berirt -. --.- 27 8 
eine Mei Henbatn mehr gebaut werden müßte? — Der Koblenverkehr | Wilhelmine v. Tümpling, gb. v. Stelger. Marie v. Schleinitz, geb.] Gerſtenberg, Kaufmann, Goldene⸗Rade⸗Bezirk 12 8%; 
aus dem Myslowitzer Revier wird niemals feinen Weg über Kolonowska, Hippel. Adelhaide Gräfin urggopez geb. Gräfin Henckel v. Donners⸗] Kothe, Kaufmann, Grüner Baum⸗ Bezirk 8 3 
ſondern über Sosnowice nach Czenſtochau nehmen. marck. Sophie v. Löbbecke, geb. v. Schwartz. Jäſchke, Brauermeiſter, Hinterdom : Bezirk. . - 154 39 
5 — ä | = RE, ach erg a er ya 1 1 
iſch . ner, Goldarbeiter, Jeſuiten⸗ Bezirk 7 F 5 
Telegraphiſche Depeſchen P Buchheiſter, Färbermeiſter, Johannls⸗ Bezirk. 5 — 
aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau. ir . G. 2% Kühn, Bädermeifter, Ratharinen:Bezirt -...- 20 4 
8 Florenz, 25. Januar. Deputirtenkammer. Der Finanzminiſter] Ag b Krocher 51 7 4 [Groß, Kaufmann, Klaren⸗ Bezirke 13 12 
erklärte, er beabſichtige behufs der Deckung des Deficits eine weitere Schweitzer do i Rother, Kaufmann, Maria⸗ n 12 — 
Operation des Kirchengüterverkaufs um 400 Millionen. Die Papier- Thlr. M i 8 eee e eee 25 73 9 
geld⸗Emiſſion foll nicht erweitert werden Dels ; 1 re bin eite 
: . 5 i Feuſtel, Böttchermeiſter, Mühlen: und Bürger 
Die Deputirten Nicotera und Aſſant hatten ein Duell; Nicotera hie. 1 Zah werder⸗Bezirk N Se N } 26 12 
wurde leicht verwundet. b 50 I Kimmel, Brennereibeſ., Neu Scheinen r Ri. 4 
Paris, 25. Jan. Der „Etendard“ meldet, er erhielt per Stadt⸗ 5 Be l. a Te 2 2 
poſt ein heimliches Journal, „Republik“, das heftige Artikel enthalte. V Kaufmann, Nilglai⸗Bezirk 2 Rn. 123 41 
a — — 24 Thlr., S „Bezirk 41 1535 
Berlin, 25. Jan. Abgeordnetenhaus. Der Handelsminiſter über⸗ Abe 8 € Be. 1 1 
icht eine Vorlage, betr. die Ablöſung der Bannrechte in den neuen kr. Ad. Mannheimer 10 eln men ten Fiedler, Kaufmann, Nathhaus Wein > ı 
k inzen, und erſucht um raſche Erledigung, ferner eine Vorlage als 90 2 ſen Bezirk 1 87 4 7 
Obdarbeit für die der nächſten Reichstags⸗Seſſion vorzulegende Gewerbe: 5 33 11 i 
bon, und eine Vorlage über Zinsgarantie der Eiſenbahn Poſen⸗ ch 9 Eat Beh: un. in 20 15 
A mit der Zweigbahn nach Bromberg. a C 0 . . = 8. 
desen Tit 23 (Elementarſchulen) entſtand eine lebhafte Debatte, be⸗ an at 0 * 
Seer die Regulative und das neue Schulgeſetz. Der Unter⸗Staats⸗ Mr Kaufmann, Schweidn.⸗Ang.⸗Bezirk Il. 19 RR 
werden Lehnert vertheidigt beide. Zu den betreffenden Poſitionen eudert, Deſtillateur, Schweidn.⸗Ang.⸗Bez. III. 118 7 - 
angenom eßlich die Anträge der Commiſſarien des Hauſes und Bieds h ionka, Juwelier, Schweidn.⸗Anger⸗Bezirk IV. 2 a 
Tit. 29 (Berubetreffend die Gehaltserhöhung der Elementarlehrer. Zu S 24 9 
genommen Liner Kunſtmuſeum) wiederholt Tweſten den vorjährig an⸗ 2 98 3: 
Ueberw. "ran auf Einſetzung einer ſachverſtändigen Commiſſion zur br., aus der pen 115 13 3. 
Motivirung J der Neuankäufe und Reſtaurationen, und weift in der Versfientiicten 19,776 Thlr. 8 2 18 8 = 
Sartos hin. das jüngfte Vorkommniß mit dem Gemälde Andrea gr. 7 Pf. und 3 alte Gold⸗ Beste te, Kaufmann Alſuliner⸗Bezirt x * 
Lehnert läßt d 5 j 11, d. M. muß es pr Strohhutfabrik 5 22 6 
unterſucht den Borse en Vorkommniß unerörtert, die Regierung] H. K. Breslauer 55 lr., beißen: H. L. Breslauer 5 Thlr. 135 Bezirk % 5 1 
i { i 25. Januar . e ; — 
omm ohne Voreingenommenheit. Der Antrag, wenn Bas Comte. J. Vertr. (ge) Frand. 


en, ; ; . — 
gebracht werden ernſtlich erwogen und zur Kenntniß des Königs Suuma 1979 656 


Fern ! Antrag wird angenommen. 


nabhn Fü Breslau, den 8. 
der Ibm das Haus den Antrag Schmidt's (Stettin) auf Auf⸗ —— verwerthet mit 80 Thlr. Hrn. Georg Reymann 


1868. er 
feat biefiger Haupt- und Neſidenzſtadt. 


bern Reese Der Magi 
uopeimen Conduttenliten über die Elementarlehrer an. im 5 Ale, Nr Yaat Neumann (dle Hen. | Zı En 
der f 2 en u ie Elementarlehrer an . 8.5 Thlr., H. K. 2 Thlr., G. H. 2 Thlr., 1 28 aus den berühmt. Fabr. 2 } 
7 2 Wemmiſſar verhieß Folgegebung, ſoweit die Liſten noch „5 8 t. a u D.. rahmen 5 lr Flü el All d Pianino 5 Berlin in bier ele ol 
5 5 e ee 118 Kaufm. Guftad Schold 1 Tölr., B. K. 2 Thlr., Frau unter Garantie zu Fabril⸗Preiſen Salvatorplatz 8 zu kauf. u. leihen. [ 


ie TR REIN ES NEED TEE TR TE ST EEE ER WB Be a Pe ER a 1 4 ee. 


er Hinterbliebenen wird um aut 12 9 


Serlo, Berghauptmann. 
Pa; Für die Provinz Oſtpreußen wird gegenwärtig beſonders viel Getreide 
ſeitens der Landbewohner geſpendet. Selbſtperſtändlich iſt es vortheilhaft, 
aus dem Theil der Körner, welcher nicht als Saatgetreide reponirt wird, 
er ſofort Mehl zu bereiten. Hierbei kommt es vor, daß man aus dieſen 
nern das ſonſt freilich ſehr nahrhafte ſogenannte Commismehl fabrieirt. 
| aus dem einfachen Grunde nicht ganz zweck⸗ 
mäßig ſein, weil bekanntlich die Bereitung des Commisbrotes eine aus: 
nahmsweiſe Aufmerkſamkeit erheiſcht. Dem Zweck könnte vortheilhafter da: 
durch entſprochen werden, wenn den Herren Mühlenbeſitzern aufgegeben 
würde, die verabreichten Quantitäten von Roggen und Gerſte nur, — wie 
man zu ſagen pflegt: „grad' aus“ zu mahlen. Das auf dieſe Art ge⸗ 
wonnene Mehl liefert ebenfalls ein geſundes und nahrhaftes Landbrot, 
„der Bereitung deſſelben eine ausnahmsweiſe ch 

51 


ies Verfahren dürfte jedoch 


ohne daß es nölhig wird 
merkſamkeit zuzuwenden. 


Flügel und Pian ino s | 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Natenzahlungen genehmigt. 


Hötel de Silésie. 
3 Morgen Montag, den 27. Januar: 
Große Vorſtellung 
der japaneſiſchen 


Dragon-Truppe 


SHeſtern Nacht 11 Uhr wurde meine liebe 
Fftau Eliſe, geb. Froböß, mit Gottes Hilfe 
einem geſunden Knaben a i 


Giesmannsdorf bei 
den 24. Januar 1868. 
Wettich, Rittergutspächter. 
7 1 dere nde er I 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
arb nach langen Leiden heut mein vielge⸗ 
Mann, der Gaſtwirth und Hausbeſitzer 
Otte Koegel im Alter von 42 Jahren. 5 a 
Dieſe traurige Mittheilung allen ſeinen Grent- Dragon - Thenter 
lieben Freunden und Bekannten mit der Bitte 
Preiſe der Plätze: 5 
Stuhlplatz 1 Thlr., Sperrſitz 20 Sgr., 
10 Sgr. 


Anſchlagezettel. 


7 


ie Beerdigung findet am 27. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 

1 Paradiesgaſſe Ha. 

au, den 24. Januar 1868. 

5 Die trauernden Hinterbliebenen. 
15 "N m 21. d. M., Abends gegen 10 Uhr ver: 
ſchied ſanft und ruhig im 
ren 8 Monaten an Altersſchwäche die verw. 
Frau Thierarzt Pfuhl in Jauer. Dies 
iu jeder beſonderen Meldung, um ſtille 


Alles Nähere die 


den nur noch wenige ng wärtiger Vereine find willkommen. 
orſtellungen ſtatt. a 


Cireus Kärger. 7 aner Damen i S 
Heute Gina; Breslauer Die Billets 


Alter von 83 Jah⸗ 


ei 
* 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

a Todes⸗Anzeige. 
Anm heutigen Tage verſchied nach langen 
Leiden Herr S. Poppelauer in ſeinem 76ten 
Lebensjahre. Als langjähriges Mi 
RNepfräſentanten⸗Collegiums, ſowie a 
gaogen Inſpector hat derſelbe ſtets mit regem 
Eifer im Intereſſe der Gemeinde gewirkt und 
ſich dadurch unſere Hochachtung, ſowie die 
Anerkennung aller Gemeinde⸗Mitglieder in 
hohem Grade erworben. 
ſtets ein dankbares Andenken bewähren. 
Friede feiner Michel 

Brieg, den 24. Januar 1868. 

Der Vorſtand und das Nepräſentanten⸗ 
Tollegium der Synagogen⸗Gemeinde. 
Geſtern Früh gegen 7 Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden unſere liebe gute Schwe⸗ 
ſter und Schwägerin Nofalie Niſchowski in 
ihrem 2ä4ſten Lebensjahre an der Waſſerſucht. 
Mit frommem Sinn und ſeltener Geduld er: 
trug ſie des Lebens harte Prüfungen, die ihr 
im Jenſeits die beſte Vergeltung ſichern. — 
ir fühlen den herben Schmerz um die gute 
uns zu früh Entriſſene tief und innig. 5 
Wi, jeje Nachricht wiomen mit der Bitte um“ 
8 ſtilles Beileid: 30 


5 a kaiſerl. ruſſ. Hofkünſtler 


Wir werden ihm 


Schwager und Schwägerinnen. 
Tarnowitz, Gleiwitz und Nicolai, 
den 24. Januar 1868. 


hend, unter Glasſturz; 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Anzeige, daß heute Früh 5 Uhr mein innig⸗ 
geliebter Mann, der königl. Feldmeſſer Karl 
Köhler, an Gehirnlahmung ſeinen Leiden er⸗]; 
; iſt. Um ſtille Theilnahme bittet die 


eine Stobwaſſer'ſche Petroleum⸗Lampe; 


Anna Köhler, geb. Barleben. 
en 24. Januar 1868. 


Stadttheater. 2 
„Der Freiſchütz.“ 


l 755 bc alte und 1 
ii ; . SGlückwünſche zu D i Re⸗ 
Nomantiſche Oper in 4 Alten von Fr. Kind. F mund zu Seinem heutigen Wie 


k. v. Weber. — Die neue 

on: „Die Wolfsſchlucht“ (3. Akt), 
ift von Hrn. Schreiler, „das Jägerzimmer“ ] 

und „die Waldgegend“ (4. Akt) von Hrn.] 

* of. Gropius gemalt. Die 
find von Hrn. Henſel eingerichtet. 
Montag, den 27. Jan. t 
iel in 3 Akten, nach Scribe von 
„Hierauf, zum zweiten Male: „Bei m 
ern Landrath.“ Schwank in Akt, nach 
er älteren Idee bearbeitet von F. Heſſe. 


= F. 2. e Z. 28. I. 6. R. U 
Der Helm⸗Vall 
findet Sonnabend den 1. Februar d. J. im 
8 Saale des Vafe restaurant ſtatt. 
Einlaß 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
BViillets für durch Mitglieder eingeführte 
Gäſte werden ausgegeben durch 
lbrechtsſtraße Nr. 1, 
Markfeld, Am Rathhauſe Nr. 10. 
7 rren zahlen inel. Souper 
5 e 15 Sgr. 


genfeſte, möchten alle Dein 
Erfallung gehen! _ 
Breslau, den 26. Sana As. 


Die Maſchinerien 


REN 


30” Bretise 


„Frauenkampf.“ 


hneider 


r ˙ Ze N 


8 


Der Vorſtand. 


Er N 


205 12 e 
ar 5 


8614 


Dias Rufe Ein beſond 
für gemeinſchaftlichen Unterricht in Flügelſpiel und 5 


Harmonielehre, 


Friedri „Wilbelmsſtraße Nr. 23 


(Ecke der Friedr.⸗Wilhelms⸗ und Neuen Oderſtraße, dicht am Königsplatz), 
eröffnet H. Brüc neue Curſe für Anfänger und Unterrichtete. 
* 


rucksch & R. Nafe jun. 


— 


N. Grunitzkis Muſik Institut 


beginnt neue Curſe im Clavierſpiel und werden Schüler⸗Ameldungen täglich 
entgegengenommen f [1115] 
Neue Taſchenſtraße und anne 
Eingang Neue Taſchenſtraße 9. 


Dank ſagung. 

Mit Freuden benachrichtige ich Sie von der glücklichen Heilung meiner 
Wunde, welche ich von meiner Kindheit am Schienbein gehabt, bald ge⸗ 
heilt, bald offen, die letzte Zeit aber ſeit 1½ Jahren mir gänzlich unheilbar 
ſchien, worauf ich auf die Univerſal⸗Seiſe des Herrn Oſchinsky in Bres⸗ 
lau aufmerkſam gemacht wurde. Bald nach Gebrauch derſelben verloren ſich 
die Schmerzen, und wurde ich in Zeit von 8 Wochen völlig geheilt, wofür 
ich dem Erfinder dieſes unſchätzbaren Mittels, Herrn Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz 6, nächſt Gott meinen ſchuldigen Dank ausſpreche. 

Reitwein bei Landsberg a. W. chulz, Schmiedemeiſter. 

Nach dem Gebrauch der Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen bin ich von dem gichtiſchen Uebel, welches in der Hüfte und Knie: 
ſcheibe am ſchmerzhafteſten war, in Kurzem befreit worden und erfreue mich 
des Gebrauchs meiner Glieder wieder wie früher. Dies n hiermit 
der Wahrheit Herrn Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, ‚(1106 

Breslau, den 19. Juli 1867. Wilh. Wieſe, Gelbgießermeiſter. 


8 ii 
a Fertige Oberhemden m 
von Shirting und Leinwand in jeder Größe empfiehlt in ganz reeller Waare 
unter Garantie des Gutſitzens die Leinwand⸗ und Wäſchehandlung von 


deinrich Adam, 


[1060] Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Goldene Gans. 


Frauenbildungs⸗Verein. aer Nothte 


Verſammlung. (Städt. Toöchterſch, Taſchenſtr. 


11127] 


Das 24. Stiftungsfeſt 


n wat 
ER 5 Br UNE. NR 
x 


erer Curſus für 9 | omielehre 
wird vom I. Februar d. J. ab mit meinem fie t für Clavierſpiel ders 
kunft täglich v. 12—2 


unden. Honorar monatlich I Thlr. Nähere I 
. Adolph, Alice. 13. 
Nafe’s Musik- Institut, 


Tauenzienſtr. Nr. 22 (in Nähe vom Tauenzienplatz), eröffnet A 
Februar einen neuen Furſus im Pianoforteſpiel. . 1 9701 
NB. Heute, Sonntag den 26. Januar und bis auf Weiteres alle vier⸗ 
zehn Tage zur gewöhnlichen Stunde 


Matinée musicale. 


Dieſer Offerte 
gebührt Aufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 
1 Ries gut geglättetes Briefpapier ' m Format Thlr. 1 20 
iN 5 0. 


lein Format) — 5 

E ya { Coneept⸗Papier i 

RR in e d renten 

200 Stück weiße Couverts in beſter Qualität à 10 Sgr. — 20 — 
1 Pfd. e de Brief Siegellack F 15 6 

1 feine o. 8 r — 

1 Gros (12, Dutzend) Schulfedenn . — 5 — 

= en iſche Stahlfedern e 8 . 

12 Stück feine Feder halter — 5 
12 „gute Bleifedern 8 W 


h Summa Thlr. 8 — 
Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im 875 von 8 Thalern gewähre 
einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr., die Hälfte davon im 
Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pCt, alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des vierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 
Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. r er 
Ah en 7 5 1075 e halben oder vierte 110 
auf Ihren Brief vom 12½. 67) verſandt. ih 
J. dc Ha lerbandlung Schweidnitzerſtraße 5. 
— — 0 — iin 


ente andwirthfch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 4 


tt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dins 
genen . der Erpeditten der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Handw.⸗Verein. r Ser . Musikalischer Cickel. | Tanzmuſik in Roſenthal, 
e ee ee e ee Geſeiſchaftl. Auterhaltnn 

Ne Seer ee 5 eſe hafll. nter 

ſellge Susan merit 85 Kann. fies Extra = Soiröe. nebſt 

zum Besten 


8 ä Idenden in Ostpreussen. an die alte Oderbrücke, zur Beförderung des 
Mont. 27. Jan, Ab 3 Uhr: General. Billeis, à 20 Sgr., sowie Texte, a 2% Sgr.] Publikums über die alte Oder ſtehen mehrere 


0 lügel⸗Coneert, na 
wozu einlabet: Seiffert. 
Omnibusfahrt beide Tage von 2 Uhr ab bis 


re hei 0 — a ir ha hc, ra an der an au 1 De Ein ang b en zur Verfügung 2 1 ann 
or. 1 3 ist von der Graupenstrasse durch die Thür, | beförderung für das mit dem Omnibu a 

Feuer- Rettungs Virein. welche zur Handelskammer fuhrt. — Für rende Publikum nach Aoſenthal für — 
indet Montag, den | Garderobe ist hinreichend gesorgt. [1100] Preis geſorgt. Der Weg über die Groſchel⸗ 


10. 3 d. J., Abends 8 Uhr im Saale 
des C 0 
ſind für Mitglieder und deren Gäſte bis zum 


Frankfurther, Graupenſtraße 16, und Paul 
Reichel, Reuſcheſtraße 60, Mitglieder aus: 8 
Bi 


U) Das Comite. manditen zu 


Darſtellung von Dinstag, den 28. Januar, Abends 7 Uhr: ; 
Welt⸗Tableau „ Ri g 
gegeben vom kı im Springer'schen Concertsaal: J. 


unter Mitwirkung des Herrn 


— brücke iſt für Fuhrwerke vollſtändig zu be⸗ 
Seifert 


al6 restaurant dat, Miles n e So: Winter garten. muten. 
| — uw U ʒ — —_— 
7. Februar zu haben bei: Herren Iſidor Sünden een Jeden 10800 Der Nothii rei 
116 aus meinem Dampfbade gereicht mir in ſo⸗ 
weite CTheater-Bedoute. fern zur G er beweiſt, wie 


llets hierzu ſind in den bekannten Com: meine Po und geräumige Anſtalt der allzu⸗ 


r 
n 
eint. 


8 15. ih 5 i n jetzt zu klei 
e de dee e e 
7 tags⸗Kränzchen Me e a „ fene in men hönen und com 
Sols éee h ags⸗ zur 8 8 ſchoner > 
ne Orc esterverein. M. Wiedermann. fortablen Räumen jo behaglich, wie nur mög: 


lich, zu machen, hat mich Mittel finden laſſen, 
Wiesner's bare, M ſelbſt bei noch größerer Flle, 


erner unmöglich zu machen und beſtimmt 


| = mich auch zur größeren Bequemlichkeit meiner 
en nie ade 2 


verbunden mit 


Se. Julius Stockhausen. | Groß 


hacgee eh e 1 Daß Fidel Billet 
lan der Kaſſe für 12 r. 4 en. 
eute Sonntag: [496] Badezeit für Herren Vorm von 915 


Nachm. von 4—9 Uhr, 
es Concert, r Damen Mittag von 1-4 Uhr. 


1) Ein ſilbern. Befted, 6 e ausgeführt von der „Helm Kapelle“, unter ‚fr h ; 
Meſſer und 6 Gabeln, „ans Au. Ey rd des Fapellmefers Here F. Langer. 9 W . ‚a be ir 
% in Ct: . I. Sinfonie (G- dur). Haydn. Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. iN nie Nan Aka ters und 
2) ein Cigarren Ständer, 2. Scene aus „Iphigenia in Aulis“. Gluck, Anfang 4 Uhr Nachmittags. la 25 29 eit n —— u. uc 3 bit 
yet, mit Chan]. Betr az. ur der Sinfonie He. rege an ber Ma ori, Ha cs Mensen dee ee 
e, emaillirt, im Etui; 1 Rubinstein 3 11 G 1 daß ich nicht Brunnenwaſſer, ſondern weiches 
a. Per la gloria dadorarri, Buononeini. i- Garten. Dberwafler zu den Bädern berwenden 


5) ein ſeidener Regenschirm im Futteral; b. Romanze aus „Joconde“, Isouard. 


= 
ee 
= 
=. 
= 
je 
2 
2 
5 
* 


Ouverture 0 carneval romain). Berlioz. 
ständen; ‚16. Lieder, Schubert. Gro 
änge, im Etui:] Billets & 1 Thlr. (nummerirt) und à 20 Sgr. 


Täglich [922 nton Meinhold, [1110] 


ßes Concert Sririie Med 


8) eine filb, Cplinder⸗Taſchenuhr mit Goldr. | (nicht nummerirt) sind in der Buch- und Mu-] der, geipzinet Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 


) Ei 15 mit Perl⸗ sikalien-Handlung von [1054] Anfang 6 Uhr. Entree na Perſon 24 Sgr. 

mu er perziert un rich ung; 5 ’ \ 

ein großes goldenes Armband, im Etui; Julius Mainauer, Concertgeſellſchaft Casino. : 

ein Damen⸗Neceſſair mit Einrichtung; |Schweidnitzerstrasse 52, Ba pr 5 1 2 Montäg den 10. Februar d. J. - 

a probe zugehen Blugnen-- Ste ; 0 e 1B 21 22 * a 

ein Goldſchmuck, beſtehend aus Broche; 1324 77 b ; es 2 

und Ohrgehängen, mit ſranzoſ. Cmaille; We 1s Ar Garten. N im'Kiebihihen Saale. Unterzeichnete empfehlen Barometer, welche 
uren Leuchter; Heute Sonntag den 26. Januar: Einlaß 6 Uhr. Concertmuſik 7—8 Uhr. die Witterung 24 Stunden vorher aufs Ge⸗ 
00 Portraits; Großes 11102 Anfang des Balles 8 Uhr. naueſte anzeigen, pro Stuck nur 3 Thlr. Ther⸗ 


eine große Pariſer Pendules⸗Uhr, ganz 8 Bedingungen: 1099 in allen Sorten. Maiſch⸗ 
vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage ge⸗ Doppel: Concert J. Gäjte können nicht eingeführt werden. ig ae De kcge 


ausgeführt von der Springer ſchen Kapelle] 2. Die Ball-Entreefarten ſind gegen Vorzei⸗ Alkoholomoter Normal) in I, % und % Gras 
[1126] unter Direction des fonigl Muſik-⸗Directors gung der Mitglieds und Familienkarten] den Ian Aichſchein und bell. Wen, Wies, 


. Le 


5 Abend⸗Concert. 


Verein Ein gkeit. 1n 2 d Streichumfi, 4, ü 5 Ati 4 Local Veränderun ei N ane, ee aaa 

— f , n  Militärnufit, ausgeführt von der Kapelle de Kell: u. Nauchwaaren⸗Han 7 

Sonntag, 9. Februar: (1709] -| 1, Schleſiſchen eee d Nr. 10, befi de i a 
2 1 


Solre 


im erte! de itende, 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
Anfang 3% Uhr. 4 


Tai 


y 
“1 


er 


2 — Keen * ene 4 n * 5 * 
FFF e . 


J 2 8 
Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ der Casino-Mitgliedskarte (Ne 
Grosse Feldgasse Nr. 29, blitkums dunn nicht mitgebracht 5 4 Jar die del 10 Sgr. verpflichtet iſt. 


Stutztügel, Boncertfügel u. Pianino' 


zu billigen Fabrikpreisen. 


m | 4 2 die ee e 75 dernde 
[Schieſs der * 15 außerdem Logen a: 7 et. 
e ehieswe rer 2 alle. Die Logenbillets ſind bei Herrn Kauf⸗ 
f Heute Sonntag den 26, Januar: mann Gebhardt zu haben. 


n | Großes Nachmittag⸗ und der Cone z cheſekſdalt cane 


et ſich ſeit dem 20. e. in unſerem Haufe 
ra üttnerſtraße 31. 8 


= N 
Entree für Herren 244 Sgr., Damen 1 Sgr. 8 Ne ottſtein U. So 


ein goldener Ring mit einem Brillant; [Herrn M. Schön und der Kapelle des und Zahlung des Ballbeitrages bis zum] Lauge⸗, Säuren, Schlempe⸗, Effig⸗ und Oel 
3. Carde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin 8. Februar d. J. bei den Herren Kauf: Pro er, Libellen zum Drainiren, Fange et 


eine goldene Damenuhr mit ächt franzöſ. f i 3K iſters mann Gebhardt, Albrechtsſtr. 14, Kauf. : Mikro 
Emaille, auf 8 Rubinen schen Eliſabeth) unter Leitung ihre Kapellmeiſters ‚ hf Mi Sonnen-Uhren. Mikroſkope bon der ftärkiten 


} . \ ‚gegen } 5 oͤwenthal. mann Jahn, Ecke der Großen und Kleinen ößerung, welche ſich auch gan ; 
1 Billets bei A. Ehrlich, Nilo aiſtraße 13. Anfan % Uhr. Gude 10 Uhr. Groſchengaſſe, und Kaufmann Kasper 1 6 1 ung des Genen gen 
ek dr Entree für Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. Un Schadeck), Königsplatz Nr. 3, zu mee ER nur 4 Thlr. Lou⸗ 

0. ß LAT . Na 5 19% ri en, Wollmeſſer, röhre, Bri i 

11985) Liebich's Etabliſſement. Die Eintrittskarten für Herren ſind kungen, Reißzeuge ꝛc. i eee 
Gartenstraße Nr. 19. [1114 grün, die für Damen gelb. chen, mathematiſchen, meteorologiſchen und 
artenſtraß 90 3 3. Für die Theilnahme am Balle find zu ane Inſtrumenten werden cue und 
Wünſche n Heute Sonntag, den 26. Januar. Mahlen ig ausgeführt. Auswärtige Aufträge pankt⸗ 


Großes Nachmittags⸗ undd de ene ee June Bel] MH, ee eee 881] 
begehen e , Gebr, Pohl, Optiter, 


' 2 0 dem für jeden tanzfäbigen Herrn] in } 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. der e ra bi IHN Inhaber in Breslau, Schweidniberſtraße Nr. 38. 
n Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direct. des der Mitgliedskarte iſt, ſondern als NN eder e e 
Kapellmeiſters Herrn a Wörner. 1 he E j Oberſchleſiſches a 
3¹ s Sgr. f 
0 P jan O forte - Fab rik a Wen Sgr. er Die enen find Frei, ofern die Muſikalien-Leih-Juſtitut g 
\ Kinder 1 Sg theilnehmende Dame nicht als Inhaberin ber 


e o) zur Buch⸗ u. Muſtkalienhandlung 2 


von F. Goreizki in Beuthen OS. N 
; 


Abonnements ug l 
A. mit Pgamie: 12 Thlr. jäbrlich 81 


werden täglich angenom einen: 
für 12 Tolr. Muſikalien als Prämie. 
B. ohne Prämie: 6 Thlr. jähelich. 


DELETE TE TE TUE TR 


TR" Großes Mufikalten-Lager ng 


Inſtrumenten⸗, S 
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hu. 


Ka ET EN NR 


” 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch das Geſetz vom 2. November pr., betreffend das Poſtweſen des nord⸗ 
deutſchen Bundes, der Poſtzwang ruückſichtlich des gemünzten Geldes vom J. Januar 1868 
ab aufgehoben iſt, kann —— auch gemünztes Geld zum Eiſenbahn⸗ Transport ange 
nommen werben. 4 [1091 

Die Beförderung erfolgt auf den von uns verwalteten Bahnen: 

J) nur in Füſſern oder Kiſten, feſt und ſicher verpackt, unter in der Faſtage verſenkt 
angebrachtem Siegel, von dem der „Frachtbrief einen Abdruck erhalten muß; 

2) ftets als Eilgut zum Tarifſatz für Rormal⸗Eilgut und bei Werthsverſicherung 
unter Berechnung des beſtehenden tarifmäßigen Zuſchlags; 

3) gegen Duplikat⸗ Frachtbrief als Annahme⸗ Quittung, gegen quittirtes Aviſo als 
Kerabjolgungs Quittung reſp. beim Uebergange auf die Nachbarbahn gegen 


Quittung des übernehmenden Expeditions⸗ iehentlich Packmeiſters im 
ee, rpeditions-Beamten beziehentlich Packmeiſter 


1 igen ganz in derſelben 
” hen, den 23. Januar g 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


War ſchan⸗Wiener Eiſen bahn. 


„ „Die General⸗Verſammlung der Actionäre der Warſchau⸗Wiener 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat unterm 10./22. Mai 1867 eine Ver: 

mehrung des Geſellſchafts⸗Capitals beſchloſſen. 

1 Der Verwaltungsrath beehrt ſich, nachdem die Genehmigung 
19. November 


Ta u. ſeitens der Staatsregierung am N 5 1867 erfolgt 
iſt, die 


Emiſſion einer neuen Serie Stamm⸗Actien 
von 23,000 Stück 
auszuſchreiben. 


Weiſe wie gewöhnliches Frachtgut. 
1808 gewöhnliches Frachtg 


1 00 5 emittirenden Actien find den früheren gleichlautend zum Nominal⸗Werth von, 


Nbl., repräſentirt durch 5 
60 pt. in baaren Einzahlungen und 40 pCt. in einer jährlichen an den 
Staat zu a Rente — ausgefertigt. 
Von obigen 25,000 Stück Actien werden zwei Dritttheile mit 16,666 
Stück conform $ 8 der Geſellſchafts⸗Statuten den Gründern, und das letzte 
Dritttheil mit 8334 Stück den Inhabern der Actien früherer Emiffionen 
um Emiſſions⸗Cours, das iſt zu 60 Abl. per Stück zur Dispoſition geſtellt, 
0 daß der Beſitz von 12 Stück 8 Emiſſion das Anrecht auf eine Actie 
der gegenwärtigen Emiſſion giebt. 
„Diejenigen Herren Actionäre, welche von ihrem Bezugsrecht Gebrauch machen wollen, 
belieben ihre Actien mit einem doppelten arithmetiſch geordneten Nummer ⸗Verzeichniß in 


dem Zeitraum 
vom 8. (20.) Februar bis — W dieſ. Jahres 


bei der Be der Geſellſchaft in Warſchau, oder 
dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 

erren Feig & Pineuss in Berlin, 

erren N Rosenthal & Co. in Amſterdam, 


den Herren J. J. Weiller Söhne in Frankfurt a. M., 
den Herren Brugmann fils in Brüſſel, 

den Herren Anton Hölzel in Krakau und 

den Herren Gustav Sterky & Sohn in Petersbur 


vorzuweiſen und den Betrag für die neu zu beziehenden Stücke = Nbl. 60 unter Zus 
ſchlag von 50 Kop. für zweimonatliche Zinſen, demnach mit 2 
Rbl. 60. Kop. 50, pro Actie 
L 8 ‘ 

Nach Verification der Actien mit den Verzeichniſſen erhält der Actionär eines der Ber: 
zeichniſſe, worauf auch die Quittung über geleiſtete Zahlung enthalten ſein wird, beſcheinigt 
zurück und wird auf Grund deſſelben die Ausantwortung der neuen Actien in dem bekannt 
zu gebenden Termin i 

bei derjenigen Kaſſe erfolgen, bei welcher die Anmeldung geſchehen iſt. 
Warſchau, den 2./14. Januar 1868. 


Der Verwaltungsrath en 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 
Die im Weihnachtstermine 1867 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4, 
als auch der 3 ½ procentigen groherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen 
Cinlieferung der betreffenden Coupons und deren Specification vom vom 1. bis 
16. Februar d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in feiner Wohnung 
(wo auch Schemata zu den Coupons⸗Specificationen unentgeltlich zu haben find) und in 


Breslau durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein 


ausgezahlt. — Nach dem 16. Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und können 
die nichterhobenen Zinſen erſt im Johannistermine 1868 gezahlt werden. [1095] 
Berlin, den 22. Januar 1868. F. Mart. Magnus. 


Die Section für Obft- und Gartenbau 
der Schlefifchen Geſellſchaft für vaterländifche Eultur 


lalucht ihre reſp. Mitglieder um gefällige baldige Einſendung der Cultur⸗ und Verede⸗ 
Ne über im Frühjahr 1867 von derſelben gratis empfangenen Sämereien und 
b 


— pe 
Breslauer Conſum⸗Verein. 
Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


Die zur Berechnung der Gewinnantheile aus dem Jahre 1867 dienenden Gegenmarken 
nach § 21 der Statuten im Laufe dieſes Monats in die Vereinsläger einzuliefern. 


Oeffentliche Anerkennung. 


Pin der franzdfiichen 


ühlenſtein⸗Fabrik des Hrn. Julius Scholz in Breslau, 
dn, Suathiaskrafe Ur. 17, im ruſſiſchen Kaiſet, 


en Unterzei je ei Fand e 5 

me zeichnete je ein Paar franzöſiſche Mühlenſteine im vorigen Jahre auf Grund 
1 Dar Empfehlungen von ihren bekannten Collegen und Mühlenbaumeiſtern. Die Vor⸗ 
ufri dieſer Steine hat unſere Erwartungen übertroffen und ſprechen wir unſere größte 
kühlen ut hiermit öffentlich aus, indem wir uns zugleich noch verpflichtet halten allen 
Wärmſte bern, welche franzöſiſche Steine brauchen, genannte Fabrik hiermit 19 


niſſe der aus dem Garten der Section abgebbaren, richtig 
trauch⸗Sorten werden auf portofreies Verlangen e 
5 


ſind 


Schöne nd fehlen. 2 . ] 
im Monat J bei Conſtadt, Schwiebedawe bei Wirſchkowitz und afjerientih bei Breslau 
Auuar 1868, Joh. Hartmann. Carl Kahlfuß. Wilh. Pohl. 


Freitag, den 31. Januar: 
Zweiter Reſſourcen⸗ Ball 
mit gemeinſchaftf i 


winger⸗Schützen⸗Brüderſchaft 
Gaſte können nur . — Saale eher 8 
Kaufmann itglieder eingeführt werden und ſind die Bille ei dem 
e e, Mbısdisftenhe 6, in Empfang zu nehmen. 


Das Atelier für künſtliche Haar⸗Arbeiten von 


11694] 


iſt | eidenſtraße Nr. 8. 718 


r — Zweite Beilage zu Nr. 43 der Breslauer Zeitung. — 
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Bekanntmachung. 

5 Eoneurs « Eröffnung. 

Königliches mr fung zu Breslau, 
theilung J. 

Den 25. Januar 1868, Nachmittags 1 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Iſidor 

Wiener ma „Wiener jr. — Blücher⸗ 
platz Nr. 6/7 hierſelbſt iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
5 auf den 24. Januar 1868 
feſtgeſetzt worden. 
„ . Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Friederiei bier 
Schweidnitzerſtraße 28 beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 6. Februar 1868, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt: 

Gerichtsrath Fürſt im Termins⸗Zimmer 21, 

im J. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung diefes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis sum 1. März 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

1 er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben bon den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen den nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe * als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte. 

bis zum 6. März 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
meiden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 27. März 1868, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 


richtsrah BER: Termin: Zimmer 47 im | 


II. Stock des el eng die : 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung ir Termins 
wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſabaf Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 


zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 


tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Juſtizrath Salzmann und 
die Rechtsanwälte Petiscus, Kade und 
Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [132] 


10 Fang des n ; - 

Ueber den Nachlaß des in der Nacht vom 
30. zum 31. Mai 1867 in der Irren⸗Heil⸗ 
Anſtalt zu Leubus verſtorbenen Buchhalters 
Julius Leopold Jolles von hier iſt das erb⸗ 
chaftliche Liquidatlons⸗Verfahren eröffnet wor: 
den. Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
e und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 


mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, Th 


bis zum 15. März d. J. einſchließlich bei 

uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine 3 ſchriftlich einreicht, hat 
nlagen 

und % 


. der auf den 
28. März 1868, Vormittag ar Uhr, 15 
weraumten 


Breslau, den 23. 
Königliches Stadt⸗Gericht, I. 


[127] Bekanntmachung. 

Der erbſchaftliche Liguidations⸗ Prozeß 
über den Nachlaß des Zeichnenlehrers Karl 
Ferdinand Beyer iſt beendet. 

den 20. Januar 1868. 


Breslau 
Königl.; Stadt- Gericht. Abchelunng 1. 


11281 Bekanntmedung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2194 die 
irma Fr. Bachmann und als deren In⸗ 
aber der Apotheker Friedrich Bachmann 
ier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 21, Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[129] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1622 
das Erlöſchen der Firma Wollmann 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 22, Januar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[130] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1890 
das Erlöſchen der Firma 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 21. Januar 1868, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[131] Bekanntmachun 
Das erbſchaftliche Liquidattons-Verfahren 
über den Nachlaß des Branntweinbrenners 
Carl Frommer iſt beendet. 
Breslau, den 22. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


— 


ibtheilung. 


Ferdinand Weyl T 


Sonntag, den 26. Januar 1868. 
Schleſiſcher Central⸗Verein 


ZUR 28 


+ 


zum Schutz der Thiere. 


Allgem. Verſammlung: Dinstag, den 28, dieſ. Mts., Abends 7 Uhr, in der Humanität. 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


Montag, den 27. Januar, 


CONCERT 


im Schießwerder unter Leitung des Herrn Mufikmeifter Englich, 


im Springer ⸗Saale unter Leitung des Hrn. Muſikmeiſter Valenta. 


BA 


LL 


Sonnabend, den 1. Februar, im Saale des Herrn Springer. 
Das Lokal wird um 6% Uhr geöffnet. — Von 7 bis 8 Uhr Concert. 


räcis 8 Uhr Anfan 
a ur Mitglieder im Ballcoſtüm H 
Ude werden in keinem Falle zugelaſſen. — Verliehene Karten werden confischt, 


Soeben erſchien und iſt auf Verlangen gratis zu haben: 


des Balles. 
aben Zutritt. 


Vorſtand. 
[1128] 


Der 


Siebenundachtzigſter Katalog 


L. F. Maske’s Antiquariat 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


3 ine Geſchichte und ihre Hilfswiſſenſchaften. 3069 Nummern. 


urzem n 
Kat. 85. 
86 


wurden ausgegeben: 
al 
Ki 

ſowohl 


Ganze Bibliot den 
hohen Preiſen. 


elaſſiſche Philologie. 
en 1904 N 
als auch einzelne gute Bücher 
reslau, den 25. Januar 1868. 


4232 Nummern. 
umm 


‘ nshe, 


Basler 


Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 


Grundeapital 10 Millionen Franken. 


Versicherungs - Bestand am 30. November 1867: 
4920 Policen mit 24,243,745 Fr. Capital und 25,509 Fr. Rente. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, mit 


und ohne Gewinn- Antheil, 


Die Ersteren partieipıren mit 75 pCt, an dem in 


dieser Kategorie erzielten Reingewinn. — Die Prämien sind fest und billig. 


Die nachbenannten Herren 


Ferdinand Stephan, Weidenstr. 25, 
Emil Schumann, Antonienstr, 11 u. 12, 
B. Ostrzyeki, Albrechtsstr, 21. 
Raths-Sec., Kraze, Matthiasfeld 4 u. 5. 
Osear Boyke, Klosterstrasse 35. 
Rudolf Apel, Fränkelplatz 3. 


Haupt -Agenten in Breslau: 

Stanisl. Przedecki, in Firma: 
| Przedeeki, Scuuhbrücke 7, 
g. Kunicke, Ohlauerstrasse 19, 


Kary & 


Rob, Binieke, Breitestr, 30. — 
Carl Saebsch, Friedrich- Wilhelmstr. 21. 
Richard Goldschmidt, Neue Taschenst. 28. 


Speclal-Agenten in Breslau: 


Max Gerlach, Schuhbrücken- u. Messer- 
assen-Kcke. 

Eduard Stephan, Herre str. 7 a. 

Herrm. Lassanke, Bohrauerstr. 22, 

Aug. @oerlich, Ursulinerstr, 2 u. 3. 


ertheilen bereitwilligst jede gewünschte Auskunft, Prospecte und Antragsformulare. 


Berlin, im December 1867. 


A. Gonsehior, Weidenstrasse 11. 

M. Galliot, Nikolaistrasse 27. 

6. A. Kuntze. Ohlauerstrasse 55. 
Franz Trieeziok, Humme ei 44, 
Wilh. Saebseb, Neue Kirchstrasse 7. 


1473] 


Die Sub - Direction, 


Friedrichsstrasse Nr. 187. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf zum Zweck der 
Auseinanderſetzung des hier in der Nikolai⸗ 
ſtraße unter Nr. 78 belegenen, auf 19,258 
lr. 21 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten Grund: 
ftüdes haben wir einen Termin auf 

den 3. April 1868, Vormitt. 1144 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

un: und AA gen können im Bü: 

reau XII. eingeſeben werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfihtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens in 
Dr Termine zu melden. 


reslau, den 30. Juli 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 
Bekanntmachung. 124 


Zum nothwendigen Serge des hier Oder⸗ 
ſtraße Nr. 20 und Gerbergaſſe Nr. 7 belege⸗ 
nen, Band 361 vol. 27 des Hypo buchs 
der Stadt verzeichneten, auf 12, Thlr. 
15 Sgr. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf a 

den 1. April 1868, Vormitt. 11% Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. . 

e und Hypothekenſchein können im Bis 

reau XII. eingeſehen werden. 

5 Nr er gen : 
pothekenbuch ni 
Kung aus den Kaufgeldern 5 u. 
chen, haben ſich mit ihren Anſp ei 

ing eb an den 23, Juli 1887 
reslau, den 23. Ju . N 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheil. I. 


[125] Bekanntmachung. N 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 5 am en belegenen, im Hypotheken ⸗ 
buche der Oder⸗Vorſtadt Band 11, Blatt 81 
verzeichneten, auf 15,308 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 


ermin auf 
den 7. April 1868, Vormitt. 11½ Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Buaſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäͤudes anberaumt. 

Taxe und — 5. in können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen — 
Gläubiger, we ar wegen einer aus dem 

n 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befrievigung ſu⸗ 


einer aus dem 
erſchtlaben Nealforbes ni 


1123] ſchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen be 


uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton ſpäͤteſtens in dieſem Termine zu meiden. 

Breslau, den 12 Auauſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[126] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Mer 
ſtaurateur Grieger'ſchen Cheleuten gehörigen, 
am Berliner⸗Platz Nr. 132 belegenen, auf 
14,530 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 


den 7. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Stadttichter Engländer 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. einge ur werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung B 
chen, haben ſich mit ihren ſpruͤchen 
uns zu melden. 

Breslau, den 8. Auguſt 


1867. 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung . 
— m ͤ — 


— man 

Das Hypotbeken⸗Inſtrument vom 30. Juli 
1861, ausgeſtellt don dem Ritlergutsbeſtger 
Franz Langnickel über 7000 Thlr. rüditäns 
diger Kaufgelder für den Gutäbefiger Carl 
Gottlieb Freche zu Carlsruhe, bersinglich zu 
fünf Procent eingetragen auf dem Rittergute 
Carlstuh Robr. III., Nr. 9, zufolge Verfü⸗ 
gung vom 10. Auguſt 1861, iſt angeblich ver⸗ 
oren gegangen. Es werden daher alle dieje⸗ 


tbümer, deren Erben, Geflionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinbaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich di⸗ſer⸗ 
halb bei dem unterzeichneten Gerichte bis tod 
teſtens in dem auf den [217] 
4. . Vormittags 11 Ubr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten ine 
ee 
p rauf au 0 a 
Hypothekeninſtrument Behuis Ausſtellung eines 
neuen für ungiltig erklärt werden wird. 
Steinau a. O., den 15. November 1867. 
Königliche Krelsgerichts⸗Deputatton. 
[222] 


Bekanntmachung. 
Die in 8 Sirmenzegifter unter Nr. 445 
i en 

** * Jacob Freund 

u * 15 erlojchen 35 zufolge 
Regler gelöscht .J. heute im 

euthen O. S., den 22. Januar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ern. 
t ich ſtets oͤglichſt 
3 1 zu — glichſt 


gen, welche an dieſes Inſtrument als Eigen⸗ 5 


| 266 


| Pariſer Salon⸗Fracks, 
8 ebenſo Beinkleider und Weiten für die Vall⸗Saiſon 1868. 
| | Winter⸗Ueberzieher und Havelocks, 
um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte des Preiſes. 


L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, Parterre und erſte Etage. 


11077 


- Lipowitz’sches Electranodyn.‘) 


Präſervatipmittel gegen Gicht, Rheumatismus Kopſſchmerz, Migraine ıc. 


h N eneral-Debit für die deutſchen Staaten, Frankreich, Holland, Belgien, Schweiz ze. ꝛc. 
6 


N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenstrasse 19. 


Fabrikant des fo heilſamen N. F. Danbig'ihen Magenbitter und Bruft-Gelee. 

Auf Verlangen wird hierdurch 1 beſcheinigt, daß der Chemiker Herr Lipowitz hierſelbſt ſich aber den Beſitz von 
Atteſten glaubwürdiger und anerkannt tüchtiger Aerzte ausgewieſen hat, welche mit dem Clectranddyn nicht allein bei Privat⸗ 
Kranken, ſondern auch in öffentlichen Krankenanſtalten Heilverſuche angeſtellt, ſich über die gewonnenen Reſultate auf's Gün⸗ 
ſtigſte ausgeſprochen und daſſelbe empfohlen rin Herr Lipowitz hat außerdem eine Anzahl von Zeugniſſen bekannter und 
glaubwürdiger Perſonen vorgelegt, welche ihm beſcheinigen, daß ſie bei Anwendung des Electranodyn's gegen Nbeumatis⸗ 
mus, Migraine, Jahnſchmerz und dergleichen Leiden baldige Linderung und Heilung erfuhren, während andere Mittel ohne 
Erfolg . waren. Poſen, den 26, April 1847. [1081] Der Polizei⸗Präſident v. Minutoli. 


*) Dieſes heilkraftige Papier iſt à Blatt 5 Sgr. zu haben in ſämmtlichen Niederlagen der. N. F. 
Daubitz ſchen Fabrikate, in Breslau bei 
Heinrich Lion. 
— . SETRESER SENT NE NOETTRNRTEET are e 
Auswahl der eleganteſten Dillard' 
von Eiſen, Marmor und Schieferplatten, mit den beftconftruirten 
Mantinell⸗Federbanden, empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik des 


- nee! A, Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. 


Drill⸗Maſchinen 


bis zu 4“ Reihenweite, neueſter Conſtruction, für deren Güte die ſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vor⸗ 
richtung zum Rüben ⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel⸗Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt 


Breslau, Kleinburgerſtraße 26, die Maſchinen⸗Jabrik von J. Kemug. 


== 
1 
—— 
me RT, 


— — 


NG NN 

IM CO A Tun S 58:8: 

VON GRIMAULT S Ge APOTHEKER IN PARIS 2 5 SA 

Dieſe Gallert⸗Kapſeln enthalten den Copaiva⸗Balſam, verbunden mit dem flüchtigen 2 5 = = 2 5 
Oele der Matico- Pflanze und werden als untrügliches Mittel gegen den Samen: — — „Da en 

fluß (Gonorrhea) angewandt. . . 5 414] 5 22 S e E 

ür Perſonen, welche gegen dieſe Krankheit gern äußerliche Mittel anwenden, wird von]! N 2 2 & 2 

dem Haufe Grimault u. Comp. auch eine Injection au Matico angefertigt, welche gleich⸗ S = 

falls die wirkſamen Beſtandtheile genannter Pflanze enthält und deren Wirkung den beit: | 98S 2 E 

empfohlenen Mitteln gegen den Schleimfluß gleichzuſtellen iſt. 1; 2 N + 2 — ve 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. 3 bei Fr. Goertz, Apotheke.] & S 5 N E = = 85 2 

un | = B’ss:? 

— % 

S S2 2 

S Ss 

A 2 2 

F. Haller, Neue Taschenstr. 9, = 5°’3®:$ 

empfiehlt sein reich assortirtes [886] = Br 18 0 

8 — 2. 85 

Möbel-Lager Om £8: 

zu den billigsten Preisen unter dauernder Garantie. ® 2 — SS. 
E S 


Goczalkowitzer Jod- u. Bromhaltige Sool⸗Seife 


T var bis 15. Febr. 


wird der Ausverkauf von Galanterie⸗ 
Lederwaaren, Taſchen und e bergen 
zu und unter dem Koftennreije, ortgeſetzt. 5 
Gleichzeitig empfehle zu Fabrikpreiſen: 


Salon 


Feuerwerk, wie: Jupiterblitze, Schnecken⸗ 
Räder, Fontainen ꝛc. Verſendungen 
gegen baar nicht unter 1 Thlr. Nied⸗ 
liche Eotillon⸗Artikel, auch Knall⸗ 
Bonbons mit überraſchendem Inhalt, 


als Tollettenſeiſe und ausgezeichnetes 
Hautausſchläge vorzüglich empfohlen. 

Dieſelbe wird zum täglichen Gebrauche angewendet, macht die Haut weiß, glatt unt 
zart, entfernt alle Flechten und Unreinigkeiten durch Reſorption, obne jede ſchädliche Neben⸗ 
wirkung zu hinterlaſſen. Bei lecalen Uebeln iſt dieſelbe in Form von Umſchlägen ꝛc. anzu⸗ 
wenden. Verkauf in Dutzend⸗Packeten. Wiederverkäufer erhalten Rabatt, zu beziehen durch 
die Bade⸗Verwaltung Goczalkowitz dei Pleß OS. 


* 9 A| 8 T a 170 


Korn abgepas 


eilmittel gegen Seropheln, Flechten, Drüſen, 
H geg pbeln, Flech 18208 


In 9 


en 
‚als 70 77% 


de Schatwollelund: B; 45 D 00 Photograppi 
eil er en 5 I 
* 5 N 4 % 
e Ad. Zepler, 
fur amen, 11084] Nikolaiſtraße 81. 
Nel zugleich als 15% 1 mu BEE EEE kei 
de deyy Mi 
Mühlen⸗Verkau 
empfiehlt die Ein zühlen Nane Ake, 


reichender Waſſerkraft, 4 Meile von Gleiwitz 
und dem Bahnhofe belegen, mit 4 amerika⸗ 
niſchen und 1 Spikgange, e betriebs⸗ 
fähig, iſt aus freier Hand bald zu derkaufen. 

Die dazu gehörigen 2 Wohngebäude, 2 Stal⸗ 
lungen, 1 freiliegender Keller, 2 Gärten ſind 
in vorzüglich gutem Zuſtande erhalten. Sämmt⸗ 
liche Gebäude durchaus majjib n aher 
eignen ſich vermoͤge ihrer günſtigen baulichen 
Einrichtung zur Anlage mehrerer anderer 
induſtriellen Anlagen, ſo daß das Etabliſſe⸗ 
ment jedem Induſtriellen beſtens empfohlen 
werden kann. f 0 492 

Nähere L fel, ertheilt hierüber ernſtlichen 
Käufern, der frühere Gutspächter E. Vogt 
n Petersdorf bei Gleiwitz. 


Heinrich Lewald sche 
Dampf ⸗Watten⸗Fabrik, 
33. Schubbrüde Su. TEE 
Pianino's und Flügel, 


engliſche und deulſche Mechanik, durch Eleganz und edlen Ton ſich ſelbſt empfehlend, unter 
Garantie bei [324]. J. Seiler, Wianoforte: Fabrikant, Ropferfbmieneftrabe 7; 


Oberhemden von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 


empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens 
ieh S. Graetzer, Nang Nr. 4. 


[318] 


Mädchen, welche das Strohflechten, Strohhutnähen, Färben, Waſchen ze. 
gründlich erlernen wollen, finden Platz in der Strohflecht⸗Schule zu Neumarkt 
in Schleſien. Näheres bei dem Vorſteher der Anftalt Hrn. Kaufm. Weber sen 

Der Vorſtand der Arbeitsſchule. [967] 


Die chirurgisch - orthopädische Hellanstalt 
zu Breslau, Klosterstrasse Nr. 54, 


seit fünfzehn Jahren bestehend, übernimmt die vollkommene Verpflegung und Be- 
handlung von Kindern und Erwachsenen, die an Verkrümmunger, 
Knochen- und Gelenkkrankhelten, Lähmungen und Con- 
traeturen der Muskeln leiden. Demnächst finden auch andere Kranke Auf- 
nahme, bei denen die Anwendung der Heilgymnastik und Eleeiroihe- 
rapie angezeigt ist — und endlich alle Kranke überhaupt, die eimer spe- 
ratlven Behandlung bedürfen. a r 
Anmeldungen und Aufnahmen täglich Klosterstrasse 54, von 11 
bis 1 Uhr, und Neue Taschenstrasse la. von 3 bis 5 Uhr. 
[675] Professor Dr. Klopseh. 


— 


Schleſiſche 3% Pfandbriefe auf das Gut Piſchkawe, 


Kreis Oels, tauſchen gegen andere um und zahlen 2% zu: 


Gebr. Guttentag. 


Li 


empfiehlt sein neu eingerichtetes 


2 

Möbel- Magazin 

Ohlauerstrasse 76 und 77, in den 3 H 
im Hause der Hoflieferanten Gebr, Knaus, 


Wilhelm Bauer jr. | 


ep 1595 


au 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 
Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 Uhr. [456] Dr. Deutſch. 
Simmenauer Keller, 


(Stadthaus). 
Der Ausſchank des „Bockbieres“ 
wird fortgeſetzt. [1555] 


Die bekannt vorzüglichſten 


N a 0 maſch in en 
F. Boecke 


find für Hausbedarf u. Manufacturzwecke zu Fabrikpreiſen: 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 14, 


bei Ch. Lischtzensky. 
Ebendaſelbſt ein Lager | 


anfgegeichneter Weißwaaren 


von ARelmann aus Berlin. 


] 


Emser Pastillen, | 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- Verwaltung aus 
den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 
kungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig 
in Breslau bei E [1111] 


Hermann Straka, am Ringe, | 


Mineralbrunnen - Niederlage, Rleımerzelle Nr. 10, zum goldenen Kreus. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


Mit heutigem Zuge empfing ich die erſte Sendung 


neuer, hochrother Meſſinaer Apfelſinen 


in beſter ſüßer Frucht. 


Ich 


empfehle davon an Wiederverkäufer, als auch im 8 wie früher, 
12, 15, 20—24 Stück für 1 Thlr. 
Schweidnitzesſtraße Nr. 28. 
Bockverkauf. [74 | 
Stammschäferni beginnt vom 4. Februar d. J. z 
Edles Haar bei grosser Reichwolligkeit uud eminenter Körperform. Thiere 
Gaedebehn per Bahnhof Neubrandenburg, Mecklenburg- Schwerin. 
[1022] C. Neumann. 
* 2 . 2 
Stiefel Schmiere Geſch . 1 
in Doſen, à 20, 10 und 5 Sgr., in Töpfen, à 20 und 30 Sgr., 61 | 
14160 


Gustav Friederici, 
Der Bockverkauf aus meiner Original-Negretti- 
der Heerde prämiirt auf allen grossen Thierschauen, Medaille Paris. 
Schwediſche Ruſſiſche “ 
offerirt: ©. G. Hanke in Militſch in Schleſten. 


a 8 — 2 — 
az) ‘ N 
* 
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Offene Lehrerſtellen. 


Bei den hieſigen Stadtſchulen find die bei- 
den neu creirten unterſten Lehrerſtellen, und 
zwar eine katholiſche und eine ebangeliiche, 
mit je 150 7 5 Gehalt und Dienſtwohnung, 
oder je 30 Thlr. Entſchädigung, zu Oſtern d. J. 
zu beſetzen. j 8 219] 

Bewerbungen mit Zeugniſſen nehmen wir 
bis 23, Februar c. entgegen. 

Grottlau, den 28, Januar 1868. 

Der Magiſtrat. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
chule ift eine Lehrerſtelle mit 200 Thlr. Ge⸗ 
alt, ohne ſonſtige Neben-Cmolumente, zum 
1. April d. J. zu beſetzen. Bewerder wollen 
ſich bis zum 15. Februar d. unter Einrei⸗ 
bung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Namslau, den 23. Januar 1868. 

Der Magiſtrat. 


— — — — —ęF 
er berechtigten biefigen höheren Bürger: 
Gude n die mit 450 Thlr. dotirte 6. wiſſen⸗ 
jean he Bee zu Oſtern d. J. neu pr 
eſetzen, für we che die facultas in der Reli⸗ 
gion und im Deutſchen für alle und im La⸗ 
teiniſchen für die unteren Klaſſen erwünſcht iſt. 
„Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer . al ſchleunigſt und ſpäteſtens bis 
zum 15. Februar d. 95 bei uns melden. 


Fürſtenwalde, den er 1868, 
Der Magiſtrat. 221] 


Bauholz Verkauf 
der ſogenannten Mittelheide, Forſt⸗ 
revier Reudchen an der Wohlau⸗Steinauer 
Straße ſollen 99 

Donnerſtag, den 30. Januar 1868, 
Vormittags 9 uhr, 
i circa 900 Stämme ſchönes Bauholz 
N einzelnen Parthien öffentlich und meiſt⸗ 
bietend an Ort und Stelle verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge: 

en werden, daß ſich unter den zu verkau⸗ 
ahn Hölzern ſehr viele ſtarke Stämme 

en. 
Wohlau, den 18. Januar 1868. 
Der Magiſtrat. Jokiſch. 


Pitſchen, den 31. December 1867. 
Bekanntmachung. 

Ein pr. Arzt findet hier lohnende Praxis. 
Der Magiſtrat. 256] 


218 Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Shafenbän ers und 
der Schoorerde, welche auf einem Platze hin⸗ 
ter der Kirchhofgaſſe auf dem Hinterdome ab⸗ 
eſch werden, vom 1. April 1868 bis ult. 
Marz 871, haben wir auf Mittwoch den 
29. d. M., in dem Bureau, VI. Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 7, Vormittags von 11—12 Uhr, 
Termin anberaumt. 

Ebendaſelbſt ſind ſchon jetzt während der 
Amtsſtunden die Bedingungen einzuſehen. 

Breslau, den 22. Januar 1868. 

Die Marſtall⸗Verwaltung. 


[220] 


Bekanntmachung. 


Die Tiſchler⸗Arbeiten 
u dem Neubau des, der Kirche zu St. Maria 
agdalena gehörigen iſchofsſtraße 
Nr. 14 Predigergaſſe Nr. 3, ſollen im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 111220 
Submiſſions⸗Bedingungen, Anſchlag und 
Zeichnungen liegen vom 28. d. Mts. ab bei 
dem Kirchkaſſen⸗Rendanten Nöldner, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 9, im Hofe eine Treppe hoch, 
zur Einſicht aus, woſelbſt auch die verſiegel⸗ 
ten Offerten bis 
Dinstag den 4. Februar c. 
3 ſind. 4 
reslau, den 25. Januar 1868. 
Das Kirchen ⸗Collegium 
zu St. Maria Magdaleng. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der gußeiſernen Podeſt⸗ 

eppen für die Knappſchafts⸗Lazarethe in 
Laurahütte (80 Stufen) und Orzeſche (74 
Stufen) ſoll im Wege der Submiſſion ver: 
dungen werden. Hierauf Reflectirende wollen 
ihre ſchriftlichen Offerten an den Unterzeich⸗ 
neten bis zum 15. Februar c. einſenden. 

Die Lieferungsbedingungen werden gegen 
e der Copialien verabfolgt. 

uthen OS., den 24. Januar 1868. 
[518] Jackiſch, Privatbaumeiſter. 


Subhaſtation. 


Freitag, den 31. Januar c. wird der 
Gaſthof „zur Burg“ in Freiburg in Sub⸗ 
algen verkauft. [1562] 

orauf aufmerkſam macht 
verw. Birkner. 


1 ü ——— — — Ari < ER 
Widerruf und Warnung. 
Das von mir am 13. October 1867 ausge⸗ 

ftellte Wechſelaccept über 1000 Thlr., welches 

der Bauer Johann Kleiner in Kluczau ohne 

Giranten an ſich genommen und am 27. Ja⸗ 

Nuar 1868 an ihn gezahlt werden ſoll, wider⸗ 

den ich hierdurch und warne vor Ankauf 

ten eden, da ich darauf keine Valuta erhal⸗ 
bab g 5 


2. 
Keluczau, den 24. Januar 1868. 
Lorenz Muskalla. 


„ Ergebenſte Anzeige. 
preife nenpährende. Steigerung der Leder⸗ 
der Preise t uns eine zeitgemäße Erhohung 
u laſſen , der Schuhmacher⸗Arbeit eintreten 
Pb um belches hiermit einem hochgeebrten 

Die Brezlannt gemacht wird. 1455] 

Auer Schuhmacher⸗Innung. 


„Beute Abend: [1723] 
Friſche Bratwurſt 


mit @ 
vorzügl it Sauerkohl 
Toßglich zubereitet, wozu ergebenſt einladet: 


Assner. 


0 
Kupferſchmiedeſtr. 39, im Bär auf der Orgel. 


Preußen ⸗ Halle. 


Billard⸗, Wein Ftteſtraße: pızon] 


ier⸗ * 2 
Reſtauration —— 


Marx Altmann, Tauenzienſtraße 9 


ement, dan. zum Verkauf 


+ 


art 
Warnung. 

edermann wird hiermit ernſtlich gewarnt, 
auf meinen Namen irgend etwas zu verabfol⸗ 


gen, da außer meiner 


u contrahiren. 
unn, daß ich 


Wechſel niemals acceptire 
oder girire. 


Adolph Bergmann 
in Beuthen OS. no 


5 Am 27. Januar 
beginnt die Ziehung der Königl. Preuß. 


Osnabrücker Lotterie 
mit Gewinnen v. 30,000, 20,000, 10,000, 
5000, 3000, 2000, 15 mal 1000 Thlr. 
u. ſ. w. Amtliche Original⸗Looſe und 
zwar 1 ganzes à. 3% Thlr., 1 halbes 
al Thlr. 18% Sgr., bei isn 
Beſtellung noch zu beziehen aus [986] 

Schleſin er's Lotterie⸗Agentur, 
Breslau, Ring 4. 


Osnabrücker Lotterie⸗Looſe. 


Ziehung 1. Klaſſe 27. d. M. 

Ganze albe 
34 Ale 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
J. Juliusburger, Breslau, 
Specereiw.⸗Hdlg. u. Lokt.⸗Geſch., Carlsſtr. 30. 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preiſe: [6069] 


Adolf Selle, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


u Bianrtouren 
auf Gaze, Haartüll und 
Haargaze, 
deren Feinheit, Leichtigkeit u. 


1588 
ect 


haben, empfehlen. [1710] 
Gebr. Schröer. 


ER 8 5 Schweidnitzerſtraße 7. 
Moras Haarwaſſer 0 Sn 
Epileptsche Krämpfe 
Fall ſucht) heilt Dr. O. Killiſch, 
pecialarzt für Epilepſie, Berlin, 


9 * 


— ® 

5000 6000 Thaler 
werden zur erſten Hypothek auf ein 3ſtöͤckiges 
neues, in einer größeren Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens beit belegenes, gerichtlich 14,000 Thlr. 
taxirtes Eckhaus, ohne Einmiſchung von Agen⸗ 


ten ucht. 5 3 
Offerten sub B. B. 19, Exped. der Bresl. Ztg. 


ur Vergrößerung eines im beſten Betriebe 
befindlichen Fabrikgeſchäfts wird ein 
thätiger oder ſtiller Theilnehmer mit einem 


Einlage⸗Capital von 8—10,000 Thlr. geſucht.] 


Offerten beliebe man unter 6 6. Nr. 27 in 


der Expedition der Breslauer dean gr i 
1616 


zulegen. 


300,000 Thlr. ſofort zu vergeben: auf 
pupillar. Hypotheken in Breslau, und auf 
Rittergüter in Schleſten. 1051 

r. 65. 


1 Zu Maslenbällen!! 


Mit den allerneueſten und geſchmackvollſten 
Pariſer Coſtümen und A en ber: 
jehen, empfiehlt die bereits ſeit 27 Jahren 
eſtehende 679 


Masfen- und Theater- 
Garderobe 


bon 
* . 
J. Grohe in Berlin, 
i Neue Nofftr. 13, 
ihre größte und eleganteſte Auswahl von 
Coſtümen, Domino's und Chauye-souris jeden 
Genres und Zeitalters, zu Maskenbällen, 
. lebenden Bildern und ſonſtigen 
elegenheitsſcherzen. 
orhandene Quadrillen in allergrößter 
e auch werden neue Coſtüme und 
Quadrillen in kürzeſter Friſt angefertigt. — 
Preisverzeichniſſe gratis. 


8000 Thaler. 
Bei 8000 Thlr. Anzah⸗ 
5 iſt eine im beſten Be⸗ 
triebe befindliche Gas⸗Anſtalt 
zu verkaufen. Nöthigenfalls 


re 14800 


ußer meiner Chefrau Niemand von 
mir autoriſirt iſt, auf meinen Namen Schulden 
Insbeſondere mache ich be⸗ 


Natürlichkeit die höͤchſte Stufe]! 
der Vollkommenheit erreicht 


Meine Fabrik aller 


Armbänder, 


Frau Mari 
Ich bitte genau auf meine 


wahl en gros et en détail empfiehlt: 


[1108] 


fertig bearbeitete ‚Del: 


zu äuße 


von beſter Güte iſt billigſt zu haben bei 


Eine Beſitzun 


2 4 

in der Hüttengegend an der m 
ſchen Eiſenbahn gelegen, in welcher ſeit 
mehr als 15 Jahren ein Specerei⸗ und 
Sen amd ⸗Geſchäft, ſſowie eine 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft mit Erfolg 
betrieben wird, wird unter günſtigen 
nen e zu verpachten oder zu ber: 
kaufen geſucht. [1117] 
Anfragen bitten 


} oste restante 
Schwientochlowitz sub 


niederzulegen. 


Aulskauf. 


Anſchläge, damit bei günftigem 
ſichtigung erfolgen kann. 


7 7) 2 


4 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Baieriſch Malz, 
Pomeranzenſchalen, 
Wegewatte, an; 


ſowie alle anderen Zuckerwaaren 
in den Pablie Gute 
zu billigſten Fabrikpreiſen bei 
S. rzellitzer, Conditor. 
in Breslau, Antonienſtr. Nr. 3. 


Eine Glasfabrit 
im vollſtändigen Betriebe 


in Niederſchl., vortheilhaft an Kohlenberg⸗ 
werken und Eiſenbahn gelegen, mit Wohn⸗ 
a Arbeitermohnungen, Wirthſchaftsgeb., 
Aecker u. Wieſen iſt flache ienverhältniſſe wegen 
u verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen ihre 

dreſſe in der Exped. d. Breslauer Jeitung 
unter G. P. 81 franco niederlegen. 1191] 


——— . ————— 
Mein hierſelbſt, nahe am Bahnhofe und an 
der belebteſten Straße der Stadt ge⸗ 
legenes Grundftüd, e aus einem Wohn⸗ 
hauſe und dazu ge 72 77 Nebengebäuden, 
nebſt großem Garten, welcher ſich ſeiner gün⸗ 
ſtigen Lage wegen ‚je auſtellen vorzüglich 
eignet, bin ich Willens, ſofort, ohne Ein: 
miſchuag eines Dritten au verkaufen. 
auer, I J under 5 
erw. Ma etzner 
geb. Kuhnert. We 


icht Fachmännern wird der Juwelen, Gold und Silber 


Betrieb ꝛc. unentgeltlich ge⸗ 
lehrt. Gef. Adreſſen Sub R. 
966 bitte an die Zeitungs⸗ 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin, 
Friedrichſtr. 60, zu ſenden. 


ine eomplette . 
euſcheſtraße 25, 1 Stiege. R 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 
Riemerzeile Nr. 19, 


Ein Wharengeſchäft = 
nn hleſtens i 


in einem großen Hüttenorte Ob 


wegen eingetretenen Verhältuiſſen zu verkau⸗ 
fen. Adreſſen unter I. B. 29 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung: [490] 


— — —„——H : r. v— 
B Geld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter: 


dom, Uferſtraße 20 a, 3, Tr., Thür 18, 


Mit diverſen Kaufs⸗Aufträgen verſehen, 
erſuche Beſitzer von Landgütern, welche die⸗ 
ſelben in dieſem Jahre zu verkaufen beabſich⸗ 
tigen, um bald gefällige Einſendung ſpecieller 
etter Be⸗ 

1424] 


. Stoltz, 
Landwirthſchaftl. Agentur in Görlitz. 
Jaägerſtr. 7576. Auswärtige brieflich. 


r Arten künſtlicher franzöſiſchet 
Haararbeiten befindet ſich jetzt: 
Ohlauerſtraße 35. ene Sen, Dale ee Bene 


ouquets und Kränze werden nur auf Be 


tellung angefertigt. 


a Koch, Haarkünſtlerin. 


Firma zu achten. 17191 


Car v e n 
von Seide, Sammet, Leinwand und Papier, Carricatur⸗ Kladderadatſch⸗, 
Polichinells., Harlequins. und Neger-Masten, Thier- und Blumen⸗ 
masken, Naſen, mit und ohne Brille, Nofhaar-Bärte in größter Aus⸗ 


Th. Hofferichter 


Ohlauerſtraße Nr. 40 und Albrechtsſtraße 


Zu Taubſäge⸗Arbeiten 


empfiehlt 


Br. 20, 


latten in 


illigen Preiſen 


jeder Größe 
[1130] 


Joh. Kottl. Jäschke. 
Ring Nr. 17. 


Neuer Jsländiſcher Flachfiſch 


11104 
al Fe. Kiss, ua 


von fil, 
Bernhard Korn, 


BBlücherplatz Nr. 4, 
empfiehlt j 


Ball⸗Crinolinen, 
Salon⸗Crinolinen, 


nach den neueſten franzöſiſchen Modellen 
gefertigt. 


Alte Stahlreifen 


werden zum Ueberſpinnen angenommen 

und mit Verwendung derſelben binnen 

kürzeſter Zeit die neueſten Fagons 
gefertigt. 


hotographien in jedem Genre 1 
Ziſitenkarten, lithographirt . 15 % 


Cotillon⸗Orden, 


das Dtz. 3—5, 7, 10 und 24 Sgr. 
Cotillou⸗Geſchenle, 
das Dtz. 12, 18, 24, 30 und 60 Sgr. 
verſendet auf Beſtellung: ir, 
r 
1 * 


N. Raschkow 


Schweidninerſtr. Nr. 51. 


Zu den bevorſtehenden 
Bällen, Soireen, Theater: 
beſuch in das anbettedte Eall 
de Lys de Lohse, das fine 


und unentbehrlichſte aden, indem fofsrt 
nach Anwendung deſſelben ein jugendlich 
friſcher Teint i ee wird, Auch alle 
Unreinigkeiten und Mängel der er 
und Ne befeitigt werden, 
al Thlr., % Fl. à 15 Sgr., 


Gen.⸗Dep. für 
Handlg. Eduard 


reslau, am Neumarkt 


Güterverkauf. 


Auch für dieſes Jahr beehre ich mich den 
Dome Gutstaufern zum Nachweis reeller 

üter und Pachtungen jeder Größe zu — cl 
len, ebenſo, wie ich auch ſtets er⸗ 
käufe und Verpachtungen im Auftrag über⸗ 
neh 450 


2. Finger in Halle a., Bohuboſſe⸗ „ 
2 7 
Aus Wien. 

Led { 
‚un Hege a Naar Fü nit Qu 


27½ Thlr. empfiehlt 2 
zug 2 Sieh, Ohlauerſtraße 97 


Baumwoll⸗Watten 


von feiner Tinniwelly⸗Madras⸗Wolle zu Dora: 


"F 11 empfiehlt . 


. 1 
Watten⸗Fabrik, 


Goldene Nadegaſſe Kr. 14. 


J Flaſche 


Aus verſchiedenen Gegenden 


Norddeutſchlands 


gehen bereits Nachfragen nach 
Rittergütern 


und anderen ländlichen Beſitzungen 


bei mir ein und kann ich bei der dies⸗ 
jährigen regeren Kaufluſt auf noch zahl⸗ 
reiche neue Aufträge mit Sicherheit 
rechnen. 

Es find bis jetzt Anzahlungsſummen 
disponibel von 6000 Thlr. bis zur 


ohe von 
2 


Magenſtärkender Ingwer- 
Extract, | 


durch feine wohlthaͤtigen Wirkungen auf die 
Verdau 10 60 bekannt, erwärmend, 
daher auf Reiſen, bei Jagden, überhaupt beim 
enen ee bei ee 
ehr zuträglich, empfiehlt in Fl. ; 
4 a 10 & 1107)" 


P. J. Üichan . Söhne 
Handlg. Eduard Gr 


lau, am Neumarkt 42. 


Auction 
zu Gollmitz be Prenzlau über 35 Ram - 
bouillet⸗Vollblu⸗Böcke, am 13 Febr., 
Mittags 12 Uhr. Verzeichneſſe werden 
auf Wunſch franco zugeſandt. 


252 ©. Mehl. 
Auction 
in Gerswalde bei Bahn: 


bof Wilmersdorf und 
Prenzlau, borpemmerſcher Eisenbahn, 
iber 28 Ramboulflet- und 
50 Ramboulet-Negretti- 
Böcke am 14. Februar 1868. 
Mittags 12 Uhr. Verzechgiß auf 
Verlangen zugeſondt. Finck 253] 


erk auf 
Rambonillet-Stammheerde f 


Hohenbränzow 


dei Demmin in Pommern. 
Anderweitiger Dißpofitionen hal 
ber werde ich die von meinem Vater 
im Jahre 1863 von Herrn Ch. 
Leföͤbyre zu St. Escobille in 
Frankreich angekaufte Stammheerde 
mit ihrer ämmtlichen Nachzucht am 
10. und 11. Februar 1868 in oͤffent⸗ 
licher Aucklon verkaufen. i 
Es kommen bei dieſer Auction 
90 Mutterſchafe, 48 immer, Auguſt, 
50 Lämmer, November ⸗ Dezember 
1867 geboren, und 118 Boͤcke incl. 
der Stammböde zum Verkauf. 
Auf Wunſch werden Verkaufs⸗ 
Verzeichuiſſe mit ſpecieller Abſtam⸗ 
mung zugeſandt. 75 


(gez.) Graf von Bieten: Schwerin. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


22. MRiemerzeile 22 
Apfelsinen 
e Frucht, empfingen die 5 1 


„Gebrüder Heck, 


Eine große Partie 2 
türk. Pflaumen 
„ 


Proben werden gern verabfolgt und aus⸗ 
wärtige Auftrage prompt ih 5 [1671] 


8 
Neue Schweidnitzerſtr. 9. 


Friſche Ze Auſtern 
bei uftav Friederici. 
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35 nebſt Statif und Kaſten verkauft für 18 Thlr. 


Ung. 


5 
Reinſchmeckende Kaffees, empfiehlt zu billig: 


Holl. Jäger-Fett-Heringe, 


4 


| in grösseren Gebinden und ganzen 


. d ‚empfiehlt in besten Qualitäten: 


„ 


_ - 7 


Junge Damen, 
welche das Weißnähen und Zuſchneiden, ebenſo 
das Maſchinennähen gründlich erlernen wollen, 
können das Nähere erfahren bei _ [1713] 


Marie Grützner, 


Carlsſtraße 3, 3. Etage. 
table 


Glasfabrik 


wird ein reeller Pächter mit disponiblem 
Kapital von 6—8000 Thalern geſucht. 
Adreſſen unter R. 1027 bitte der Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe in Berlin 
franco einzuſenden. 110871 


Ein eleganter Glashaſten, 


zu Putz und derartigen Geſchäften fi eig⸗ 
nend, feht bei mir je verkaufen. [1714 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3, 


Mit einer Anzahlung von 2500 bis 
3000 Thlr. baar und Hypoth. wird 
eine Beſitzung, mit oder ohne Oekonomie, in 
einer Stadt oder auf dem Lande zu kaufen 
geſucht. Franco⸗Offerten unter Chiffre K. F. 41 
werden in der Expedition der Bresl. Zeitung: 
erwartet. [1080] 


Für Eltern von höchſter Wichtiffkeit. 
Unſer etwa drei Wochen altes Söhnchen, 
welches ohne Bruſt genährt ward, litt an grün 
gefärbten Stuhlgängen und war ſo krank, daß 
wir jeden Augenbli e entgegen⸗ 


ſahen. Wir hatten ſchon viel Rühmliches von 
dem 1 Ihen raft⸗Grieſe“ ge rt, und 
riffen zu dieſem Mittel, doch war as Kind 
o ſchwach, daß es nicht die Kraft b aß, den⸗ 
elben durch die Trinkflaſche zu neh en, ſon⸗ 
dern wir mußten ihm denſelben it dem 
Theelöffel einfloßen. Kurz nach den Genuffe 
deſſelben ward das Kind ruhig und kam in 
Schlaf, wo es transperirte. Seit dem Er⸗ 
wachen iſt es wie neu geboren und erfreut 
— des beſten Wohlſeins. Mit dem wärm⸗ 
ten Danke bezeuge ich dieſe Ausſage auf Eid 
und Pflicht durch meine Namensunterſchrift. 
40% rg, den 8. März. 


Kehſe, 

Cigarrenfabrik, N or 

» Alleiniges Depot für Bre u. 4. 
fene Julius Winkler in Bresl lau bei 
cheſtraße 11. au, Neu: 
Echt Peunſylvan. vollſtänd. 

raff. Petroleum, 

direct von den erſten Seeplätzen bexogen, 


à Pfd. 3 Sgr., Secunda⸗Qual. à 24- Sgr., 
in Barrels von ca. 2% Ctr. und Ballons von 


eiligen; - 1 2 ? Lig Poine 


Salonfeuerwerk 
in größter Auswahl. 


Bengafiſche Flammen, empfiehlt a 2% Sar. und 5 Sgr. 1108 
ohne R d G . 

ger; Handlung Eduard Gro 
R. Gebhardt, in Breslau, Neumarkt 42. 


Albrechtsſtr. 14. 1120] 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Das Dom. Bielan bei Neiſſe 


offerirt 600 Stück Maſtſchafe zum Kauf, welche 


gebrauchte Mapagoni⸗Flügel, I ſucceſſive in den Monaten Feb M 
Februar u. März 
2 ban 110. abe u abgenommen werden können. [1061] 
1. Etage. Mat 


Speckbücklinge, 
Geräucherten Rhein Lachs, 
Aſtrachaner Winter - Caviar, 
Neunaugen cn marin. 
Roll⸗, Stück- u. Brat⸗Aa „Anchovis, 
pommerſche Gänſebrüſte empfiehlt 


ebr. Flügel u. Pianino, 7 Oc⸗ 
Men a 5 0, 100.420 130 Thlr. 
Salvatorplatz 8. [1707] 


i i 130 Thlr. 

Eels ſraße . 8 5 von neuen Sendungen [1119] 
Fibel und ein Winning! G. Donner, 7. Seelen 
F . 

| ° öbel und Er Marine! Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗, u. Delicat.⸗Hdlg. 
i⸗Möbel, ſehr gut erhalten, ein | = 2 22 
Sronleuhten, ein Pianino, vor üglicher Tonart, bie „ 0 ager 19, Tb en 4 
ein Edjopha u. ſ. w. wegen Umzug billig zu z Stüc 2 Nas aa YA er 25 118 


Engliſche Fettherin 
die % Tonne 1% Thlr. excl. 
weiſe zu 6—8—9 Pf., 


neue Voll eringe, 


um Mariniren nebſt Schotten⸗, Ihlen⸗, groß 
erger, auch 1866er Ihlen⸗ und Schotten⸗ 
Heringe empfiehlt 8 a 20 
ockgaſſe 

R Donner, Er 


Trockne u. gewäſſerte Stock 
3 empfing und empfiehlt: 


C 
Friſchen Silberlachs, 
Steinbutten, 17 
Kabliau, Dorſch x. 
E. Huhndorf, Weidenſtr. 


Nr. 29. 
Ein gebildeter tüchtiger Kaufmann, 
militärfrei, z. Z. noch unverheirathet, 
bunt pr. 1. Juli a. e. eine dauernde, 
ichere Anſtellung, am liebſten bei einem 
i oder einer größeren 


verkaufen x 
Neuſcheſtraße 47, 1 Treppe. [1700] 
f 


mzugshalber iſt ein guter Flügel ſchleunigſt 
= n hlau⸗Ufer 1, 4 11697] 


Eine Fernrohr⸗Bouſſole 


e, 
ebind, ſtück⸗ 


Franz Beier, Mäntlergaſſe 14, 2 Tr. 

ine frequente Apotheke mit großem, neuem 
E Aa von zahlreichen und wohlhabenden 
Draht umgeben, einem Bahnhofe ec 
elegen, ift mit achttauſend Thalern Anzah⸗ 
2 zu verkaufen. Frankirte Adr. sub 8. 42 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [1676] 


Ein Specerei⸗Geſchäft 


einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Ober⸗ 
chleſiens iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
eim Kaufmann Herrn Hugo Krichler in 
Breslau, Hummerei Nr. 54. 11702 


iter ie Miberlge 
im Hotel de Rome, fate ır. 


balken b ſtraße en 
NB. Wiederverkäufer erhalten bedeutenden 
f [1695] 


Raba Henan IE a Ca 3 
7 eugniſſe ſehr gut. Caution kann 

= 7 bis zu 4000 Thlr. geſtellt werden. 
Geſchäfts Verkauf. Gef. fr. Offerten mit genauer Angabe 


* 


Ein ſeit mehreren Jahren in Bee La 
der Stadt beſtehendes adden Geſchaͤft iſt 
löslich eingetretener e un⸗ 
er den günſtigſten Bedingungen ſofort zu ber: 
kaufen. Offerten werden poste restante 8 
erbeten. 1699] 


7 Ctr. Weide⸗Wieſen⸗Heu (für Maſt⸗ 
Vieh geeignet), find auf dem Freigute 
bel ei Breslau zu verkaufen. 
Bei Abholung b Pee wird der Preis nach 
den Roggenſtroh⸗Preiſen berechnet. (1696] 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren à Pfd. 1%, Sgr., 
Echwefneſchmalz a a 7% Sgr. 
Gutes Landbrot zu 4 und 5 Sgr. Bei Ent⸗ 
ahme größerer Parthieen billiger. 


der Bedingungen find sub A. B. 43, in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


in Commis, jüd. Confeſſion, der feine 
Lehrzeit in einem Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ und 
und Galanterie⸗Geſchäft zu Neujahr beendet, 
der poln. Sprache mächtig und beſtens em⸗ 
pfohlen iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
zu Oſtern ein Engagement, wenn auch in 
anderer Branche. Gefällige Offerten erbitte 
unter 6. B. poste restante Oels. [510] 


Fun ein größeres Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
in der Provinz wird bei gutem Salair ein 
junger Mann zu engagiren gewünſcht, welcher 
mit der Buchführung vollſtändig vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. Franco⸗ 
Offerten nehmen die Herren Bielſchowsky 
u. Königsberger in Breslau entgegen. - 


Ein Commis, 


jüdiſcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher womöglich mit 
dem Lederausſchnitte bewandert iſt, findet 
in unſerem Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ein dauerndes Unterkommen. 

Cassirer & Co., Schwientochlowitz. 


ſten Preiſen die Vorkoſt⸗ und Colonialwaa · 


ren⸗Handlung von „ Krichler 
117 Summerei 54 ei gold. Karpfen) 


die ½ Tonne incl. Gebd. 2 Thir., 
das Stück 1½ Sgr., 


engl. Fett-Ileringe, . 


En Commis, gelernter Speceriſt, der dopp. 
Buchführung, Correſpondence und polni⸗ 
chen Sprache mächtig, im Agenturweſen firm, 
ncht per 1. April c. anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre R. B. 16 Ratibor zu ſtellen. [516] 
Ein junger Mann, der in einem Ledergeſchäft 
ſervirt hat, mit dem Ausſchnitt vertraut 
und wer polniſchen Sprache fähig iſt, findet 
tefort ein Wr ement bei 
1836 holy Behrendt in Thorn. 
ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 
F 1. A ae ber: 


die ½, Tonne incl, Ge 
\ das Stück 6 Pf., 


Tonnen billiger, [1053] 


O. F. Rettig, 


1 24, in den 


Bretzeln. Fürs Band- Kurzwaaren⸗Geſchäft 


Sberbemden, Vorhänge u. a. Wäſche zu] ſuche ich zum 1. März einen tüchtigen Nei⸗ 
en und Plättert werden angenommen — Geh. 335 Thlr sts 11725] 


E. Richter, Carlsſtraße 8, 


Bahnhofitr. 8a bei Frau Scheffel. [1678] 


Breslau. 
ſche täglich friſch. 


ö 268 

Ein tüchtiger Correſpondent, 
mit großer Routine in Sſachen, ſucht 
chäftigung. Offert. sub Chiffre A. B. 74 


nnoncenbureau von Jenke, Bial & Freund, 
Breslau, Junkernſtr. 12, abzugeben. [1067] 


Ein Commis, 


welcher in einem Stabeiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft gelernt hat und ein angenehmer und 
flotter Verkäufer iſt (aber nur ein ſolcher) 
findet bei ſehr gutem Gehalt ſofort u 15 


Stellung. 
Schweidnitz. Oscar Birner u. Co. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, mit der Buchführung 
vertraut, gegenwärtig activ, welcher in einem 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderobengeſchäft ſervirte, 
wünſcht per 1. April d. J. ein anderweitiges 
Engagement. Gef. Off. werden sub E. G. 63 
poste rest. Ratibor erbeten. [521] 


Ern, tüchtiger Verkäufer, der längere Zeit 
in einem Specerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſervirt hat und der poln. Sprache 
mächtig iſt, findet bei mir zum 1. od. 15. Fe⸗ 
bruar ein Engagement, [ 
Bloch, Roſenberg OS. 


Be 
im 


Ein junger Mann, geweſener Abitu- 
rient, mit den beſten Empfehlungen, der 
bereits in mehreren Geſchäften als Dis⸗ 

onent fungirt hat, mit jeder Comptoir⸗ 

eſchäftigung vollſtändig vertraut iſt, 
ſich gegenwärtig noch in Stellung befin⸗ 
det, wünſcht pr. 1. April c. ein ander⸗ 
weites tg am liebſten in einem 
Fabrik⸗Geſchäfte. Offerten wolle man 
bis zum 30. d. 
der 


M. an die Expedition 
resl. Ztg. unter Chiffre C. C. S. 44 
franco gelangen laſſen. [514] 


Fürs Modewaaren Detail⸗Geſchaft, 
ſuche ich z. 1. Febr. od. März einen mit der 
Branche vertr. Buchhalter und Corteſpond. 
Geh. 360 Thlr. p. a. [1724 

E. Richter, Carlsſtraße 8. 


Fürs Colonial⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. April ae Neifenden und 
726 


einen Comptoiriſten. 1 
E. Richter, Carlsſtraße 8. 


Fürs Galant. und Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 2 Neifende 
und Mo 78 75 111 Conf., welche 27 
dopp. Buchführung mächtig. 1727 
E. Kichter, Carlsſtraße 8. 


Ein praltiſcher Deſtillateur 


(chriſtl.), noch activ, dem auch gute Zeug: 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April c. 
eine dauernde Stellung. Gef. Offerten wer⸗ 
den unter P. A. Nr. 12 poste restante 


Waldenburg erbeten. [511] 


utsbeſitzer, welche Willens find, von 
einem befähigten und zuperläſſigen Mann 
Rechnungen revidiren zu laſſen, wollen ihre 
— sab A. B. Nr. 45 in den Brieſgigzn 
der Bresl. Ztg. niederlegen. 515] 


Ein Gravenr-Gehülfe, 


in Stempel und Siegel geübt, findet dauernde 
Beſchäftigung bei A. Schmidt, Breslau, am 
Rathhaus 23. Auch kann daſelbſt ein Lehr⸗ 
ling antreten. [1674] 


Für Gutsherrſchaften! 

Ein Beamter, dem Verwalt.⸗, Juſtizfache, 
dem Kaſſen⸗, Rechn.⸗Weſen, der Buchführ. 
und der poln. Spr. gewachſen, d. bereits a. 
Bon Gütern als Rentmſtr., Rechfhr., Rechn.⸗ 
teviſor, Calculator, Secret. u. „ 
fungirte, vortheilh. Empfehl, beſ., zur Zeit 
einem Induſtr.⸗Etabl. vorſteht, ſucht in oben 
angeveut. Funct. bei beſcheid. Geh.⸗Anſpr. z. 
Oſtern d. J. oder ſpäter Eng. — Adr. unter 
A. B. Gogolin post, rest. erbeten. [504] 


Soſort oder ſpäteſtens zum I. April d. J. 
wird bei gutem Gehalt für die Fabrik 
eines gangbaren Conſumtionsartikels ein thä⸗ 
tiger, umſichtiger junger Mann als Inſpeetor 
geſucht, welcher ca. 2000 Thlr. Cauklons⸗Ein⸗ 
lage zu machen hat. Fachkenntniſſe find nicht 
erforderlich, wohl aber ſtrenge Rechtlichkeit und 
Fleiß. Reflectanten wollen ihre Bewerbungen 
unter S. 17 an die Exped. der Voſſiſchen Zei⸗ 
tung, Breiteſtr. 8 in Berlin, richten. [1621] 


ine hübſche Wohnung für 70 Thaler mit 
E Gartenbenutz. 0 zu verm. Kohlenſtr. 7. 


au 


mächtig, wird geſucht durch Fre 
ing 29. 


[1711] O. Drugulin, 


Ein tüchtiger Kunſtgärtner 
der alle Branchen durch iſt, gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, noch im Dienſt, wünſcht 
Pein ſeiner nahgeluten Verheirathung per 
1. April dauernde Anſtellung. Gef. f. Adr. 
werden erbeten unter P. P. 9. in der Exped. 
der Bresl. Zeitung. [496] 


Einen tüchtigen Käfer 
ſucht bei gutem Lohn zum ein en Antritt 
oder zum 1. April d. J. das Dom Schweinitz J., 
Kreis Grünberg. Perſöͤnliche 3 er 


wünſcht. 
werden unter günſtigen Be⸗ 
Lehrlinge, dingungen in größeren Hand: 
fg e aller Branchen geſucht durch 
[1723] Richter, 
. Carlsſtraße 8. 
Ein junger Mann achtbarer Eltern, welcher 
die nöthige Schulbildung beſitzt, kann 
ſich als Lehrling melden bei 16791 
Machol & Schaps. 


n unſerem Papiergeſchäft iſt eine Lehr⸗ 
J a offen. e 502 
M. Krimmer's lithograph. Inſtitut 

in Gleiwitz OS. 


Ein Forſtlehrling 
findet tf. d ſionszahl 
e een 
(Bahnhof) poste restante. [381] 


Fun meine Apotheke ſuche ich einen jun 


en 

Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
als Eleven. Tarnowitz. [422] Cochler. 

Ein Kellner⸗Burſche ſucht Stellung zum 

„15. Februar. Frankirte Adreſſen unter 

Chiffre K. M. 46 bittet man in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [517] 


[Eine Wohnung ift Herrenſtraße 31, nahe 


am Blücerplas, im 2. Stock zu verm. 
Näh. Tauenzienplatz 9, 1 Tr. rechts. [1729] 


gi Wohnung für 62 Thlr. ift zu ermie⸗ 
\ then Ohlauerſtraße 34. 5 
Zei Geſchäfts⸗Locale mit Schaufenſtern 

ſind Alte Taſchenſtr. 6 7 vermiethen. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. [1686] 


Die erſte Etage, Grau ar Nr. 9, 


neben der neuen Börſe, iſt Johanni zu 
vermiethen. Nähe. Ohlauerſtr. 73, 2. Et. 


Eine herrſchaftl. Wohnun 
von 3 Stuben, Cabinet, Küche und Beigelah 
im 3. Stock, desgl. 6 Zimmer, 2 Cabinets, 
Küche ꝛc. im 1. Stock Neudorfer Straße 
Nr. 5 zu vermiethen. 1 
gnesſtr. 4b 2te Etage eine herrſch. Woh⸗ 
A nung und Garten, zu Oſtern beziehbar. 


Ein großes Gewölbe 


iſt Ring Nr. 3 von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres im 3. Stock. [1688] 


Kloſterſtraße 86 ift die erſte Etage, 
getheilt oder im Ganzen, zum 1. April 1868 
zu N Näheres in der zweiten Etage 
und part, bei Hrn. Stadtrath Heymann. 


hlauerſtadtgraben Nr. 19 zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen eine große Woh⸗ 
nung, Hochparterre. Daſelbſt im Seitenge⸗ 
bäude im 2. Stock eine Wohnung Oſtern zu 
beziehen. Näheres beim Wirth, Neue ⸗Welt⸗ 
gaſſe Nr. 19, par terre. 17201 


Schweidnitzerſtr. 54 


iſt in der 1. Etage 1 Stube, zum Comptoir 
geeignet, bald zu vermiethen. 116900 
9 Stadtgraben Nr. 3, vis-a-vis der 

Taſchenbaſtion, ſchoͤnſte Lage Breslaus 
iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. [1683 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße, 
an der Verbindungsbahn, iſt im Hauſe Prinz 
Friedrich Carl eine a zu 
vermiethen. 1 1681] 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


bald 


Einetuchtige Landwirthin, der I Sprache 


D al 8 
ee e Buchhandlungen iſt zu 


Lenz und Liebe. 
Gedichte 


von [5161] 
5 Adolf Zreblin, 
de a 25. e. 


* 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 
find vorräthig 
Eiſenbahn⸗ und Fubrmanns frachtbriefe, 


Defterr. Zoll» und Poſt⸗Declarationen, 

Proceß⸗Vollmachten, - 

Miethsquittungs⸗Bücher. 

Zauf-, Trau- und Begräbnißbücher, 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte. 


ur Carlsſtraße Nr. 27 

iſt die 1. Etage, auch zu einem Geſchäftslocal 
ſich 5 zu vermiethen. Näheres bei 
116821 achol & Schaps. 


- Ein fein möblirtes Zimmer, 

ep. Eing,, it Matthiasſtraße Nr. 3, eine 
reppe, für Herren oder anſtändige Damen 

zu beziehen bei Windmüller. 17] 


Drei Stuben, Cabinet und Beigelaß werden 
zu miethen geſucht. Adreſſen nebſt Preis⸗ 
angabe werden Ning Nr. 2 
guenhandlung erbeten. 
ohnungen, hell und trocken, eine Treppe, 
W̃ a 65 und 85 Thlr. z. v. Gartenſtr. 25. 
chuhbrücke Nr. 53, Meſſergaſſen⸗Ecke, zu 
S vermiethen 2. Etage. 116800 


ine ſchöne herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 

ſtehend in 7 Stuben, Küche, Beigelaß 

aller Art, höͤchſt angenehm eingerichtet und 

mit ſchöner Ausſicht auf den Tauenzienplatz, 

iſt von jetzt ab oder zu Oſtern zu vermiethen 

und beim Haushälter eee 
Oo 


in der Dro⸗ 
[1704] 


zu erfragen. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 
2 Stuben, 1 Schlafſtube, Küche und dem 
nöthigen Zubehör iſt zum 1. April c. zu ver⸗ 
miethen. 

Näheres 


f Noſent Ir 4, 
im Meblgewslbe en löse 157% 


Eine helle Werkſtelle, 


im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher ꝛc. ganz geeignet, iſt auf der Friedrichs 
Wilhelmſtraße fert zu vermiethen. Näheres 
im er Die Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 1953 
— 2 2 * 
Einige große übereinander 
ene helle und trockene i 
5 ee * — 
ſonders für größere Tiſchler) ſind ſofort * 
ſpäter zu vermiethen. Näheres im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 1954 


Elegant und beguem 
eingerichtete 1 u 120—160 Thlr. 
find für Oſtern ebe. Wilhelmstr. 46a 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder auch 
im Comptoir bei E. Neumeiſter & Sf 
mann, Herrenſtraße 7a. [1050] 


Matthiasſtraße 11 


im 2. Stock iſt eine Wohnung von 150 Thlr., 
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Cabinets, Küche, 
Entree, nebſt Zubehör, im 3. Stock eine von 
90 Thlr. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


König’s Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenit. 
24.u.25. Januar. Ab.10U. Mg.6U. Nehm. 2 U. 


Sufturnd bei 0° a eee ee 


Luftwärme — 5,2 — 5,6 — 4,9 
arena 85 6. 75 ei — 75 
unſtſättigung S7pCt. pCt. 80pCt. 
Wind N85 2 8 1 O 1 
Wetter trübe bedeckt trübe 


Breslauer Börse Vom 25. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


a Fun a . 8756. 5 — Preise der Cerealien. 
Inländische Fonds Ih.-Bahn . q 4 — est. Nat.-Anl.]5 553 B 
und 661g do. 44 — do. 60erLoose)5 711 B. Feststellungen der poliz, Commission. 
raten Hann ah Stamm.|5 | — do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
und Papiergeld. 0. do. 43] — pr.Stck.100Fl. 444 B. Waare ſeine mittle o 
e 1 1 — 981 B Baier, Anleiheſa] 991 B. Weizen weiss 121-123 117 109.112 
o. Staatsanl. 4 964 B. S } . do. gelber 119-121 116 108-111 
do. Anleihe .44| 964 B. 5 Diverse Aotien. Roggen .... 97 96 9-95 
do. do. |4 | 904 B. Oest. Wal- gur 845 B. 86 g. Bresl. Gas-Act.i5 | — Gerste. 67—69 65 60—63 
St.-Schuldsch. |34| 834 6. est. Währung! 85} B. 84} G. Minerva...... 5 34 B. Hafer 44 43 42 
ae v. 5513411155 B. Schl. Feuervrs.|4 | — Erbsen 78—82 76 72—74 
Erg St.-Obl. 4 — B Eisenbahn-Stamm-Aotien. Schl. Zkh.-Act.fr.| — 
44 953 Freib 4 do. St.-Prior.\4j| — 
eiburger.... 118 G. Notirungen der von der Handels- 


o. do. 
Pos. Pf. (alte) 4 
do. do. 31 — 
do. (neue) ſa es 
Schles. Pfdbr. 13483 


B. 8446. 
B. 833 G. 


Neisse-Brieger 
Närschl.-Märk. 4 
Obrschl. A. u. C. 380185 G. 


Oest. Credit. .|5 


Schles, Bank 4 |1114 G. 
781 6. 


kammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise 
von 


do. Lit. A. 4 | 924 B. do. Lit. B.18511644 6 EDEN R d R 

do. Rustical.[4 92 B. Oppeln-Tarn. . 5 734 B Amstord. 250 fl. KS — p 8 N 

d0. Pfb. Lit. B 4 95 B. Wi eruter- .f 734 bz. B do. 250 fl. u — 772 Brutto in Silbergr. 
4% do Bl, on d e d s 0 f. — Winter-Rübsen 179 160 159 
o. Lit. CJ 4 92 B. 914 G. Se 0 2 ö 

eke 0 B. 904 G. Warsch.-Wien Lond. J L. Strl. Us — Baer en 167 157 147 

gde, do. „ 881 6. pr. St. 60RS.|; .| 584 bz. B. ran AL Fer u — r. . 165 155 145 
. Prov.-Hilfsk.|4 | 855 6. Zt Part 12 Kundi ise 

Freibrg. Prior. 4 851 B. 5 8. Pe Ausländische Fonds. Ye 8 2 — für de Januar. 

o. do. 144 923 B. . erikaner ..16 | 764-$ bz. Frankf. 100 fl. u — Roggen 78 Thlr., Hafer 
Obrschl. Prior 3 78 B. Ital. Anleihe. 5 | 43% b. Leipzig 100 Tulln — Weinen 99, Gerste 57, 2 
o. do. 4 | 854 G. Poln.-Pfandbr.|4 | 572 B. Warsch. 90SR. 87 — 89, Rüböl 944, Spiritus 19,3. 

do. do. 4 94-B. Poln. Liqu-Sch.|4 | 494-50 bz.B. Die Bö 0 — — 
do. do. 4 f 925 B. Krakau 08. O. 4 | 721 bz. e Börsen-Commissio n. Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


— — nn . 
Die Börse war heute im Allgemeinen wesentlich nicht verändert. In Eisenbahn-Actien 


kein Umsatz, nur Amerikaner etwas höher. 


pro 100 Qrt.bei80 pCt. Trallesloco 
2 19% B. 19 G. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein, — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


